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Mißſtimmungsbilder. 
(Von unferem Berliner Mitarbeiter.) 
9 ; Berlin, 1i. Februar. 
ite er Reichskanzler hat als preußiſcher Mi⸗ 
e e geſtern eine derbe Kritik an der 
su geübt, weil fie in den Stimmungsbil⸗ 
x zu viel Wert auf Außerlichkeiten lege. 
11 eine Sitzung ruhig und ſachlich verlaufe, 
mäß ſtehe mit einer gewiſſen boshaften Regel⸗ 
10 igkeit in den Abhandlungen die Wendung 
n der brütenden Langeweile, und bei den 
„großen Tagen“ kehre die Beſchreibung von der 
0 eidung der Miniſter immer wieder. Herr 
5. Bethmann Hollweg kennt die Nöte der 
e nicht, und er ahnt auch nicht im 
1 tlernteften, wie den Inhabern der Journa⸗ 
bentribüne zu Mute iſt, wenn ſie ahnenden 
0 9 bei dem Namensaufruf des Redners 
9 wiſſen, was der Herr zu ſagen hat. Man 
ſche doch nicht über die Nützlichkeit eines fri⸗ 
25 fröhlichen Krieges ſchreiben, wenn der 
e zur Verhandlung ſteht oder Berta 
Ser uttners Schriften zur Lektüre empfehlen. 
115 55 Sache muß man zum mindeſten bleiben 
Se 1 aus dem ſpröden Stoff etwas 
ER ch ares zurechtzuformen. Denn vielfach 
eicht eine Verhandlung im Reichstage einem 
0 das die Alte erſt zurecht lecken 
2 es einem Bären ähnlich fieht. 
115 ann vergißt Herr v. Bethmann auch ganz 
15 ar daß die Stimmung erſt hineinkommt 
a 15 as, was der arbeitſame aber nicht be⸗ 
be derte Journaliſt hinzufügt, was im 
12 aber nicht gejagt worden iſt. Und da⸗ 
N er dem Publikum, daß ſich aus den 
Se nnten Stimmungsbildern doch eine Vor⸗ 
1 8 ſchaffen will von dem, was im Parla⸗ 
15 Sande: worden iſt. Denn den trocke⸗ 
lich ericht leſen die wenigſten durch. Natür⸗ 
e die Stimmungsbilder auch ſehr ver⸗ 
pinſe ale denn je nach der Fähigkeit, den Feder⸗ 
020 8 5 führen, werden die Striche kräftiger 
Wird ie Farbentöne friſcher und manch einem 
x ei der Stumpfheit täglicher Beſchäftigung 
nn unſt zum nüchternen Handwerk. Das iſt 
Bi e Zweifel zu beklagen, aber einſeitige Vor⸗ 
ürfe treffen da nicht zu, ſondern man ſoll die 
uld auch bei den Parlamentariern ſuchen. 
en iſt hundert gegen eins zu wetten, daß 
1 das angtungen, in denen Zahlen vorkom⸗ 
a = as Dioskurenpaar Goercke—Erzberger 
fer x Palme ſtreiten, wer der ſparſamſte Rech⸗ 
Se und daß bei dem Kapitel Soldatenmiß⸗ 
ge Zubeil, der ehemalige Partei⸗ 
ag eine dicke Aktenmappe zur Redner⸗ 
Ane ſchleppt. Es iſt ihm ganz gleichgiltig, 


ob er die Fälle ſchon ein oder ein Dutzendmal 


vorgetragen hat, er könnte doch höchſtens 
das ift darteitagsbeſchluß abgebracht ne 
Se die einzige maßgebende Inſtanz, die er 
dent e Doppelt abſchreckend wirkt es 
ann f 6 Dinge immer wiederkehren, nach⸗ 
Sl erſt vor einigen Tagen in der Kom⸗ 

= gründlich abgehandelt worden find, 
195 = es nicht zur Kritik, wenn heute ein 
unf eſonders eifriger Reichsbote ſogar Aus⸗ 
nere wie hoch die Lederpreiſe find? 
fta et die Heeresverwaltung auf alle die 
daß er nicht, dann kann ſie totſicher ſein 
über 1 55 der nächſten Gelegenheit Vorwürfe 
Neben ißachtung des Parlaments gemacht 
Oberſt ch lo ſieht man den vielbeſchäftigten 
Ae Se von Platz zu Platz eilen, um 
nachſu 5 kten den Wiſſensdurſtigen genau 
ne ſen, daß ſie Anrecht haben und der 
95 iniſter hebt alle halbe Stunde den 
a or Übertreibungen richtig zu ſtellen. 
den Inte verpufft die Wirkung ſolcher dringen⸗ 
A u 1 wenn fie ſich in aller Offentlichkeit 
1 8 chtig und überflüſſig herausſtellen und 
N Parlament, weil 
ehr ſo ng von vornherein nicht die Dinge 
aber ernſt nimmt, wie ſie 

ftimmte Ss müßten. Und dann gehört eine be⸗ 
ee ategorie von dieſen Wünſchen zu 
9 rordneten nicht alle werden. Wehe dem Ab⸗ 
„leine der nicht für irgend ein kleines Ne 
Ba iu 10 Garniſon“ verlangt, das könnte 
are Abrechnung geben, wenn er ſich, 
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wie es nicht zu umgehen iſt, ſich ſeinen Wäh⸗ 
lern wieder zeigt. Alle dieſe Wahlkreis⸗ 
wünſche können natürlich höchſtens bei Gelegen⸗ 
heit in beſcheidenem Maaße berückſichtigt 
werden und die wohlwollende „Erwägung“, 
die ihnen zugeſagt wird, iſt im Grunde weiter 
nichts als eine Form höflicher Ablehnung. 

Ohne jede Frage liegt es dem Journaliſten, 
der doch auf der Tribüne nicht als bloßes Feder⸗ 
vieh ſeine 4—6 Stunden „herunterreißt“, oft⸗ 
mals näher, ſeiner Mißſtimmung als der ſo⸗ 
genannten Stimmung Ausdruck zu geben. Aber 
dazu fühlt er ſich wieder zu ſehr als verant⸗ 
wortungsvolle Perſönlichkeit und er ſetzt die 
Feder tagaus tagein aufs neue an, um etwas 
zu ſchaffen, was den Leſern auch Ungereimtes 
ſchmackhaft machen ſoll. Und da ſoll man nicht 
vergeſſen, daß das im Grunde Anerkennung 
verdient und man ſoll auch einmal fünf gerade 
ſein laſſen, wenn nicht immer das darin ſteht, 
was jeder gerade zu leſen wünſcht. Erſtens iſt 
es nicht böſe gemeint und außerdem kann nicht 
alles erſtklaſſig ſein. Auch der Journaliſt iſt 
ſchließlich nur Menſch, und nichts menſchliches 
iſt ihm fremd und darin ſtimmt er mit den 
Parlamentariern in den meiſten Beziehungen 
überein. 


Die Borgwirtſchaft und die Lage 
des gewerblichen Mittelſtandes. 


Die Borgwirtſchaft, das übermäßig lange 
Kreditieren der Waren und Lieferungen, wird 
in ihrer Bedeutung für die Lage des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes von deſſen Angehörigen 
vielfach noch nicht genügend gewürdigt. Dem⸗ 
entſprechend erfahren die Mißſtände auf dieſem 


Gebiete auch noch nicht eine Bekämpfung, wie 


fie zu wünſchen wäre. Und doch iſt die Reform 
des Kreditweſens für die Hebung des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes von der größten Wich⸗ 
tigkeit. Hat das Kleingewerbe ſchon an 
und für ſich ſchwer um ſeine Exiſtenz zu ringen, 
ſo wird es durch die mißlichen Kreditverhält⸗ 
niſſe noch weit mehr herabgedrückt. Muß der 
Geſchäftsmann ſeine Waren und Leiſtungen 
längere Zeit borgen, ſo wird ſein Betriebs⸗ 
kapital, deſſen Zweckbeſtimmung widerſprechend, 
zum Darlehn. Die Folge iſt, daß der Ge⸗ 
ſchäftsmann oder Handwerker ein größeres 
Betriebskapital braucht, als dem Um⸗ 
fange ſeines Geſchäfts entſpricht. Das iſt nun 
um ſo unerfreulicher, als die Angehörigen des 
gewerblichen Mittelſtandes vonhauſe aus viel⸗ 
fach mit nur geringem Kapital ausgeſtattet 
ſind. Die weitere Folge iſt, daß ſein Kapitel 
nicht genügend ausgenutzt wird. Nicht nur, 
daß ſein Betriebskapital durch das lange Borgen 
vielfach zinslos feſtliegt, ſelbſt wenn er Zinſen 
berechnet, ſind dieſe ſo mäßig, daß er mit dem 
Kapital im Geſchäfte mehr verdienen kann. 
Dazu kommt, daß das lange Borgen kaum ohne 
Kapitalverluſte abgeht. Jemehr aber 
der Geſchäftsmann ſein Kapital in Warenfor⸗ 
derungen feſtlegt, umſomehr iſt er auf der an⸗ 
deren Seite gezwungen, ſelbſt Kredit in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Dies kann er tun in Form 
von Bank⸗ oder Warenkredit. Für den Bank⸗ 
kredit muß er Zinſen zahlen und zwar in der 
Regel höhere, als er ſelbſt für ſeine ausſtehen⸗ 
den Forderungen bekommt. Wie hoch der Bank: 
zinsfuß in den letzten Jahren war, iſt bekannt. 
Dem Geſchäftsmann oder Handwerker aber ge⸗ 
ſtattet das Geſetz, ſoweit es fi nicht um beider⸗ 
ſeitige Handelsgeſchäfte handelt und keine 
anderweitigen Vereinbarungen getroffen find, 
nur 4 Proz. Verzugszinſen zu berechnen. Auch 
eine Beſtimmung, die nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre kaum mehr haltbar iſt. 
Schlimmer iſt es noch, wenn der Geſchäftsmann 
einen größeren Warenkredit bei ſeinen 
Lieferanten in Anſpruch nehmen muß. Er 
ann dann naturgemäß die günſtigen Zahlungs⸗ 
und Lieferungsbedingungen nicht mehr in An⸗ 
ſpruch nehmen, wie bei prompter Bezahlung. 
Für die Lieferanten iſt die chroniſche 


ft finanzielle Schwäche ihrer Abnehmer ſchließlich 


auch kein erwünſchter Zuſtand, und man kann 
es wohl begreifen, daß ſie in den letzten Jahren 
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beſtrebt waren, durch Abſchluß von Konventio⸗ 
nen mit ihren Abnehmern die Zahlungsbedin⸗ 
gungen ſtraffer anzuziehen. Aber es iſt ohne 
weiteres einleuchtend, daß dies Beſtreben auf 
die Dauer keinen vollen Erfolg verſprechen 
kann, wenn nicht die Zahlungs⸗ und Kredit⸗ 
verhältniſſe im Geſchäftsverkehr der Detail⸗ 
liſten und Handwerker mit ihren 
Kunden eine durchgreifende Beſſerung er⸗ 
fahren. Man kann daher die mittelſtändiſchen 
Korporationen nur immer wieder ermahnen, 
ſich der Bekämpfung der Borgwirtſchaft zu 
widmen. D. V . 


Politiſche Tagesſchaun. 


Die Reiſe des Prinzen Heinrich nach 
England, 

die in nächſter Zeit angetreten werden wird, 
iſt nach offiziöſer Angabe zurückzuführen auf 
eine Anregung des Prinzen Ludwig von 
Battenberg, der bekanntlich als Admiral in 
engliſchen Dienſten ſteht. Den Prinzen wird 
ſeine Gemahlin begleiten, das Paar gedenkt 
ſich einige Zeit — genau iſt die Zeit noch 
nicht feſtgeſtellt — im Kreiſe ſeiner engliſchen 
Verwandten aufzuhalten. Der Beſuch des 
Prinzen, der viele Freunde in England hat, 
wird in der engliſchen Preſſe freundlich be⸗ 
ſprochen und es wird der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß er der Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland gute Dienſte leiſten 
werde. Wenn dieſer Beſuch, mit dem 
übrigens keine politiſche Sendung und kein 
politiſcher Auftrag verbunden iſt, in dieſem 
Sinne wirkſam ſein würde, ſo könnte das in 
Deutſchland nur zur beſonderen Befriedigung 
gereichen. 


Sozialdemokratitſche Wahlrechtsverſamm⸗ 
lungen 


ſind nach einem im „Vorw.“ veröffentlichten 
Ükas von der ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
leitung für den kommenden Sonntag im 
ganzen Lande angeordnet worden. — Der 
Führer der Demokraten Dr. Breitſcheid 
hielt am Donnerstag Abend in Magdeburg 
eine Verſammlung ab, die zum weitaus 
überwiegenden Teile von Sozialdemokraten 
beſucht war. Nachdem die Verſammlung 
einen Vortrag Breitſcheids über das „Wahl⸗ 
rechtsſcheuſal“ mitangehört hatte, ſtimmte ſie 
die „preußiſche Wahlrechtsmarſeillaiſe“ an. 
Hierauf zogen die Teilnehmer vor das Rat⸗ 
haus und durch die Hauptſtraßen der Stadt 
unter Hochrufen auf ein freies, allgemeines 
Wahlrecht. Die Polizei ſah ſich genötigt, 
einige Verhaftungen vorzunehmen. 


Das Programm der italieniſchen Regierung. 


In der italieniſchen Kammer entwickelte 
Miniſterpräſident Sonnini am Freitag 
unter lebhafter Aufmerkſamkeit des Hauſes 
ſein Regierungsprogramm. Der Miniſter⸗ 
präſident kündigte vor allem die Vorlage 
betreffend die Schiffahrtsſubventionen an. 
Feſte Subventionen ſollen nur Linien er⸗ 
halten, die poſtaliſchen oder politiſchen 
Charakter haben. Die vorgeſchlagenen Maß⸗ 
nahmen werden das Budget zujammen mit 
30 Millionen Lire jährlich belaſten, wovon 
15 Millionen auf feſte Subventionen ent⸗ 
fallen. Die Regierung hofft, daß infolge 
dieſer Maßnahme die italieniſche Flagge ein 
mächtiges Werkzeug wirtſchaftlicher Exponſion 
fein werde. Der Minifterpräfident brachte 
weiter das Geſetz über die Errichtung eines 
Eiſenbahnminiſterius ein, ferner einen Ge⸗ 
jegentwurf betreffend die Trennung des 
Miniſteriums für Ackerbau und Werften von 
dem für Arbeit, Induſtrie und Handel. Eine 
umfaſſende Vorlage beſchäftigt ſich mit der 
Beſeitigung der Erdbebenſchäden vom 
Jahre 1908. 5 

Eine Kriſis im engliſchen Kabinett 


iſt dem Anſchein nach wegen der Frage aus⸗ 
gebrochen, ob zunächſt der Kampf gegen das 


Oberhaus, die Beſchränkung des Vetorechts 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raun 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Anz und Verkäufe 10 Pf., (für amkliche Anzeigen, alle Anzeigen 
} außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermiltlung 15 Pf.) für Anzeigen mitBlaß- 

vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


— nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſlellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
Pre re) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find kags vorher aufzugeben. 
————— —— 


28. Jahrg. 


1 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


tig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeid für die Rückſendung beigefügt iſt. 


der Peerskammer, in Angriff genommen oder 
vorher das Budget wieder vorgelegt werden 
ſoll. Das Budget geht diesmal glatt durch, 
die Lords werden ihren eigenen Erklärungen 
nach keine Schwierigkeiten mehr machen, nach⸗ 
dem die Wahlen eine Mehrheit für das 
Budget ergeben haben, die freilich nur auf 
ſchwachen Füßen ſteht, wenn die Irländer 
nicht dazu kommen, die ſich früher der Ab⸗ 
ſtimmung über das Budget enthielten. Von 
konſervativen Blättern wird erklärt, das 
Kabinett ſei hinſichtlich feiner Pläne geteilt. 
Der liberale „Daily Chronicle“ bezeichnet die 
Gerüchte von einer Spaltung als unrichtig, 
doch meint die ebenfalls liberale „Daily 
News“, es herrſche der beſtimmte Eindruck, 
daß das Kabinett einer Kriſis von gewiſſem 
Ernſte gegenüberſtehe. — Dieſe letztere Anſicht 
findet ihre Beſtätigung durch die Haltung der 
Irländer, die ſich mit ihren 80 Stimmen 
ihrer ausſchlaggebenden Bedeutung als Hilfs⸗ 
truppe der Regierung wohl bewußt ſind und 
daher ſchon jezt eine Art Ultimatum ſtellen. 
Der Führer der iriſchen Nationaliſtenpartei 
Redmond machte am Donnerstag Abend in 
Dublin eine Mitteilung, die vielleicht großen 
Einfluß auf die politiſche Lage haben wird 
im Hinblick auf die Tatſache, daß ſelbſt der 
extreme Teil der liberalen Preſſe kürzlich, 
wenn auch widerſtrebend, die Notwendigkeit 
anerkannt hat, wegen der finanziellen Be⸗ 
dürfniſſe ber Regierung das Budget anzu⸗ 
nehmen, bevor gegen die Lords etwas unter⸗ 
nommen wird. Redmond betonte, die Natio⸗ 
naliſtenpartei ſei einiger und mächtiger als 
irgend eine frühere und erklärte, Irland 
könne und wolle der Regierung nicht zu⸗ 
geſtehen, daß das Budget angenommen und 
dann erſt die Frage des Vetorechts der Lords 
behandelt werde. ; N 


Der König von Schweden 


hat Donnerstag Nacht im ganzen ſieben 
Stunden geſchlafen, er fühlt ſich wieder 
kräftiger, und ſein Befinden iſt bedeutend beſſer. 


Programm des norwegiſchen Miniſteriums. 


In der Freitagſitzung des norwegiſchen 
Storthings verlas der Staatsminifter Ron ow 
im Namen der Regierung eine Erklärung, in 
der es u. a. heißt: Da die Stellung Nor⸗ 
wegens als ſelbſtändiger Staat eine wohlge⸗ 
ordnete Verteidigung zu Waſſer und zu 
Lande verlange, ſo werde es Aufgabe der 
norwegiſchen Regierung ſein, im Zuſammen⸗ 
arbeiten mit dem Storthing die vom letzteren 
angenommene Heeresorganifation planmäßig 
durchzuführen, ſowie die Marine auf die 
Höhe der Forderungen zu bringen, die an 
ſie mit Rückſicht auf eine genügende Verteidi⸗ 
gung geſtellt werden müſſen. Das alles 
müſſe den ökonomiſchen Verhältniſſen des 
Landes angepaßt werden. Die Frage der 
Sozialreform werde ſorgfältig und vorurteils⸗ 
frei behandelt werden. 


Der bolivianiſche Konſul in Algier erſchoſſen. 


Der bolivianiſche Konſul Dachot in Algier, 
iſt Freitag Nachmittag von einem Unbekannten 
durch vier Revolverſchüſſe in dem Augenblick 
getötet worden, als er ſein Automobil zu 
einer Ausfahrt beſteigen wollte. 

Mulay Hafid gegen Frankreich. 

Die Franzoſen machen mit dem neuen 
Sultan von Marokko böſe Erfahrungen. Mulay 
Hafid iſt nicht ein politiſches Kind wie Abdul 
Aſis, ſondern eine ſtarke Perſönlichkeit, die 
ſich nicht gutwillig in alles fügt, was Herr 
Pichon in Paris zu dekretieren für gut findet. 
Aus Tanger wird vom Donnerstag weiter 
gemeldet: Der Sekretär der marokkaniſchen 
Geſandtſchaft in Paris hat dem Sultan in 
Fez das in Paris getroffene Abkommen über 
die Anleihe und über die übrigen zur Ver⸗ 
handlung gekommenen Gegenſtände überreicht. 
Als die Miniſter den Sultan zur Ratifikation 
der Schriftſtücke aufforderten, antwortete er: 
„Jawohl, ich will unterzeichnen, aber ich 
wünſche, daß man mir Garantien gibt, ebenſo 


ee — cars. 


van 


kage des diesjährigen Kaiſermanövers werden 
der 8., 9. und 10. September ſein. An dieſen 


wie ich Garantien gebe. Ich will nicht, wie 

Abdul Aſis es getan, eine Unterſchrift geben, 

ohne die Konſequenzen zu überblicken, die ſie 

nach ſich ziehen wird.“ ee 
Aus Nikaragua 

wird gemeldet, daß die Revolutionäre am 

Donnerstag Matagalpa eingenommen haben. 


Deutſches Reich. 

FR 1 Berlin, 11. Februar 1910. 

— Das Kaiſerpaar machte heute Morgen 
eine Ausfahrt; der Kaiſer beſuchte im An⸗ 
ſchluß daran den Reichskanzler. 

— Das Kronprinzenpaar folgte geſtern 
Abend einer Einladung des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters zum Diner. 

— Bei dem Staatsſekretär des Innern, 
Staatsminiſter Delbrück und ſeiner Gemahlin 
findet heute Abend ein größeres parlamenta⸗ 
riſches Diner ſtatt. 

— Der ſpaniſche Botſchafter Herr Polo de 
Bernabe drückte heute im Auftrage des 
ſpaniſchen Miniſters des Äußeren Herrn 
Garcia Prioto dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amts die tiefe Teilnahme der 
ſpaniſchen Regierung an dem Ableben des 
Botſchafters Grafen Tattenbach aus, der in 
Madrid in allen Kreiſen die höchſte Achtung 
genoſſen habe. 

Dresden, 11. Februar. Kommerzienrat 
Niethammer, der Vorſitzer des deutſchen 
Papierfabrikantenverbandes, iſt im 53. Le⸗ 
bensjahre geſtorben. 


Preßſtimmen 
über die Wahlreformrede 
des Miniſterpräſidenten. 


Die Blätter kommentieren zumteil recht ausführlich 
die Wahlreformrede des Miniſterpräſidenten von Beth⸗ 
mann Hollweg. 

„Tägl. Rundſch.“ (natl.): „Der Miniſter⸗ 
präſident hat mit einer groß angelegten inhaltsreichen 
und in der Hauptſache trefflichen Rede ſein Werk, die 
Wahlreform, eingeleitet und damit, ſoweit ſich der Ein⸗ 
druck im Hauſe feſtſtellen ließ, den Willen zu ernſt⸗ 
hafter Arbeit mit poſitivem Ziel bei den bürgerlichen 
Parteien geſtärkt.“ „Nationalzeitung“ (natl.): 
Wohl fehlte es der Rede nicht an ſtarken Momenten 
und eindrucksvollen Verſicherungen, die Geſamtwirkung 
wird nicht ſehr nachhallig ſein. Beſonders bei den 
Nalionalliberalen hat der Miniſterpräſident ſehr ent⸗ 
täuſcht. Soviel man ihm auch zugeben mag, in ſeinem 
Bekenninis zum konſervativen Dogma vom Staale iſt 
von Bethmann weiter gegangen, als es ſich mit ſeinen 
vorgetragenen Lehren von der Unparteilichkeit der Re⸗ 
gierung verträgt. Über die Frage der öffentlichen oder 
geheimen Stimmabgabe heißt es: Wenn die Regie⸗ 
rung durch Herrn von Bethmann das letzte Wort in 
dieſer Frage geſprochen hat, in der die Wahlrechtsvor⸗ 
ſich konzentriert, ſo muß man in der Tat an ihrem Er⸗ 
folg nicht nur zweifeln, ſondern verzweifeln. 2 for 

„Bolt“ (freikonſ.): „Halte man dem Miniſter⸗ 
präfidenten bisher vielfach zum Vorwurf gemacht, daß 
er ſich inbezug auf ſein Regierungsprogramm allzu ſehr 
in Schweigen gehüllt, ſo wird man jetzt ſolche Aus⸗ 
ſtellungen nicht weſter erheben können, denn Herr 
von Bethmann benutzte die Gelegenheit, um im Zu⸗ 
ſammenhang mit ſeiner Stellungnahme zur Frage der 
Wahlreform die leitenden Geſichtspunkte ſeiner politiſchen 
Geſamtauffaſſung und über die innerpolitiſche und 
preußiſch⸗deutſche Politik eingehend darzulegen.“ 

„Deutſche Tagesztg.“ (Bund der Land- 
wirie): „Je ſchärfer man die großangelegten Ausfüh⸗ 
rungen des Miniſterpräſidenten zur Wahlrechtsvorlage 
analyſiert, umſo deutlicher ſpringt der Widerſpruch in 
die Augen, der zwiſchen den poſitiven Ausführungen 
des Herrn von Bethmann Hollweg und zwiſchen ſeinem 
Bekenninis von der Notwendigkeit einer Wahlrechts⸗ 
änderung klafft.“ 

Börſen⸗Kur.“ (freiſ. Vgg.): „So gern man 
Herrn von Bethmann 0 mag, er lehne es von 
ſich aus ab, ſeine Regierung bewußt unter den 
parteipolitiſchen Einfluß der Konſervativen ſtellen 
zu wollen, in der Praxis läuft es doch darauf 
hinaus.“ 

„Germania“ (Zentr.): „Manches von dem, 
was der Miniſterpräſident geſagt hat, war nicht nur 
intereffant, und lehrreich, ſondern auch inhaltlich viel 
bedeulſamer, als die ſchöngeiſtigen Reden des Fürſten 
Bülow. Aber manches iſt auch anfechtbar, ſo insbe⸗ 
ſondere die Außerung über den Parlamentarismus und 
über das Reichstagswahlrecht.“ 


Herr und Flotte. 


Vom Kaiſermanöver. Die Haupt⸗ 


Tagen ſoll ſich, wie die „Mil.⸗pol. Korreſpon⸗ 
denz“ meldet, an der unteren Paſſarge der 
mehrtägige Kampf um eine befeſtigte Feld⸗ 
ſtellung abſpielen. Dieſe Stellung wird das 
XVII. (weſtpreußiſche) Armeekorps ausbauen 
und verteidigen, während das I. (oſtpreußiſche) 
Armeekorps den Angriff gegen die Stellung 
Tag und Nacht hindurch durchführen wird. Der 
Kaiſer wird einen oder mehrere Tage in Schlo⸗ 
bitten wohnen. Die Truppen des I. und XVII. 
Korps, die umfaſſendere Verſtärkungen von 
anderen Armeekorps wohl nicht erhalten 
werden, ſollen nicht nur in Felduniform, ſon⸗ 
dern auch mit Kriegsgepäck bezw. Kriegs⸗ 
belaſtung ausrücken. Beide kommandierende 
Generale haben bereits am 18. September 1908 
unter der Leitung des Generaloberſten Frei⸗ 
herrn von der Goltz ihrer Korps unter den 
Augen des Kaiſers bei Hohenſtein in Oſtpreu⸗ 
ßen geführt. 

Militärmuſik und Kriegerver⸗ 
eine. Die guten patriotiſchen Ziele der 
Kriegervereine ſollen ſeitens der Truppenteile 
dadurch unterſtützt werden, daß den Vereinen 
binfichtlich der Stellung von Militärmufk zu 


ausſchuſſes für 
von Süd-Wales find auf 14 Tage 
vertagt worden. 
Teil der Cardiffer Schiffe ift von Ausländern 
gechartert worden, ein anderer hat Frachten 
nach dem Oſten oder 


Herrn Peters) wurden 71 Mann (Schmiede, 
und Mekallarbeiter) 
Zentralverbande angehörten. 
von den Entlaſſenen eine ſchriftliche Erklärung, daß ſie 
aus dem Zentralverbande austreten würden, erhielt aber 
eine verneinende Antwort. 
des polniſchen Zentralverbandes ein Aufruf erlaſſen, in 
dem alle arbeitſuchenden Schloſſer, Schmiede uſw. auf⸗ 
gefordert werden, bei der Firma Peters⸗Culm Bes 
ſchäftigung nicht anzunehmen. 


welcher wegen Blutvergiftung vor einigen Tagen ins 
Krankenhaus gebracht wurde, iſt, 
das zweite Bein amputiert ſein ſoll, geſtern Abend ge⸗ 
ſtorben. 


gutsbeſitzer Bleck⸗Lowin hat ſein Rittergut an die königl. 
Anſiedlungskommiſſion verkauft und ſpendete vor ſeinem 
Scheiden von hier der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Schirotzten 2000 Mark mit der Anweiſung, für die 
dortige Kirche eine Turmuhr anzuſchaffen. 


ſyndikus) iſt vom Kreistage Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Martini in Schwetz angeſtellt worden. 
Gehalt 3600 Mk., ſteigend bis 7200 Mk., 
Wohnungsgeldzuſchuß entſprechend den ſtaatlichen Sätzen 
für unmittelbare Staatsbeamte der 4. Rangkloſſe. i 
Anſtellung erfolgt zunächſt auf 10 Jahre, nach Ablauf 
dieſer Zeit lebenslänglich mit Ruhegehaltsberechtigung 


zwecke.) Der Gemeinde Czichen, Kreis Löbau, ſind 
von der weſtpreußiſchen 
Beihilfe zu den zur Verbeſſerung der Feuerlöſch⸗Ein⸗ 
richtungen gemachten Aufwendungen 50 Mark gewährt 


Kaufmann Puppel iſt nach ſchwerem Leiden im 
71. Lebensjahre geſtorben. 


ſind, können die Militärkapellen bei 
ſpielen. 
Die größten Kriegsſchiffe 


Fore⸗Revir⸗Company in 


land iſt man ſehr erſtaunt darüber, daß in den 
Vereinigten Staaten um 10 Proz. billiger ge⸗ 
baut werden kann. Noch erſtaunter aber iſt 
man darüber, daß ſämtliche anderen Mit⸗ 
bieter eine viel kürzere Lieferungsfriſt als 
die Engländer verlangten. Blohm und Voß 
wollte nur 28—30 Monate haben, Armſtrong 
und Vickers hingegen 33 Monate. Die beiden 
Schiffe werden mit je 12 zwölfzölligen, 12 
ſechszölligen und 12 vierzölligen Geſchützen be⸗ 
waffnet werden. f 

S ˙ ¹ TA En nn nnsnses 


Arbeiterbewegn ng. 


Die Färbereibeſitzer von Bar: 
men ſperrten etwa 3000 Arbeiter aus, 
da ein gütlicher Ausgleich der Differenzen 
geſcheitert iſt. 

Die Ausſchreitungen ſtreiken⸗ 
der franzöſiſcher Arbeiter neh⸗ 
men einen noch immer gefährlichen Charak⸗ 
ter an. In Granthet, wo ſich Woll⸗ 
krempler im Ausſtand befinden, explodierte in 
der Nacht zum Freitag im Keller des Hauſes 
eines Fabrikbeſitzers eine Bombe, wodurch 
großer Schaden angerichtet wurde. — Am 
Freitag empfing der Präfekt von Tarn eine 
Abordnung der ſtreikenden Arbeiter. Dieſe 
erklärte, ſie verabſcheue die verbrecheriſche 
Tat der letzten Nacht und lehne jede Solida⸗ 


1 75 mit den Urhebern des Bombenanſchlags 
ab. 


Die Verhandlungen des Einigungs- 
den Kohlenbergbau 


Die Lage iſt ernſt. Ein 


ſonſtigen entfernten 
Häfen übernommen. 11 


Probinzialnachrichten. 


Culm, 9. Februar. (Aus der Maſchinenfabrik des 
Schloſſer 
weil ſie dem polniſchen 
Herr Peters verlangte 


entlaſſen, 


Jetzt wird vom Vorſtande 


Schwetz, 10. Februar. (Herr Profeſſor Adolf Kohnerh, 


nachdem ihm auch 


Kreis Schwetz, 10. Februar. (Beſitzwechſel.) Ritter⸗ 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. Februar. (Als Kreis⸗ 


Er erhält an 
außerdem 


Die 


nach ſtaatlichen Grundſätzen. 
7 Löbau, 11. Februar. (Beihilfe für Feuerwehr⸗ 


Feuerſozietät in Danzig als 


worden. 
Marienwerder, 11. Februar. (Todesfall.) Der 
frühere Ratsherr und langjährige Stadtverordnete 


Er war jeit Jahren 
Mitglied der Graudenzer Handelskammer. Im 
öffentlichen Leben unſerer Stadt nahm er einen 
hervorragenden Platz ein. Als Branddirektor 
der Freiwilligen Feuerwehr hat er dieſe ſehr hoch 
gebracht. Auch im kaufmänniſchen Verein und 
im Gewerbeverein hatte er eine führende Stellung. 
Danzig, 11. Februar. (Beiſetzung.) Heute 
Mittag fand in Zoppot die Beiſetzung des ver⸗ 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters Ehlers im Erb⸗ 
begräbnis der Familie unter großer Beteiligung 
ſtatt, die aber nicht mehr einen amtlichen Charakter 
hatte. Für die Danziger hatte die Eiſenbahn einen 
Sonderzug geſtellt. 
Pr.⸗Eylau, 10. Februar. (Erſchoſſen) hat ſich der 
Gutsrendant Luckenbach vom Gut Schultitten. 
Dfterode, 9. Februar. (Selbſtmord.) Heute 
früh ſchoß ſich der Eiſenbahnpraktikant Alfred 
Schreck eine Revolverkugel in die Schläfe und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo er 
hoffnungslos darniederliegt. Der 21jährige Jüngling 
war früher in Proſtken tätig und befand ſich zur 
Zeit bier auf Urlaub, den er aus Geſundheitsrück⸗ 


ihren Feſten und Veranſtalkungen in jeder; ſichten erhielt. 
Weiſe entgegengekommen wird. Während in 
allen anderen Fällen für das gewerbliche Spie⸗ 
len der Militärkapellen die mit den Zivil⸗ 
kapellen vereinbarten Mindeſttarife maßgebend 
den 
Kriegervereinen auch zu geringeren Preiſen 


d er 
Welt. In der Londoner Preſſe wird die Mit⸗ 
teilung gemacht, daß die beiden nun bei der 
den Vereinigten 
Staaten beſtellten argentiniſchen Dreadnoughts 
die größten Kriegsſchiffe der Welt ſein werden. 
Ihr Tonnengehalt beträgt 27 940. Die Eng⸗ 
länder hatten 2½ Millionen, die Franzoſen 
2,3 Millionen, die deutſche Firma Blohm und 
Voß 2,3 Millionen Pfund für jedes Schiff ge⸗ 
fordert. Den Amerikanern wurde der Bau für 
2,19 Millionen Pfund zugeſchlagen. In Eng⸗ 


ſuches iſt nicht bekannt. 


zug der deutſchen Katholiken), 


nehmen. 
Pillau, 10. Februar. 
graben ertrunken iſt 
Schüler Otto Czepat. 
Aus Oſtpreußen, 10. Februar. 
erlegen.) 


litten, iſt heute mittags an deſſen Folgen verſtorben. 


Mogilno). 
ſie von einem Krampfanfall heimgeſucht. 


Bruſt und Hals. Nach acht Tagen qualvollen Leidens 
wurde die Bedauernswerte im hieſigen Kreiskrankenhauſe 
durch den Tod erlöſt. 
Poſen, 10. Februar. (Verſchiedenes.) Der Pro⸗ 
vinziallandtag der Provinz Poſen iſt zum 6. März 
1910 in die Stadt Poſen zuſammenberufen worden. — 
Der Oberſtaatsanwalt, Geh. Oberjuſtizrat Uhde, tritt 
am 1. April d. Is. in den Ruheſtand. — Heute früh 
kurz nach 7 Uhr wurde die Leiche des 17 jährigen 
Schneiderlehrlings Friedrich Juſt, Bogdankaſtraße 2 
wohnhaft, auf der Stargard —Poſener Bahnſtrecke in 
Höhe der Bogdankaſtraße aufgefunden. Der Leiche 
war das rechte Bein abgefahren. Es liegt zweifellos 
Selbſtmord vor. 

— —ñ ———— —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Februar 1910. 

— (Perſonalien.) Den Lehrern Auguſt 
Mauſolff zu Gnojau im Kreiſe Marienburg und 
Stanislaus Skrzypowski zu Carthaus iſt der Adler der 
Inhaber des königl. Hausordens von Hohenzollern ſo⸗ 
wie dem penſionierten Gerichtsdiener Theodor Wedell 
zu Danzig das Kreuz des Allg. Ehrenzeichens verliehen 
worden. 

— (Perſonalien beider Eiſenbahn.) 
Ernannt ſind: Bahnmeiſter Weber in Illowo zum 
Bahnmeiſter 1. Klaſſe, kommiſſariſcher Eiſenbahnaſſiſtent 
Weiher in Danzig zum Eiſenbahnaſſiſtenten. 

— (Ausbreitung der „DeutſchenKrieger⸗ 
vereine“.) Die Ausbreitung des Kyffhäuſerbundes 
der „Deutſchen Landes⸗Kriegerverbände“ war im ver⸗ 
gangenen Jahre 1909 beſonders groß. Der Kuff⸗ 
häuſerbund erſtreckte ſich über ſämlliche deutſche 
Bundesſtaaten und umfaßte 27 675 Kriegervereine 
mit einer Geſamtzahl von rund 2500000 Mit⸗ 
gliedern, eine Zahl, die ſogar jetzt ſchon überſchritten 
ſein dürfte. 

— (104 741 Mark Stellenloſenrente) 
hat die Verſicherung gegen Stellenloſigkeit des 
Deutſchnationalen Handlungsge⸗ 
hilfen⸗ Verbandes (Sitz Hamburg) im 
Jahre 1909 ausgezahlt, während im Jahre 1908 
für dieſen Zweck 69 600 Mark aufgewendet 
werden mußten. Im Jahre 1909 war ſomit die 
Zahl der ſtellenloſen männlichen Handlungsange⸗ 
ſtellten weſentlich größer als 1908. Die Verſiche⸗ 
rung gegen Stellenloſigkeit des D. H. V. unter⸗ 
ſteht dem kaiſerlichen Aufſichtsamt für Privat⸗ 
verſicherung in Berlin, ſie gewährt ſomit den 
organiſierten ſtellenloſen Handelsangeſtellten ein 
klagbares Recht auf Rente. 2 

— (Für die polniſche Tannenbergfeier,) 
die in Krakau jtatifindef, ift folgendes Programm auf⸗ 
geſtellt: Der Tag des Feſtes, der 15. Juli, wird als 
ein polniſcher Nationalfeſttag für das geſamte Polen 
proklamiert. In allen Kirchen werden Danfgottesdienite 
abgehalten. Bei der Enthüllung des Jagello⸗Denkmals 
werden Profeſſoren nationale Feſtreden halten. In be⸗ 
ſonders feierlicher Weiſe wird die über 2 Millionen 
Kronen betragende Tannenberg⸗Spende für nationale 
Zwecke dem polniſchen Schulverein überreicht werden. 
Eine Ausſtellung von „Erinnerungszeichen“ aus der 
Zeit des Königs Jagello, Volksverſammlungen, Theater⸗ 
aufführungen, Feſteſſen mit polniſch⸗nationalen Reden, 
eine allgemeine Illumination der Stadt, ein Feſtzug des 
geſamten Sokoltums, in dem 50 in der Schlacht bei 
Tannenberg eroberte Fahnen getragen werden, und ein 
allgemeiner Feſtgottesdienſt bilden die Glanzpunkte der 
Feier. Das Feſtkomitee rechnet auf 100 000 Teilnehmer. 
Beſchloſſen iſt auch, die Prägung einer Erinnerungs⸗ 
medaille. 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung) iſt 
wieder auf nächſten Mitlwoch anberaumt. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. Neuregelung der Gehalts⸗ 
bezüge der beſoldeten Magiſtrats mitglieder. 

— (Chriſtlicher Verein junger Männer.) 
Auch an dieſer Stelle ſei nochmals auf die 14. Jahres⸗ 
feier des Vereins hingewieſen, die am morgigen Sonn⸗ 
tag, nachmittags 5 Uhr, in der Garniſonkirche mit einem 
Feſtgottesdienſt und abends 7 Uhr mit einer Nachfeier 
im großen Saale des Schützenhauſes begangen werden 
fol. Die Feſtpredigt wie auch die Feſtrede bei der 
Nachfeier hat Herr Diviſionspfarrer Otto⸗Spandau über⸗ 
nommen. Geſang⸗, Muſikvorträge, Deklamationen und 
ein Deklamatorium werden mit noch kurz gehaltenen 
Anſprachen wechſeln. Der Eintritt iſt frei für jeder⸗ 
mann. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Sonntag Nachmittag wird 
Rudolf Nelſons beliebte melodiöſe Operette „Miß 
Dudelſack“ letztmalig zu halben Kaſſenpreiſen wieder⸗ 
holt, während abends Lortzings Meiſteroper „Zar 
und Zimmermann“ erſtmalig in dieſer Spielzeit in 
Szene geht. In den Hauplparlien ſind beſchäftigt die 
Damen Hegner und Körner⸗Krüger, ſowie die Herren 
Wellig, Hackland, Arenſen, Glulh, Urban und Linde» 
mann. Am Dienstag Abend gelangt Leo Falls erfolg⸗ 
reiche Operette „Die geſchiedene Frau“ bereits zum 
viertenmale zur Aufführung. 

—(Sonntagsvergnügungsprogramm.) 
Im Ziegeleipark findet von nachmittags 4½ Uhr 
ab ein Kaffeekonzert ſtatt, Eintritt 10 Pf. Im Tivoli 
von abends 6 Uhr ab großes Streichkonzert der 21er, 
Eintritt 20 Pf. Das Artushof⸗ Konzert bringt 
u. a. folgende Stücke: „Einzug der Gäſte“ a. „Tann⸗ 
häuſer“, Ouverture z. Op. „Die luſtigen Weiber“, Selek⸗ 
tion a. d. Op. „Mignon“, ſchottiſche Tänze. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem altſtädtiſchen Markt von der Ka⸗ 
pelle des Artillerieregiments Nr. 15 ausgeführt. 

— (Der neue Komet) iſt nunmehr aus dem 
Sternbilde des Waſſermanns in das des Pegaſus ein⸗ 
getreten. Bei der Auffindung des Kometen geht man 
am beſten vor der hellſtrahlenden Venus aus. Während 
der Komet zu Anfang des Monats noch rechts von der 
Venus zu finden war, ſteht er augenblicklich links von 
dieſer. Es iſt zu erwarten, daß der neue Himmels⸗ 
körper, obgleich er immer mehr verblaßt, noch bis zum 
15. Februar mit bloßem Auge zu ſehen ſein wird. 


Die Urſache des Selbſtmordver⸗ 


Frauenburg, 9. Februar. (An dem großen Pilger⸗ 
1 der im Frühjahr nach 
Jeruſalem zieht und deſſen Höhepunkt in der Weihe 
der Kirche „Mariä Heimgang“ auf dem Sion be⸗ 
ſtehen ſoll, wird auch der Biſchof von Ermland teil⸗ 


(Ertrunken.) Im Feſtungs⸗ 
heute Vormittag der 14jährige 


) { (Den Verletzungen 
5 Poſtdſrektor Frömsdorf in Inſterburg, 
der vor einiger Zeit auf der Straße einen Unfall er⸗ 


2 Strelno, 9. Februar. (Einen ſchrecklichen Tod) erlitt 
die ſeit ihrer Jugend mit Krämpfen behaftete 41jährige 
Arbeiterin Stanfslawa Studzinska aus Oſtrowo (Kreis 
Beim Bereiten des Mittagsbroles wurde 
e von Sie fiel auf 
die glühende Herdplatte und verbrannte ſich Geſicht, 


— Gerdingung.) Zur Vergebung De 
Kämmerei⸗Sleinſetzerarbeiten ſtand heute Vormitlag auf 
dem ſtädtiſchen Bauamt Termin an. Es wurden 
folgende Geboten abgegeben: 


Soppart 9 Prozent Aufgebot, 
Julius Groſſer Preisberechnung, 
Kirſte 5 Prozent Abgebot, 
Smarra 5 N 5 
Muntſch 20 = 5 
Bliske 23 55 75 


— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet det 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Zugelaufen) find fünf Hunde. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. Bi 

— (Gefunden) wurde eine Markttaſche. Nä⸗ 
heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 10. Februar. (Eine Geburts⸗ 
tagsgabe der Lodzer Deutſchen an den deutſchen Kalſer⸗ 
ein Waggon Hirſche, traf vorgeſtern in Sosnowitz ein 
und wurde von einem preußiſchen königl. Oberförſter in 
Gegenwart eines Tierarztes in Empfang genommen, 
Die Sendung iſt wegen Schneeverwehungen verſpäte 
eingetroffen. 

r —.. —— 


Lokalplauderei. 


Politiſch Lied ein garſtig Lied! Das hat man ge 
rade in dieſen Monaten empfunden, wo der Parteielt? 
kampf die politiſche Leidenſchaft ſo angefacht, daß fie 
wie eine Epidemie das Land heimſucht und auch die 
ruhigſten Gemüter aus dem Gleichgewicht bringt. Noch 
immer beherrſcht die Politik die Öffentlichkeit in dem 
Maße, daß fie auch für die Lokalplauderei — ſehr zum 
Entſetzen mancher freundlichen Leſerinnen — das Haupt 
thema abgibt, denn eine politiſche Tagesfrage löſt die 
andere ab. In dieſer Woche konzentriert ſich das 
Intereſſe auf die Wahlrechtsfrage, in deren Prüfung 
nun unter allgemeiner Spannung das preußiſche Ab 
geordnetenhaus eingetreten iſt. Die Sozialdemokratie 
geberdet ſich wie toll, weil die Wahlrechts vorlage der 
Regierung hinter den Erwartungen der radikalen Ele⸗ 
mente weit zurückgeblieben iſt, und fie will ihre Agita⸗ 
tion gegen die Vorlage auch durch Straßendemonſtra⸗ 
tionen unterftüßen, mit denen die Provinzſtädte bei uns 
im Oſten aber hoffentlich verſchont bleiben werden. 
der Freifinn ſteht der Sozialdemokratie in der puren 
Ablehnung der Vorlage noch zur Seite. Iſt es aber 
nicht merkwürdig, daß dieſelben Freiſinnigen, welche 
nicht genug zetern können über die Wahlentrechtung des 
preußiſchen Volkes, kein Wort darüber verlieren, 
für die Kommunalwahlen dasſelbe „elende“ Drei⸗ 
kloſſenwahlſyſtem beſteht, wie für die Wahl zum Land⸗ 
tage? Was würde wohl aus dem liberalen Regimen 
in den größeren Kommunen werden, wenn für die 
Kommunalwahlen auch das Reſchstagswahlrecht einge? 
führt würde, wie es die Freiſinnigen und Sozialdemokralie 
für die Landtagswahlen fordern? Da liegt doch in der 
Stellung der Konſervativen mehr Grundſätzlichkeit und 
auch mehr Verſtändnis für die realen Verhältniſſe 
unſeres politiſchen und ftaatlihen Lebens. Aus ihrem 
ruhigen Gewiſſen entſpringt auch die maßvolle Behand⸗ 
lung des politiſchen Gegners, wie ſie bei der Wahl 
rechtsdebatte im Abgeordnetenhauſe der konſervakibe 
Redner Freiherr von Richthofen und ſchon vorher au 
dem konſervatjven Porteitage in Hildesheim der ! 
letzter Zeit vielgenannte Führer der Konſervativen, Abg. 
von der Heydebrand in feiner großzügigen Rede zeigte 
Beide Redner haben auch den Liberalen volle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen, indem ſie die Bedeutung 
anerkannten, die auch ihnen für unſer politiſches Leben 
zukommt. Iſt eine ſolche Objektivität auch auf liberale 
Seite gegenüber den Konfervativen zu finden? Selbſt 
jetzt, wo man doch ſchon ein Einlenken der Parteiaglia⸗ 
tion in ruhigere Bahnen erwarten ſollte, überbietet 
die freiſinnige Preſſe noch immer in den heftigſten Ans 
griffen gegen die Konſervativen, wovon das Thorner 
extremfreiſinnige Blatt täglich neue Proben liefert. 
Man iſt ſich der kraſſen Übertreibungen wohl bewußt, 
glaubt aber anders als mit groben Agitationsmitteln 
nicht mehr wirken zu können. Wie parteipolitiſch man 
die Reichsfinanzreform gegen die Konſervaliven auszu⸗ 
beuten geſucht hat, wird immer mehr erſichtlich. Die 
Erhöhung der indirekten Steuern wurde als ungeheuer⸗ 
lich hingeſtellt und nun folgt man in vielen Kommunen 
dieſem Beiſpiel, ohne daß die liberale Preſſe dazu au 0 
nur eine Bemerkung macht. So haben die Städte El⸗ 
bing und Poſen ſoeben ihre Bierſteuer erhöht, und bel 
der Beratung der neuen Bierſteuervorlage im Elbinger 
Stadtparlament wickelte ſich folgende Debatte ab: Hert 
Juſtizrat Diegner: Wir müſſen nach neuen Steuer” 
quellen ſuchen. Bier ift ein Artikel, der Steuer durch 
aus verträgt. Der Zwiſchenhandel arbeitet mit hohen 
Gewinn und macht das Bier fo teuer, daß wir in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen die teuerſten Bierpreiſe in ganz 
Deutſchland beſitzen. Herr Sarnecki: Die Brauereiett 
können die Steuer vertragen. Sie haben um 5 ark 
aufgeſchlagen, während die neue Reichsſteuer 1,76 Mal V 
beträgt. Die Brauereien haben uns Wiederverkäufer 
in ganz geharniſchter Weiſe geſchröpft. Herr Alshuth: 
Nachdem fie erſt vor einigen Jahren den Bierpreis u 5 
2 Mark erhöht hatten, ſodaß er in den letzten Jahren 
insgefamt um 7 Mark aufgeſchnellt ift. Der Flaſchen⸗ 
bierhandel kommt ſchlecht dabei weg. Herr Vorrath: 
Wir haben fo kleine Gläfer in Elbing, daß fie nich 
mehr kleiner werden können. Herr Stadtrat Jurſch. 
So teure Bierpreiſe wie Elbing hat kaum eine ander 
Stadt. Herr Juſtizrat Schulze: Warum laſſen * = 
ſich das gefallen! Das liegt doch nur an den a 
trinkern. Trinken wir mal einen Monat lang kein B 155 
dann werden die enormen Bierpreiſe aufhören. 14 
Sarnecki: Ich glaube, wir haben trotz der Bierſte e 
billigere Bierpreife zu erwarten, denn die Brauere! 
haben uns bisher zu ſehr geſchröpft. Danach wu 
die Bierſteuervorlage genehmigt. Was würden ine 
liberalen Blätter für ein Geſchrei anheben, wenn n“ 
ſolche Debatte in einer konſervativen oder agrariſche 
Körperſchaft geführt worden wäre! Wie wenig len 
Sachlichkeit und eigener Überzeugung bei der liber 5 
Agitation gegen die Konſervativen die Rede fein I 
haben wir auch bei dem Thorner extremfreiſinn zn 
Organ nachweiſen können. Die aufhetzeriſchen die 
ſchuldigungen des Blattes, daß die „Agrarier en 
Schuld an der Verteuerung der Lebenshaltung trüg 1 
find von uns in ihrer ganzen Haltloſigkeit belen ige 
worden. Und was erwidert darauf das freiſin d 
Blatt? Es ſchweigt ſich fachlich vollſtändig aus eg 
greift zu der verlegenen Ausrede, es habe keine g 5 
die geſamte Verteuerung der Lebenshaltung den „ on 
riern“ zur Laſt legen wollen, ſondern habe nur da⸗ 
einer „künſtlichen“ Verteuerung geſprochen. Soll ge⸗ 
mit der Schutzzolls auf landwirtſchaftliche Produkte ung 
meint ſein? Über die wirtſchaftspolitiſche Berechtegſalt 
des Schutzzoll kann ſich das Thorner freiſinnige deſſen 
bei dem deutſchen Bauernbunde informieren, lung 
Stange es doch ſonſt hält. Auch auf der Verſammatt⸗ 
des Bauernbundes in Culm, die in dieſer Woche beg 
fand, haben die bekannten Wanderredner out, 
Wilhelmsau und Dr. Böhme-Berlin wiederum DE ent⸗ 
daß die deutſche Landwirtſchaft den Schutzzoll nich here 
behren könne, da der deutſche Landwirt, der hound 
Grundſtückspreiſe zahlen und höhere Arbeiterlöhne odu⸗ 
höhere Abgaben aufbringen müffe, nicht fo billig pr 
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diere wie das Ausland. Was doch auch i 
5 g ganz ein⸗ 
aul iſt. Trotz der auch von den Bauernbund⸗ 
en nicht zu beſtreitenden wirtſchaftspolitiſchen 
ſegt babengemeinſchaft des Groß⸗ und Kleingrundbeſitzes 
15 Bu auernbund ſeine Agitation zur Bekämpfung 
tat undes der Landwirte, dem die Land wirtſchaft die 
at ige Wohrnehmung ihrer Lebensintereſſen zu danken 
ef fort und es wird in den Kreiſen der Kleingrund⸗ 
I wohl immer klarer werden, welch gefährliches 
ift d er damit treibt. Nur fanatiſche Parteifüchtelei 
10 ie Triebfeder der Bauernbundagitatoren, denn die 
an Vorwürfe gegen den Bund der Landwirte werden 
Aer von neuem erhoben, obgleich ſie längſt bündig 
5 905 ind. In demſelben Atemzuge, mit dem 
0 oritz⸗Wilhelmsau ſagte, daß der Bauernbund 
eri em ſtädtiſchen Bürgertum zuſammengehen wolle, 
Some & der Bund der Landwirte ſei gegen die der 
= Mhilfe der Bauernſchaft dienenden Wirtſchafts⸗ 
onen gegen die Raiffeiſenvereine, eine Be⸗ 
ſie in ung, die auch nicht dadurch wahrer wird, daß man 
0 wieder ausſpielt. Tatſache iſt, daß der Bund 
5 Landwirte, welcher ſelbſt das Genoſſenſchaftsweſen 
ee pflegt, nur vor einer Überſpannung des Ge⸗ 
m ſenſchaftsgedankens gewarnt hat, damit die Ge⸗ 
sbetreibenden in der Stadt nicht geſchäftlich leiden. 
0 „daß von den Gewerbetreibenden in der Stadt über 
wird iche Nachteile durch die Raiffeiſenvereine geklagt 
ird, geht aus den Berichten der Handelskammern 
% Deer und Poſen hervor. Alſo in der Raiffeiſenfrage 
EN ent der Bund der Landwirte feiner Mahnung 
egen keinen Vorwurf, er iſt es gerade, der auch die 
ouperbetreibenden in der Stadt leben laſſen will. Auf 
nferontiver und agrariſcher Seite weiß man 
anne, daß Stadt und Land aufeinander 
gewieſen ſind, und handelt danach. Auch der 
Melt des konſervativen Reichstagsabg. Tiſchler⸗ 
11895 Pauli⸗Potsdam, der in nächſter Zeit in 
101 ſtattfindet, wird dazu dienen, das ſtädtiſche 
110 likum, welches die liberale Preſſe verwirrt zu 
chen ſucht, darüber aufzuklären, daß es nicht erſt des 
enſabundes bedarf, um die Intereſſen der ſtädtiſchen 
che ibetreibenden zu ſchützen, ſondern daß der länd⸗ 
1 und ſtädtiſche Mittelſtand in der konſervativen 
g rtei allezeit eine kraftvolle Schützerin ſeiner Inter⸗ 
en gefunden hat und auch weiter finden wird. 
ne Be den unerwarteten Tod des Oberbürger⸗ 
Aber Ehlers hat die Stadtkommune Danzig 
Mi er ihr Oberhaupt verloren. Oberbürgermeiſter 
5 fie der erſt im vorgerückten Lebensalter die 
hat Stufe der kommunalen Laufbahn erreichte, 
der nur ſieben Jahre an der Spitze der Stadt⸗ 
„waltung unſerer Provinzialhauptſtadt geſtanden. 
„gehörte zwar der freiſinnigen 
ein kein doktrinärer Parteimann, ſodaß er bei 
ne bedeutenden Fähigkeiten allgemeine Wert: 
don ung genoß. Da auch der zweite Bürgermeiſter 
eini anzig, Geheimer Regierungsrat Trampe, vor 
Danzen Wo en in den Ruhejtand getreten, ijt die 
leitunger dtadtverwaltung zurzeit ohne Ober⸗ 
preußcch gleich wie die zweitgrößte Stadt Weſt⸗ 
x ens, Elbing, wo Oberbürgermeiſter Geheimer 
ünaerungsrat Elditt geſtorben iſt und der zweite 
getretemeſter Sauſſe, einen längeren Urlaub an⸗ 
8 5 en hat und keine 12 zeigt, ſein Amt 
inner den zum Nachfolger Elditt s gewählten 
ra Stadtrat Dr. Merten aus Poſen zu bes 
onſerr Im Reichstage hat in dieſer Woche der 
Aigen Abg. Nehbel bei der Beratung des 
1 itäretats die Frage der Teilung der Armee⸗ 
8 ig im Oſten angeſchnitten. Eine Antwort gab 
and; kiegsminiſter darauf nicht. Es iſt aber wohl 
for nehmen, daß die Bildung eines neuen Armee 
zur Au Teilen des 1. und 17. Korps nun bald 
fällt usführung kommen wird, und hoffentlich er⸗ 
Sitz 5 dann auch die Erwartung, daß man den 
Im 0 neuen Armeekorps nach Thorn legt. — 
den geordnetenhauſe brachte der Abg. Stroſſer 
Heldin der Frau von Schönebeck, der traurigen 
wel 5 des Allenſteiner Dramas, zur Sprache, 
ai vollſte Freiheit genießt, ohne daß das 
Wm iche Verfahren gegen ſie zum Abſchluß ge⸗ 
in 5 en iſt. Frau von Schönebeck ſucht ſich nun 
wafentlichen Erklärungen von jeder Schuld rein⸗ 
an chen und beginnt ihre Erzählung mit dem 
4 ihren, daß ſie als 18jährige junge Frau nicht 
fein tem 36jährigen Gatten gepaßt habe, der neben 
leidem militäriſchen Berufe nur noch der Jagd⸗ 
dieser Cat gelebt habe. Mehr als eine Stelle in 
die * Erzäh ung verrät aber, daß ſie durchaus nicht 
fie nan uld iſt, die ſie ſcheinen möchte; denn als 
wurde der Ermordung ihres Gatten verhaftet 
Er e, fand man in ihrer Taſche die Schlüſſel zu 
rafremden Wohnung, die man zuerſt für die 
Oel zur Wohnung des Hauptmanns von 
Mon hielt, bis ſich herausſtellte, daß fie zur 
mit eng eines anderen Offiziers gehört haben, 
ziehungur Frau von Schönebet vorher in Be 
von Agen geſtanden hatte. Die Treue hatte Frau 
er önebeck ihrem Gatten nicht blos mit dem 
aber mann von Goeben gebrochen, — wieweit ſie 
ya FR der Ermordung ihres Gatten ſchuldig iſt, 
5 eltguftelten it eben die Aufgabe, welche das 
Üteiner Gericht noch zu löſen hat. 
und 10 ſind ſchon in der zweiten Februarwoche 
weh och immer ijt der flaue Charakter des Winter. 
als = Unverändert. Es hat ganz den Anſchein 
An a der Winter diesmal die Meichjel nicht 
über il ſchlagen wird. Nun iſt Faſtnacht vor⸗ 


eben € ie Zeit vor Oſtern bringt auch die 
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Examina und Prüfungen, die nicht allei 
a interefjterten Zöglinge der böpesen 
Ang 15 ſondern auch deren Angehörigen manche 
ealtunden durchleben laſſen. — Ein günftiges 
auge 115 die Zunahme des Geſchäftsverkehrs in 
für He a wir darin jehen, daß die Oſtbank 
Stadt 5 und Gewerbe in Poſen nun in unſerer 
womit eftücenſtraße 17 eine Filiale errichtet hat 
lan Far ſchon ſeit mehreren Jahren vorbereiteter 
derein zwirklicht iſt. Auch beim Thorner Vorſchuß⸗ 
eitung at der Geſchäftsverkehr unter der neuen 
enomm einen ſo bedeutenden weiteren Aufſchwun 
K en räume daß die erſt vor kurzem bezogenen 
reichen ae in der Brückenſtraße nicht mehr aus» 
notwendied ſchon wieder eine Verlegung des Lokals 
der J. geworden iſt. Der Verein bezieht jetzt 
mla en Bank de die Räume der ehemaligen 
alt inne Hatte te ſpäter die Norddeutſche Kredit⸗ 
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Thorner Stadttheater. 


uber mat Schauſpiel in 4 Aufzügen von 
tern imat“ 

Au est wurde „Die Heimat“, deren erſte 
n Fun ud mit Fräulein Saldern ais „Magda“ 
um dem Gaherolaßter Erinnerung iſt, wiederholt, 
Fräulein er Fräulein Belker, die als Nachfolgerin 
; valderns inausſicht genommen ift, Gelegen⸗ 
5 en, ſich dem Thorner Publikum vorzu⸗ 
wie die 90 la wenige Rollen ſo geeignet ſind 
anklingen Seiten und Stufen der Leidenſchaft 
e Rolle der „Magda“. Fräulein Bekker 
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zeigte ſich als eine recht tüchtige Darſtellerin, doch 
war die Leiſtung ungleich. Die Rolle war nicht 
bis zum letzten Feilenſtrich ausgearbeitet; neben 
guten und vorzüglichen Szenen ſtanden unfertige, 
die einer Probe glichen. Zumteil lag dies daran, 
daß dem Gaſt die Rolle noch nicht oder nicht 
mehr ſo vertraut war, um eine Geſtalt aus einem 
Guß hinſtellen zu können. In den Szenen, die 
ſie beherrſchte, war das Spiel recht gut und ließ 
weder Urteil noch Wärme und Temperament 
vermiſſen. Die Stimmittel ſcheinen allerdings 
nicht groß zu ſein und nur eben für Salonluſt⸗ 
ſpiel auszureichen. Ob das piano, das ſelbſt in 
den vorderſten Reihen ſchwer verſtändlich blieb, 
aus Unbekanntſchaft mit den neuen Räumen ſo 
zart genommen war, wird ſich ſpäter zeigen. 
Aber im Forte, im Ausdruck ſtarken Affektes, 
zeigte die Stimme, wenn nicht Indispoſition 
vorlag, nicht genug von der Fülle und dem 
Wohllaut, wie ſie für die klaſſiſche Dichtung er⸗ 
forderlich ſind. Doch ſcheint es geboten, mit dem 
Urteil noch zurückzuhalten. So viel läßt ſich 
indeſſen wohl jetzt ſchon ſagen, daß Fräulein 
Bekker ein wenigſtens annehmbarer Erſatz für 
Fräulein Saldern iſt, die in dem Feinen, Vor⸗ 
nehmen, Sympathiſchen ihres Spiels und Weſens 
voll zu erſetzen freilich ſchwer iſt. Meiſterhaft gab 
Herr Oscarſen den „Oberſtleutnant“. Die Kunſt 
galt zwar der Geſtaltung eines Charakters, dem 
man Lebenswahrheit nicht zuerkennen kann, aber 
Oscarſens Darſtellung wußte ihm wenigſtens den 
Schein wirklichen Lebens zu geben. Auch die 
übrigen Rollen wurden durchweg vortrefflich dar⸗ 
geſtellt. Das Haus war mäßig beſetzt. d 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkeit.) 


Die Entſcheidung des Oberverwalkungsgerichts, daß 
Beiträge für Straßenanlage von den Anliegern erſt zu 
erheben ſind, wenn die Straße vollſtändig fertig geſtellt 
iſt, dürfte wohl auch zu einer Wiederaufnahme des 
Prozeſſes Fehlauer gegen die Stadtverwaltung führen, 
da die einzelnen Inſtanzen bis zum Reichsgericht hin⸗ 
auf ihr für den Kläger ungünſtiges Urteil darauf 
gründeten, daß die Einbehaltung der Summe von 4578 
Mark — die das Streitobjekt bildete — als Anlieger⸗ 
beitrag für die erſt geplante, aber noch nicht ausgeführte 
Pflaſterung als zu Recht beſtehend erfolgt ſei. Die 
Rückzahlung wäre nur ein Akt der Gerechtigkeit, da 
dem Kläger trotz Einbehaltung des Anliegerbeitrags der 
Baukonſens nicht erteilt worden iſt, weshalb er große 
Verluſte erlitten hat. F. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhauſe. 

Berlin, 12. Februar. Bei der Weiter⸗ 
beratung über die Wahlrechtsvorlage im Abge⸗ 
ordnetenhauſe erklärt der Abg. Pachnicke (frei⸗ 
finnige Volkspartei): Die Ungerechtigkeit der 
Wahlkreiseinteilung muß beſeitigt werden, wenn 
die Vorlage Geſetz werden ſoll. Der Mittelſtand 
würde zum größten Teile in die dritte Klaſſe ge⸗ 
drängt. Weil die Abhängigkeitsverhältniſſe jo 
ſtark zunehmen, muß die Offentlichkeit der Wahl 
beſeitigt werden. Wir wollen ein Wahlrecht, 
welches uns die Bürgſchaft gibt, daß unſere ge⸗ 
ſamten wirtſchaftlichen Intereſſen vertreten werden. 
Miniſterpräſident von Bethmann Hollweg: 
Ich habe nicht die Abſicht, mich in eine Polemik 
mit dem Abgeordneten Pachnicke einzulaſſen. 
(Sehr richtig! rechts.) Was ich in dieſer Frage 
zu ſagen hatte, das habe ich geſagt. Dagegen muß 
ich Widerſpruch erheben, daß Herr Pachnicke es ſo 
darſtellt, als hätte die Staatsregierung das Rüde 
zugsgefecht angetreten, indem ich die Vorlage ein⸗ 
brachte. Glauben Sie, daß ich zum Spaß eine Vor⸗ 
lage einbringe, welche in ſo einſchneidender Weiſe 
die Verfaſſung ändert? Ich ſagte vorgeſtern, daß 
die Staatsregierung mit ihrer Verantwortlichkeit 
hinter der Vorlage ſteht. Ich beanſpruche, daß das 
für ernſt genommen wird, was ich von ſtaats⸗ 
wegen erkläre. (Bravo! rechts.) 

Stiftung. 

Köln, 11. Februar. Eine ungenannte 
Wohltäterin ſchenkte der Stadt 300 Alumi⸗ 
niumbecher zur Verteilung an arme Kinder 
zum Milchgenuß in den Pauſen. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 12. Februar. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fiel ein Gewinn von 15 000 Mark 
auf Nr. 232 762. 

Drei Kinder ertrunken. 

Chemnitz, 11. Februar. Wie den Neu⸗ 
eſten Nachrichten aus Lunzernau gemeldet 
wird, ſind dort heute Nachmittag 3 Arbeiter⸗ 
kinder im Alter von 7—13 Jahren, darunter 
ein Bruder und eine Schweſter ertrunken. 

Relegationen infolge des Falles Feith. 

Bonn, 11. Februar. Im Zuſammenhange 
mit dem Fall Feith find die Studenten Robert 


g Cuvry aus Koburg und Hans Rudolf Wild 


von Hohenborn aus Stuttgart mit Entfernung 
von der Aniverſität beſtraft worden. 
Furchtbares Familiendrama. 

Ingbert (Pfalz), 12. Februar. Der 28 Jahre 
alte Maſchiniſt Philipp Wagner tötete ſeine gleich⸗ 
altrige Ehefrau durch einen Revolverſchuß, erſchlug 
ſodann feine vier Kinder im Alter von 4—6 Jahren 
durch Hammerſchläge, worauf er Selbſtmord be⸗ 
ging. Das Motiv zu der entſetzlichen Bluttat iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 

Der Untergang des franzöſiſchen Dampfers 

„General Chancy“. 

Madrid, 11. Februar. Der Untergang des 
Dampfers „General Chancy“ erfolgte an der Nord⸗ 
küſte der Inſel Minorca, in der Nähe von Einda⸗ 
dela, wo auch der einzige überlebende Paſſagier, 
ein Zollbeamter, geborgen wurde. Der Dampfer, 
der 87 Paſſagiere und eine aus 57 Köpfen be⸗ 


ſtehende Bemonnung an Bord hatte, wa des der 
größten Schiffe der Algier —Marſeille⸗Linie der 
Compagnie Gönerale transatlantique. 

Marſeille, 11. Februar, 10 Uhr abends. 
Der untergegangene Dampfer „General Chaney“ 
war heute Nachmittag von Marſeille nach Algier 
abgegangen. Infolge heftigen Sturmes verfehlte 
der Dampfer die Einfahrt der Straße zwiſchen Ma⸗ 
lerca und Minorca und wurde gegen Felſen ge: 
ſchleudert. Es beſtätigt ſich, daß der Dampfer 87 
Perſonen an Bord hatte. Neueren Meldungen zus 
folge ſollen zwei Perſonen gerettet ſein. 

Berlin, 11. Februar. Der untergegangene 
Ozeandampfer „General Chancy“ hatte keine 
Deutſchen und Sſterreicher an Bord. 

Marſeille, 12. Februar. Unter den 87 
Paſſagieren des untergegangenen Dampfers „Ge⸗ 
neral Chancy“ befanden ſich u. a. ein Hauptmann, 
2 Leutnants, 2 Unteroffiziere, 6 Soldaten, 2 Ma⸗ 
troſen, 1 Prieſter, 5 Künſtler, 4 Künſtlerinnen, 
1 Kammerfrau und 3 Kinder. Der Dampfer hatte 
mehrere Poſtſäcke an Bord. 

Algier, 12. Februar. Die Nachricht von 
dem Untergang des Dampfers „General Chancy“ 
hat hier große Veſtürzung hervorgerufen. Von 


den 87 Paſſagieren waren 35 Kajüten⸗, die übrigen 


Zwiſchendeckspaſſagiere. Ein junges Mädchen er⸗ 
wartete ihren Bräutigam; die Hochzeit ſollte am 
Sonnabend ſtattfinden. 


Palma, 12. Februar. Der Antergang des 
Dampfers „General Chancy“ erfolgte am Don⸗ 
nerstag Abend 9 Uhr in der Nähe der Ortſchaft 
Sloſa. Der Schiffrumpf ſteht ganz unter Waſſer. 
Die Bergung der Leichen iſt wegen des Sturmes 
vorläufig unmöglich. 

Paris, 12. Februar. Nach Angaben der Ge⸗ 
ſellſchaft, der der untergegangene Dampfer „Gene⸗ 
ral Chancy“ gehört, weiſt die Paſſagierliſte 
86 Namen auf, darunter auch einige deutſch⸗ 
Hlingende. . 


— — . —— . — — he 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 12. Februar 1910. 
Wetter: kalt. . 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
ufancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. bunter 766 Gr. 231 Mk. bez. 
inländ. roter 763772 Gr. 228½—229 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 750 Gr. 171 Mk. bez. 

Roggen ruhig, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 702—729 Gr. 1621/,—1631/, Mk. bez. 

Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 108—110 Mk. bez. 

Hafer, feinſter niedriger, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ, 148—163 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 889% f. Neufahrw. 12,90 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,70— 11,00 Mk. gez. 
Roggen⸗ 9,90 Mk. bez. k 

Der Boritand. der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner; Börſenbericht. 


112. Febr. 11. Febr. 
Tendenz der Fondsbörſe: — TE IE 


Preußiſche Konſols 3 % 
1 Stabtanleihe 4% 


2 * 


Oſterreichiſche Banknoten. 35,05 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . . | 216,75 216,75 
Wechſel auf Warſchuun 4 . —.— 
Deutſche De ehe 3½ % „ „ 94,25 94,25 
Deutſche Relchsanleihe 3 %, Rn 85,40 | 85,40 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . „ e 94,25 94,25 


Thorner Stadtanleihe 3% 


5 eptember. 
Spiritus: 70er lo ko .. 1 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privakdiskont 2%. 


—.— 


Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ / „ | 89,90 | 89,80 
Weſprensiſche Piandbrieſe 3% neul. 11. ] 82,30 82,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,75 | 91,60 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 91,.— 91,.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 95,80 95,50 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 186,80 186,50 
Deulſche Vank⸗Akllen . 258,.— | 257,90 
Dlskonto⸗Konnnandit⸗Ankelle . . . 197,20 | 197,10 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . 122.— | 121,50 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 262,75 | 263,25 
Bochumer Gußſiahl.Akllen „ 01 245,25 246,40 
arpener Vergwerks⸗Akllen . 206,60 | 207,50 
Caurahlille⸗Akllien. 186,50 191,10 
Weizen loko in Newyork. © oo a» «| 129,— | 123,— 
„ ür. eee 224,— 224,50 
„ Juli. e 224.25 225,50 
„ September. 211,75 | 211,75 
Roggen Mall 172,75 172,75 
” ul.. aklah te) .erna' tu 175,75 | 175,75 
„„ no 


—.— —.— 


Danzig, 12. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 82 in. 
ländiſche, 33 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 12. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 129 
inländiſche, 41 ruſſiſche Waggons ezkl. 6 Waggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen. 

— —— 


Bromberg, 11. Februar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 227 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 225 Mk, roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg,, brand» und bezugfrei, 222 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, und., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 159 Mk., do 121 Pfd. Holl. wiegend, gut gefund 157 Mk. 
Leichtere Qualitäten 137—156 Mk. — Gerſte zu Müllerei« 
zwecken 130—135 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
ı48—154 Mt. Zum Konſum 155—165 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 11. Februar. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,90—12,97½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,80—11,00. Stimmung: ſtetig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 23,25 23,50. Krlſtallzucker 1 mit Sack —,—. 
Gem. Naffinade mit Sack 23,00 —23,25. Gem. Melis 1 
mit Sack 22,50— 22,75. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 11. Februar. Rüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Kaſſee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 loko luſtlos, 6,30. Wetter: Regen. 


Waſſerſtünde der Weichſel, Zrahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m. Tag] m 


Weichſel Thorn 12. 1,5411. 1,84 
awichoſt — — —- 

arſchauu . . 12. 1,8811. 1,75 
Chwalowictde . 10. 2,90 9. 2,50 

Zakrocznun, nn 8. 0,96 7. 0,98 

O.⸗Pegel . 11. 5,3810. 5, 

Brahe bei Bromberg Wrede en 10 206 
Netze bei Czarni kau . 10. 1,26 9. 114 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 12. Februar 1909. 
Zum Verkauf ſtanden: 4708 Rinder, darunter 1310 Bullen, 
2118 Ochſen, 1280 Kühe und Färſen, 1065 Kälber, 8951 Schafe, 
13 271 Schweine. 


i ü Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 

Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt! 37—40 | 70-74 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 

und ältere ausgemäſtete 30—36 | 61—65 
c) mäßig genährte junge und gut ge- 

Nähte ät? 23—31 50—56 
d) gering genährte jeden Alters —23 —50 
Bullen: 

a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 

Schlachtwer te 36—39 65—69 
b) vollfleiſchige jüngere 31-36 | 60-82 
c) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere 25—33 50—57 
d) gering genährte vw. — —.— 

3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 

1 5 Schlachtwertes —.— —.— 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 

Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt! 32—35 6064 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färſen 27—31 55—58 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 20—26 49—51 
e) gering = 3 F- A —22 —48 

4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer)] 20—28 | 42—59 
Kälber: 

a) Doppellender feiner Maſt —98 —130 

b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 

Saugkälbe : Bee 57—62 | 97—104 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber | 44—56 82—96 
d) geringe e . 428-40 57—70 

afe: 
N Maftlämmer u 1 Maſthammel] 38—42 | 78—83 
b) ältere a 3 31—36 | 70—74 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 

( cd FCC 25—32 55—66 

d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —.— —.— 
Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —,— —.— 

b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2¼ Zir. Lebendgew. 54—56 68—70 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2¼ Ztr. Lebendgew.] 52—54 | 65—68 
3 fleiſchige Schweine 50—53 63—66 
€ gering entwickelte Schweine. 49-50 | 61-63 
en 5 — 51—53 64—66 


Aus Rüdfiht auf den Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche wurde von der bedingten Ausfuhrerlaubnis heute wenig 
Gebrauch gemacht. Rindergeſchäft gedrückt und ſchleppend; 
ſchwere alte Ochſen ſchwer verkäuflich. Kälberhandel ruhig. 


Schafhandel ruhig. Schweinemarkt gedrückt an ſchleppend. 
Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. Februar 19 


— 


>» 


0. 


8 5 3 N 
Name der 8 2 2 8 8 2 f 
Beobachtungs⸗ 8 8 8 2 Wetter 88 55 Es 
Bar, 2 582 
Station 3 3 85 BE 
Borkum 757,4 N Wẽ̃ bedeckt 4,6 81760 
amburg 757,9 S SO Nebel 3,90 5756 
winemünde 769,6 S0 heiter — 2,10 0 765 
Neufahrwaſſer 763,1 SSO bedeckt — 2.2 0 768 
temel 765,6 S bedeckt — 2,2 01768 
over 758,6 S W bedeckt 3,8 4746 
erlin 759,9 SSO Schnee — 1,6 11765 
Dresden 761,0 S Schnee — 1,6 1766 
Breslau 761,0 S 0 Schnee — 1,60 1766 
Bromberg 763,5 SSO wolkig — 1,1] 01768 
Metz 763,3 W bedeckt 3,80 21767 
Frankfurt (Maln) 761,5 S W bedeckt 1,60 3764 
Karlsruhe (Baden) 762,5 S W bedeckt 2,5 1 765 
Minden 764,3 S W bedeckt — 1,6 3768 
Jugſpitze N Sr Re 
Salt 762,5|NNM wolkig 8,1 31736 
Aberdeen 757,7 W̃ Regen 1,8 0752 
Ile d' Alx — — — — — — 
Paris — — — — — — 
Vliſſingen 761,9 WNW heiter 4,6 2762 
Chriſtianſund 751,3 S halbbedeckt 2.10 3750 
Skagen 756,7 S W bedeckt 24 21759 
Kopenhagen 75,015 SW Schnee 9,21 6762 
Stockholm 762,6 S bedeckt — 1.00 01763 
Haparanda 755,4 S SW |bededt —11,0| 11753 
Archangel 764.4 S W “bedeckt — 4,6 0766 
St. Petersburg 770,4 bedeckt — 5,1 0771 
Wlen 764,713 wolkenlos — 3,5 0 1767 
Rom 760,0 N wolkenlos 2,01 0 761 
Warſchau 764,2 OSO Schnee 


Hamburg, 12. Februar, 10? Uhr vormittags. 


Depreſſion 
von dem Minimum unter 740 mm über dem Nordmeer bis 


Mitteleuropa, wo vertieft, und unter 760 mm über dem 
Mittelmeer; Hochdruckgebiete über 770 mm über Weſtrußland 
und der Pyrenäenhalbinſel, mit Ausläufer über 765 mm nach 
den Alpen. Witterung in Deutſchland trübe, Südwinde, 
milder, von Oſtdeutſchland bis zum Alpenvorland ſchwacher 
Froſt, Nordweſten und Süden hatten verbreitete Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
vom 12. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 5 
Barometerſtand: 776 mm. 5 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 
— 1 Grad Celſ., niedrigſte — 5 Grad Celſ. 


13. Februar: 


Sonnenaufgang 7.24 Uhr, 
Sonnenuntergang 5. 5 Uhr, 
Mondaufgang 9.13 Uhr, 
Monduntergang 9.45 Uhr. 
14. Februar: Sonnenaufgang 7.22 Uhr, 
Sonnenuntergang 5. 7 Uhr, 
Mondaufgang 9.28 Uhr, 
Monduntergang 11.11 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Involavit) den 13. Februar 1910, 
Garniſon⸗Kirche. Kindergottesdienſt fällt aus. 


„Weißheit und Weisheit“]! So verſchieden⸗ 
artig der Sinn dieſer beiden Begriffe iſt, ſo laſſen ſie ſich 
doch miteinander verbinden. Die „Weißheit“ der Wäſche 
3. B. wird weſentlich von der „Weisheit“ der Hausfrau 
beeinflußt. „Weiſe“ Hausfrauen wiſſen nämlich ſchon 
längſt, daß „weiße“ Wäſche beſonders ſchön, rein und 
duftig friſch wird durch Gebrauch von Henkels,Perſill. 
Dieſes abſolut ſelbſttätige Waſchmittel in höchſter Voll⸗ 
endung reinigt und bleicht die Wäſche nicht nur in denkbar 
vollkommenſter Weiſe, ſondern ſchont und erhält ſie auch 
ganz außerordentlich, was von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung iſt. Während bei der alten Waſchmethode 
durch das ſchädliche Reiben und Bürſten das Gewebe arg 
geſchwächt und die Faſer ſchnell zerſtört wird, fällt dieſe 
rauhe Behandlung bei Gebrauch von Perſil fort: Es 
genügt hierbei lediglich eimaliges ca / —½ ſtündiges 

ochen und nachheriges Nachſpülen in klarem Waſſer und 
die Wäſche iſt alsdann blütenweiß geworden und beſitzt 
den friſchen Geruch der Raſenbleiche. Alſo denkbar ge» 
ringſte Arbeitsleiſtung bei höchſtem Waſcheffekt! Trotz 


dieſer eminenten Wir ung iſt Perſil abſolut unſchädlich 

und gefahrlos, da in ihm keinerlei giftige oder ſcharfe 

Stoffe, wie Chlor uſw. enthalten find. Hierfür leiſten 

8 . Henkel & Co., Düſſeldorf, weitgehendſte 
arantie. 


W 


Baugejchäft, Briefen wpr. 


5 Gestern Sed gt, ‚Uhr 19 0 9 
em ſanfter Tod unſer irnigge iebtes 9 
einziges Töchterchen und Schweſter⸗ 


5 Sofie 


5 im Alter von 3 Jahren 6 Monaten 
8 von ihrem langen ſchweren Leiden. Fi 
um ſtilles Beileid bitten die 
tieſbetrübten Eltern 


Angelika, geb. Ekowska. 85 
Thorn 3 den 12. Februar 1910. 


Die Beerdigung findet Dienstag; 
den 15. Februar, nachmittags 3 
Uhr, vom Trauerhauſe, Mellien⸗ 
ſtraße 55, aus ſtatt. } 


Dankſagung. 8 
N Für die vielen Beweiſe der 
Teilnahme anläßlich der Beerdigung 
des Bauunternehmers . x 
Straszewski 
= jagen hiermit Dank. i 
Thorn⸗ = od = 
den 12. Februar 1910. 


5 e 5 
Zwangsberſſeigerung. 


Montag den 14. Februar 1910, 
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich in ee Mocker, Wal 

dauerſtraße Nr. 12 


ein Pferd 


meiſtbieiend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. Die Verſteigerung findet voraus⸗ 
ſichklich beſtimmt ſtatt. 

Gerhardt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Breiteſtr. 17. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Montag un 15 „Sebnar 1910, 


nachmittags 4 


werde id) in ener, Eich.⸗ 


bergſtraße Nr. 3: 
1 Pferd, 1 Sielengeſchirr, 1 


Rollwagen, 1 Kohlſchneidema⸗ 
ſchine, 5 großen Fäſſer Sauer⸗ 


kohl und 5 leere Füſſer 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. Die Verſteigerung findet voraus“ 


ſichtlich beſtimmt ſtatt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thonr. 


Sekanntmachung. 
Dienstag den 15. d. Mis. 


mittags 12 Uhr, 
werde ich Kirchhofſtraße 54: 


ein Paneelsopha u. einen & 


Schreibtisch 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 12. Februar 1910. 


Hehse, 


Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


g den 15. d. Mis., vormit⸗ 5 


tags 11 


ur werde ich am hieſigen 
Bahnhofe N 5 


1 Drehbank, 1 Ventilator, 1 Am⸗ 


bos, 3 Schraubſtöcke, 2 gebr. 


Dämpfer u. v. a. Gegenſtände ; 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
verkaufen. 
Eulmſee den 11. Februar 1910. 
Doellning, 
Gerichtsvollzieher. 


Nach gründlicher Praxis in Berlin habe 


ich mich hierſelbſt als 


Damenſchneiderin 


niedergelaſſen und nehme ich Aufträge 
auf Anfertigung von eleganten ſowie ein⸗ 
fachen Damentoiletten unter Zuſicherung 
nur guter Asal entgegen. 


Cu _Talytrape 42, 15 


Die e Anfubr N Mate⸗ 

rialien nach Wärterbude 216, 

Eiſenbahnkreuz. Thorn « Bromberg 
und Thorn⸗Poſen, iſt ſofort zu ver⸗ 
geben: 


|ca. 80000 Ziegelsteine 


ab Ziegelei Rudak, 


e 300 Zu. Stückkalk, | 
43. 500 Zt. 
Bauholz und Breiter, 


ea. 300 Zi. Dachstein, | 


Sofortige Meldungen an 


J. Littmanns Sohn, 


Nebenerwerb 
für Herren und Damen ert Bun 
Tätigkeit allerorts. Proſpekt 


Forluna-Berſand, Zoſſen 200 5. Berlin. 


Saub. Schlufftelle ragen 28 1. 
Ungarwein (ih), ut 
Medizinal⸗ Ungarwein, 560 wit 


emp 
Isidor Simon, Mkräpt. Markt 15. 


Eintritt frei. 
Anton v, Truszezynski u. Frau | F= 


Lisnark⸗pHeringe 


Vortrag 


im Saale des Gaſthauſes Aang Uri Thorn⸗Mocher, Ecke Graudenzer⸗ 


Bornſtraße. 


Montag den 14. Februar, abends 8 Uhr: 


8 Thema: „Wann und zu welchem Zweck verordnete der 
5 Arzt vorſchriften in der Lebensweiſe.“ 


Jedermann freundlichſt eingeladen. 


Intimer 


moderner Saal, 


verbunden mit 


Musik- und 
Dorfrags- Raum 


für Privatgesellschaften und Diners 


Hotel Adler. 


Eintritt En 


Condmirtihaitsignlezu Diarienbug . W. 


Einj.⸗Freiw. e 


Dane. Kunstfärborer und 


chemische Reinigungs - Anstalt, 


Herrmann Bund, Thorn, 
Fabrik Mellienstrasse 108. — 


Reinigen und Färben sämtlicher Herren- und Damen- 


garderobe. Tüll, Einsätze 


Sämtliche 


find in denkbar größter Auswahl 


Delikateß⸗ gal Tomate. Sauce, 
Nlikateß⸗ Heringe Ehampignonfaue, 
delifaleh-Ürringt wan Saur, 
Nelilgteß⸗Heringe Mixed iltesfau 
Aspit-Sauce, 
Bratheringe in Aspik⸗Sauke, 


n Aspik⸗Sauce in kleinen 
Nollnops ge a 80 u. 70 Pfg., 


täglich lebendes Walt - Geflügel, 
1 | Mangi-Bärzen.-Bonillen-Bürfel 


friſche Lund⸗Leherwurſt, Towie 


ſüntlice Sieler_ Wäncher- Waren 


[heute friſch eingetroffen und empfiehlt zu 


billigſten Tagespreiſen die 


N Zentral⸗Markt⸗Halle, 


Coppernikusſtraße 14. 


Haase-Bier, 
Bock-Bier 


in Flaſchen ſtets vorrätig. 


Helles Bier, 


10 Pfg. pro Flasche, 

empfiehlt 
A. Szurrat, 

Th ‚in Nee, Lin denſtr. 40. 


Maskenkostüm 


(Wintermärchen), faſt neu, bill'g abzug. 
Zu erfragen Sedanſiraße 5 a, . 


Trühjahrs-Saiſon 
Seidenltoffen, Wollſtoffen und Waſchſtoffen 


zu billigſten Preiſen. 


D. Schlesinger jr., Hoflieferant, 
Breslau I, Berjand-Abt. 


Muſter und Katalog umgehend franto. 


11 in den 1 


allein Engliſch, anfangend in III. Beginn des Sommer⸗ 
halbjahres am 7. April. 


Anmeldungen erbittet rechtzeitig 


Dar Ziun) u: 


Telephon 673. 


zu Kleidern etc. werden binnen 


24 Siunden genau nach Musier gefärbt. 
>» Preise konkurrenzlos. &. 


Laden Coppernikusstr. 22. 


Annahme: Puizgeschäft Henoch Nachfl., Alistädt. Markt 12. 
= Cart Arendt, Strobandstrasse 13. 


Neuheiten 


eingetroffen und empfehle dieſelben 


Jefler Kranke 
beachte diese Annonce. 
Reelle Hilfe 


finden Kranke in veralteten? 


Fällen durch meine gründliche, 


praktische Spezialbehandlung 8 


auf dem Gebiete des 


+ Pflanzenheil-Verfahrens. f . 


Nervenleiden, Kopf-, Nasen-, Hals-, 
Mayen-Kränpfe, Asthma, 
Blasen, Rhenmatismus, Frauenleiden 


Hautkrankheiten jeder Art. 


A. Wulff, Spezialist, 


— Schlossstrasse 12, zweite Etage. 7 


Sprechz. 9—12, 3—6, Sonntags 9—12. 
Franzöſiſche uud eng⸗ 


liſche Roſtüme 
ſowie Aal Abendmäntel, Paletots, 
Ballroben und Kinderkleider werden 
eigen und ſauber gearbeitet. 
— Trauer ⸗Kleider in 24 Stunden. — 
Garantie für guten Sitz. 
S. Zielinski. Tuchmacherſtr. 24, p. r. 


Schillerſtr. 5: 
Ausverkauf 


Reſten, leider n. Blusen. 
1 Poſten Linon, Meter 36 Pf. 
1 Singer⸗Famiſien⸗Rähmaſchine, e 
1 Damenfahrrad, 


1 Damen: und Herrenfahrrad, 
falt neu, ſind fortzugshalber billig zu ve Br 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Spiritiſtiſche Sitzung. 


nummerierte Plätze 1,50 und 1,00 Mk., 
um 25 Pfg. erhöht. 


b Anfang 6 Uhr. 


Al Elifabetpftraße 1315. 


e Bereinigung aller 


Buch ei hafler 
Moutag, H Jebrnar 191% 


S e. t. 
3 im im Meinhof. IL za 


‚Artushof- Thorn. 


Donnerstag den 17. und Freitag den 16. Tebruar 1910, 


abends 8 / Uhr: 


große Senfationelles Gaſtſpiel des berühmten Aniverfalkünftlers Bürger⸗Gart ei, 


Jeden Sonntag, 


larco Tertz. zum. 


Einzig daſtehende phänom. Demonſtration und Experimente. Die Geiſtertafel. Ein 
Wurf nach der Sonne. Indiſcher Feuerzauber. Das Schreibmedium. Der J. Fall im Tad 
Wunderkeſſel. Fakir⸗Kunſl. Experimental⸗Vorführung, wie eine eiſerne Willens⸗ 


Konken kraft ſelbſt den größten Schmerz verbietet. nen a zahlreichen Beſuch bittet 


Zweiter Teil. 
Anto- Suggestion. Selbst-Hypnose. Emil Weitzmanil 
Das Wunder des menſchlichen Gehirns. dir Vereins: und Privatfeptihteiten 


halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
Das dunkle Geheimnis. 


e 
Karten im Vorverkauf bei F. Duszynski, Zigarrengeſchäft, Breiteftr, : Veſtaurant „Inm Erhenbad 
Saalplatz 75 Pfg. An der Abendkaſſe 9 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 1 
Schülerkarten an der Abendkaſſe 50 Pfg. 


Sonntag: 
®, ci N Samilien-Krän del, 
| 5 Otto Greizing er. 
Heute, Zonntag: 1 Re 0 1 91 5 
ee 
Grosses Streichkonzent a | 


kalte und wanne Speiſen M 


zu jeder Tageszeit. Für gut ges 
pflegte Biere iſt beftens gesorgt 
Dortſelbſt ift auch ein Vereins⸗ 
zimmer zu vergeben. 
Hochachtungsvoll 


Der W 8 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21, 


Ende gegen 10 Uhr. 
Entree pro Perſon 20 Pfg., Familien 3 Perſonen 50 Pfg., Kinder frei. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
| Carl Dumtzlaf. 


—|— 


Gleichzeitig empfehle dem geehrten Publikum meine reno⸗ 
„vierten Räume zum angenehmen Anfenthalt. 0 


vorzüglichen Kaffee und ſelbſtgebackenen Uuchen. 


8 fades f 975 
Fuche einen Bauplab 


an fertiger Straße ohne Strapenlall, 7 
wo ein Dokument als Anzahlung genügt h 
Angebote unter Z. 100 an die X 
ſchäftsſtelle der ſchäftsſtelle der Preſſe . 


Mllchzen tigen 


ende Wu 9 b Orang 
age Probezeit. Schon von 75 N. 1 ' 
auf Teilzahlung. In Molkereien fi 
J viel verkauft. 1 gene 19 5 | 
en Fensglau, Danzig. Nd 5 
Fut echn! 1 ſene ülſch⸗ und ad Abet 5 
geſchirre zu verkaufen. 1 
Th. Wroblewski. Thorn 9 : 
Mellienſtr. 116. n 
bin e (ma geen, 
A| Sopha, drei Satz Daunen = De f 115 
lacht Stühle, ein Lid) enz! 1 Srdegge⸗ 
platte, paſſend für Frifeure oder D 175 
riſten, Infanterie⸗ Unteroifisier- Gele 


Zum Kulmbacher, 


Inh.: Hermann Fisch. 
Täglich friſcher 


Anſtich von Kulmbacher 
und Königsberger Ponarther Vier. 


Reichhaltige Speiſekarte. 
Telephon 592 Telephon 592. 


I m ne 3. töne 
1 Mnsnahmetage. bis 20. 
Beſonders billiges Angebot in Shih 


8 Herren⸗Boxrind⸗Schnürſtiefel 


7 6,75 Mk. rock und ⸗Hoſe (faſt neu) zu verk 

Herren⸗Roß⸗Chevr.⸗Schnürſtiefel mit Lackappen. Hr Aen. Mazki 14, Keller a 

Herren⸗Boxkalf⸗Schnürſtiefel Good-Wet . . 9,50 „ N Hehe lobe me Mie Re ehe 

Damen⸗echt⸗Chevr.⸗Schnürſtiefel mit ER „ Spiegel- 16 0 Küchen chränte, ie i 
“Damen: echt⸗Boxkalf⸗Schnürſtiefel n Spiegel, Bettgestelle mit Matratzen d, 

5 Damen⸗Box⸗Schnürſtiefel 3 5,75 „ Kinderbettgeſtell, i et „Tiſche, H 

ein Poſten Mädchen R ndbor-Schnürfti en 230 3135 wagen u. a. m. zu verkaufen 46. 


15 Gacheſtraße . 
5 f A 
Suche Wohnung 


ver ſofort, 2-3 Zimmer, Küche 15 | 
Nebengelaß. Angebote mit Se EI 
unter B. 103 a. d. Geſchäftsſt. d. Prelſe⸗ 


412 Bimmerwohnnne 3. 1 


freundliche Wahn Sonnenſeite, ine 
Küche und Bodenraum, an ruhigen, ua? 
wohner, einzelne Dame oder kinder 

Ehepaar fofort für 350 Marl n 
mieten. Be c vorm. fart 25. 


Nax alla, Mictidt. Markl 


be f 


Berrschaftliche Wohnung, 


von 4 Zimmern, elektr. Bel., mit L 

a Badezim. und allem Aush, 0 

umftändeh. vom 1. April zu vermi 15 
Schuhmacherſtr. 12, Ar ce 
Beſichtig. von 11½—1 Uhr vorm 


4.2⁰ 4,70 Mk. 


Sämtliche andere Schuhwaren in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


J. Lisinski, 
Hauptgeschäft: Zpeiggeſchäft: 


Baderſtraße 20. 


Neben den bisher geführten Briketts a 3 kg und 6 kg bringen wir 
von jetzt an auch aus der fiskaliſchen Königsgrube 


Steinkohlenbriketts 


3—5 Uhr nachmittags. 
un den Handel Umſtändehalber vom 1, 4. eine 
Ollendorff & Co., Breslau I. 


a Wohnung 
44; | von 3—4 Zimmern, Bad, in Der 5 
7 5 — ET ELECTRA? 


des Stadtbahnhofs zu vermieten. 
Tehrdamen ſagt die Geſchäftsſtelle der „ Belle et 


von d 
ſucht Bukgeihäft Modes de Paris | e fan mie die Mbreffe 15 5 
— Almerſtraße 1. 5 Wer n Wwe. Mum e 1 


na Ae den Junes WERDE sd ee 
ter rohe. Pallene II 15 
0 u u an ul Hl = für leichte Arbeit kann fih melden bei Fele e 5 


franko Grabowo Anders 8 N W- 
Weiche, Kreis Culm, zur Lieſe. & Co a 
| Verloren 0 a8 


im Gewichte 
von 900 gr 


ſin 35 an gactee 


rung Frühjahr geſucht. 2 3 i 
Vorſchuß wird eventl. gewährt. Aufwärterin 580, We 


8 für den Vormittag kann ſich melden Belohnung abzug. Brombergerſt 1.5 
J. Littmanns ‚sohn, 


a .m 2: „a Tr 2 r. Vor Ankauf wird gewarnt. 
5 Bangejhäft, Briefen wyr. i 


Eine goldene D Damen, 


Bas Sm? 4 iſt auf dem Wege 1 uhr 
3 € 55 bahnhof nach der Sta 10 
Jie es pleiſch. Fräulein, gegangen. Der junge Mal 


4 tt 
1 welches nur in erſten Ateliers Be niit 
N — 3 war, fag Stellung als Taillenargeilerin. der in derſelben Zeit ö 


Angeb. unter B. P. 100 a. d. Geſchäfts⸗ 12—1 Uhr eine Uhr gef 
Tt bid höflich bac 0 
Perfekte Hausſchnedernn elbe im Polizei⸗Bu 
ſucht Beſchäftigung. gegen Belohnung an 


5 rom un | Gefunden gofene Hallen b 


| Zu exfr. in der 1 der 2 


N I e den | 
Geübte Suarbeiterinnen | ® A 8 Por SE in 25 
und ein junges Mädchen zum Erlernen 14 15000 Mark Der Poſtauſſage der 110 
der Damenſchneiderei (akad. Schnitt) ſofort zur Ablöſung einer Hypothek auf Grund⸗ liegenden Nr. dieser der und 


ſtück in der Hauptſtraße Thorns von fofort iſt die Saatgutpreisliſte Somme zal 
&. Menke, Tuchmacherſtr. 2. 3, b. oder 1. April geſucht. Anmeldungen 1910, des Weitgeenhitchen G 5 


San beke Waſſchftar fran unter L. S. 100 an die Geſchäftsſtelle vereins, W. S. R. eige⸗ 


der „Breffe”, ſtelle: Danzig, Sandg be ah, 2 
von ſofort geſucht. 


. I. 
20890 Mk. mMöglichſtg. 1. Stelle fügt, worauf Hermit . 
A. Wohlieil, Schuh macherſtraße. e 


Hierzu drei fäffer u. Aulus 
unter O. BB. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. Sonningsblak“. 


| ? E Stelengeide g | 


Coppernikusſtr. 8. 


| Stelenannehoh 


Geile Suarheilerit 


ſucht J. Pietzker, Baderſtr. 5, 2. 


— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 11. Februar; 11 Uhr. 
Das Haus iſt gut, die Tribünen vollbeſetzt. 
ie erſte ng 10 5 1 
: ahkrechtsvorlage 
wird fortgeſetzt. ; ® 
Abg. Herold (Zentrum): Wir Halten an 
unſerem e Standpunkt gegenüber dem 
preußiſchen Wahlrecht feſt. Was das Reichstags⸗ 
ſtablrecht gewährt, wird auf die Dauer den Einzel⸗ 
aaten nicht vorenthalten werden können. Aus 
ieſem Geſichtspunkt heraus kann die jetzige Vor⸗ 
age unſeren Beifall nicht finden. Das Reichstags⸗ 
taablrecht hat ſich durchaus bewährt. Der Reidjs- 
ag ſteht in ſeinen Leiſtungen hinter keinem Par⸗ 
ament zurück, auch nicht hinter dem Abgeordneten⸗ 
aus. Bürgerliches Geſetzbuch, i enen 
hsfinangteform — find doch große Leitungen 
907 eichstages. Nicht dadurch, daß wir die Sozial 
emokraten künſtlich vom Parlament fernhalten, 
Gudern durch Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen 
eſinnung im Volke wollen wir dem Umſturz ent⸗ 
gegenarbeiten. Und zwar hauptſächlich durch För⸗ 
derung eines gläubigen Chriltentums, die aller⸗ 
Kur nur möglich it durch Aufhebung jeder Be- 
hräntung der chriſtlichen Liebestätigkeit. (Ju⸗ 
ſtimmung im Zentrum; Aha! links.) Werden die 
unteren Volksſchichten gehoben, ſo werden ſie auch 
nicht mehr Männer hierher ſchicken, die hier Szenen 
Die geſtern aufführen. (Sehr gut! im Zentrum.) 
nter uns ſitzen hier ſechs wirkliche Arbeiter, die 
auch von der erſten und zweiten Klaſſe gewählt 
Wurden. Wo das Zentrum herrſcht, da halten alle 
Ai Leichten zuſammen. (Beifall im Zentrum.) 
ir bedauern, daß ſich der Entwurf unſeren Forde⸗ 
zungen nicht nähert. Daß aber eine Neueinteilung 


der Wahlkreiſe nicht vorgeſchlagen iſt, halten wir 


Ur einen Vorzug (Lachen bei den Liberalen), ob: 
m unſere Fraktion bei einer Neueinteilung gu 

ten würde. (Sehr richtig! im Zentrum.) Die 
Hründung der Vorlage iſt außerordentlich dürftig. 

ie nach dem Abg. Schiffer die Maximierung eine 
Aber ugung des Landes ſein ſoll, iſt unerfindlich. 
1 Abg. Schiffer ſcheint gewaltige Angſt vor dem 
ande zu haben. (Heiterkeit.) Warum bringt die 
Sorlage noch nicht einmal die geheime Wahl? 
Pert nach Kattowitz nicht! Ja, die abhängigen 
toerſonen ſollen jetzt noch erhöhtes Wahlrecht be⸗ 
zommen Die Drittelung der Arwahlbezirke iſt das 
seite Mittel zur Abſchwächung des plutokratiſchen 
iſtaplrechts. Abg. Schiffer verwirft fie, und das 
10 bezeichnend. Wir werden verſuchen, den Ent⸗ 
m urf zu verbeſſern, damit 1 die ſchlimm⸗ 
19 ärten des gegenwärtigen Wahlrechts beſeitigt 
erden. (Beifall im Zentrum.) 

Miniſter des Innern von Moltke: Der vor⸗ 


geiglagene bergang zur direkten Wahl iſt durch 


He Zeitumſtände geboten, obwohl — dies gebe ich 
em von Richthofen zu — auf dem Lande noch 
zeute vielfach die indirekte Wahl gut wirken mag. 
die Want doch die e a ilt es, 
5 ahlträghei itigen, die unter der in⸗ 
dir aden ah heit zu beſeitig 

ie indirekte Wahl nan eiligt die Minderheiten, 
während das vorgeſchlagene Syſtem gerechter iſt. 
Wan ſagt freilich, die Einführung der direkten 

ahl ſei keine organiſche Fortbildung des gelten⸗ 


den Wahlrechts mehr. Aber iſt nicht das Klaſſen⸗ b 


Ditem die ſpringende Eigenart? Über den Punkt, 
Ab ie Maximierung einſetzen ſoll, läßt ſich handeln. 
üb er man ſcheint die Wirkung der Maximierung 
Aberhaupt zu überſchätzen. Man meint auch, das 
eamtentum werde bevorzugt. Aber find alle die 
miforzugten Elemente mit abgeſchloſſenem akade⸗ 
dem Studium, mit dem Einjährigen uſw. nur 
ante? Jedenfalls aber Leute, die etwas ge- 
teiftet haben. (Heiterkeit.) Es mag ſich gegen 
Niere Vorſchläge manches, ja vieles einwenden 


— —— (T——¼ 


Der verlorene Sohn. 
Roman von Elsbeth Borchart. 


22 Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſtzung.) 

Grunow war bereits eingetroffen und hatte 
im Hotel in der Stadt Wohnung genommen. 

eine Tante war nicht mitgekommen. Er ent⸗ 
ſchuldigte ſie mit einer ſtarken Erkältung, die 
Nie die weite Keife nicht wagen ließ. Ihre 
blücwünſche für die „liebe Familie Helm⸗ 
recht“, insbeſondere für Inge, richtete der 

effe gewiſſenhaft aus. 

So kam der bedeutungsvolle Tag heran. 

N „Schade, daß Miſter Williams dem Ehren⸗ 
age unſerer Tochter nicht beiwohnen kann,“ 
agte Helmbrecht am Hochzeitsmorgen zu ſeiner 
dei tin. „Gerade ihn hätte ich am liebſten da⸗ 
ſei gehabt. Ich hatte mich auch ſo ſehr auf 
ine Geſellſchaft, die ich ſo lange entbehren 
» gefreut, und nun erklärte er mir ſchon 
en 1 Tage unſeres Hierſeins, daß er not⸗ 
155 18 verreiſen müſſe und kaum zur Hochzeit 
5% er hier fein könne. Er iſt nun einmal ein 
15 erbarer Kauz, der alle ſeine perſönlichen In⸗ 

eſſen um ſeiner Aufgabe willen opfert.“ 


»Du Haft recht, Karl,“ antwortete Frau 
Junbreg langſam. „Die Fabrik und ihre 
1 ereſſen gehen ihm über alles. Er ſchafft 
wirkt dafür, als wenn ſie ſein eigen wäre.“ 

5 wenn ſie ſein eigen wäre,“ wiederholte 
5 tabrecht nachdenklich. „Weißt du, Eliſabeth, 
etw ommt mir manchmal wie ein Wunder, wie 
fe Anfaßbares vor, dieſes ſelbſtloſe Inter⸗ 
ur mich und mein Werk. Aber er iſt auch 
enſch wie die anderen, ſondern einer, 
nen es nur wenige gibt. Wenn er nicht 


ein 
von de 


laſſen (lebhafte Zuſtimmung und ue aber 
es iſt doch nicht erwünſcht, daß nun alle Elen 

aus der dritten Klaſſe herausgenommen werden. 
ng find untereinander gleich und 
glei ut. 
den Gedanken des Dreiklaſſenwahlrechts nicht erfaßt 
oder dient agitatoriſchen Rückſichten. Weiteres in 
der Kommiſſion. 


ahl eingeriſſen iſt. (Widerſpruch rechts.) ſch 


Chorn, Sonntag den 15. Februar 1010. 


mente 


(Oeiterkeit.) Wer es beſtreitet, hat 


Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonſervativ): 


Preuß einen Teil des Volkes — nicht allein in 
Preußen⸗Deutſchland — geht ein ſtarker demokra⸗ 
tiſcher, zumteil antimonarchiſcher Zug. Dieſe Volks⸗ 
teile ſehen ihr größtes Hemmnis in dem ſtarken 
preußiſchen Königtume. : 0 
rechts.] Ich bin ſtolz darauf, ein Preuße zu ſein, 
und wirke im Sinne des Wortes: „Preußen in 


(Lachen links; Beifall 


Deutſchland voran!“, indem ich noch vorhandene 
Mißſtände zu beſeitigen ſuche. Preußens Einrich⸗ 


tungen haben keinen Vergleich zu ſcheuen. Anſer 


Wahlrecht ſoll die ſtarke Vertretung der Konſer⸗ 
vativen begünſtigen. Aber die wischen der ſtarken 
Vertretung der Rechten im preußiſchen Volkshauſe 
(Zuruf: Volkshaus?) — jawohl, Volkshaus! — 
liegt an der Zunahme der konſervativen Strömung 
in der Bevölkerung. Die Entwicklung in Hannover 
zeigt doch, daß der Großgrundbeſitz in dieſer Frage 
keine Rolle ſpielt, zumal, wenn die konſervative 
Partei von einem ſo klugen und gewandten Manne 
eleitet wird, wie jetzt. Zur Gefahr würde dieſe 
rſcheinung erſt, wenn ernſtlich von einem unge⸗ 
krönten König von Preußen die Rede wäre. Ich 
glaube, daß der Miniſterpräſident nicht will, daß 
die politiſchen Beamten eine beſtimmte Partei be⸗ 
günftigen. Aber nicht auf Wünſche, ſondern auf 
atſachen kommt es an. (Sehr richtig! links.) 
Die Reformbedürftigkeit des jetzigen Wahlrechts er⸗ 
kennen wir an. Aber deshalb braucht nicht an 
deſſen Stelle das Reichstagswahlrecht zu treten. 
Auch das Zentrum wird noch einmal einſehen, daß 
das Reichstagswahlrecht ſeine ſehr großen Schatten⸗ 
ſeiten hat, daß vielleicht die Stunde kommt, wo 
man fragt: Reich oder Reichstagswahlrecht? (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Beim Reichstagswahlrecht 
wird die Entſcheidung den minderreifen Maſſen in 
die Hand gelegt. Das iſt wider die Vernunft. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Der Erſetzung der in⸗ 
direkten Wahl durch die direkte ſtehen erhebliche 
Bedenken entgegen; die indirekte Wahl bot wenig 
Gelegenheit zur Verhetzung beim Wahlatt. 
e von Bethmann Hollweg betritt 
den Saal.) Die Drittelung der Arwahlbezirke 
wird oft nur der Sozialdemokratie zugute kommen. 
(Sehr richtig! rechts.) Die Privilegierung der 
Bildung iſt deshalb vernünftig, weil Bildung und 
Beſitz nicht mehr, wie früher, meiſt vereint ſind. 
Unannehmbar iſt für uns die Bevorzugung der 
Militäranwärter, weil dadurch der gewerbliche 
Mittelſtand benachteiligt wird. Gewerbetreibende 
und Bauern mit 1800 Mark Einkommen ſollten 
ebenfalls aufrücken können. (Abg. Liebknecht 
ruft: And die Arbeiter?) Die werden durch das 
Reichstagswahlrecht übermäßig begünſtigt! (Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) 
gierung der Studierten von Abg. Schiffer Vor⸗ 
hläge für einen gerechten Ausgleich. Die Neu⸗ 
einteilung der Wahlkreiſe iſt hier mit zwei Drittel 
Mehrheit abgelehnt. Wäre es da nicht un⸗ 
konſtitutionell, jetzt doch dieſe Neueinteilung vor⸗ 
zuſchlagen? (Sehr wahr!) Etwas Poſitives wird 
ei dieſer Vorlage nur herauskommen auf der 
Grundlage der öffentlichen Wahl! (Beifall rechts; 
Anruhe links.) Selbſt wenn wir die geheime Wahl 
beſchließen, — das Herrenhaus würde doch nicht 
mitgehen. Die Sache wird mit der öffentlichen 
Stimmabgabe gemacht, oder ſie wird nicht gemacht. 
(Abg. Kopſch: Nie!) Mit der wirtſchaftlichen 
Abhängigkeit iſt es wirklich nicht zu arg, wenn man 
bedenkt, daß die Bergarbeiter öffentlich die Kandi⸗ 
daten ihrer Arbeitgeber niedergeſtimmt haben. 
Eine Minderheit meiner Partei iſt für die geheime 


Amerikaner wäre und nicht wieder nach New⸗ 
hork zurückkehren müßte, würde ich ihn zu 
meinem Kompagnon wählen. Er müßte dann 
immer bei uns bleiben und könnte mein Werk 
auch nach meinem Tode weiterführen.“ 

„O, denke nicht daran, nicht ſo weit in die 
Zukunft,“ beſchwichtigte die Gattin. ; 

„Eliſabeth, id) zittre ſchon bei dem Gedan⸗ 
ken, daß er mich über kurz oder lang verlaſſen 
wird.“ 

„Vorläufig bleibt er ja noch und um das 
Später wollen wir uns keine Sorge machen. 
Gerade heute an Inges Hochzeitstag gibt es 
ſchon andere Sorgen genug.“ 

„Du machſt dir Sorgen um Inge, liebes 
Weib?“ Er taſtete nach ihrer Hand und drückte 
innig ſeine Lippen darauf. 

Frau Helmbrecht ſeufzte und der Blinde 
hörte mit feinem Gefühl die bange Stimmung 
heraus. 

„Was fürchteſt du denn, Eliſabeth? Inge 
war ſo froh und wohlgemut die letzten Tage — 
— — — Grunow vergöttert fie — — — — 
Freilich — — — wir hätten uns beide einen 
anderen Schwiegerſohn gewählt, doch Inge hat 
anders gewählt, als wir dachten und hofften, 
und wir müſſen uns damit zufrieden geben.“ 

„Gewiß, mein Alterchen.“ Liebkoſend ſtrich 
ſie ihm über die Stirn. „Es liegt auch kein 
Grund zur Angſt und Sorge vor; das Mutter⸗ 
herz zagt an ſolchem Tage wohl immer. — — 

Inge hat es gewollt — — — ſie mußte am 
beſten wiſſen, was ſie tut. Das Herz iſt ein 
eigen Ding — — — es fordert ſeine Rechte. 
Und nun laß mich zu Inge gehen, daß ich ihr 
beim Brautſtaat helfe.“ 


Wir erwarten über die Privile⸗ 


r ET CEST ZIESEREN] 


Wahl; aber die Mehrheit ſieht es als Ehrenpflicht 
an, dem gewerblichen Mittelſtande in den Städten 
das Wahlrecht durch die öffentliche Wahl nicht ver⸗ 
kümmern zu laſſen. Wir brauchen ein Wahlrecht, 
das die Eigenart des preußiſchen Stgatslebens 
ſichert. (Lebhafter Beifall rechts; Ziſchen links; 
darauf erneuter Beifall rechts.) 

Abg. Ströbel (Sozialdemokrat): Die Vor⸗ 
lage bilde eine ungeheure Provokation der Sozial⸗ 
demokratie, denn ſie ſei eine offenbare Verſchlimme⸗ 
rung des beſtehenden Unrechts. Sie habe einen 
weibiſchen Charakter; ſie bevorzuge den bunten 
Rock. (Das Haus leert ſich mehr und mehr; auch 
die Miniſter haben den Saal verlaſſen. Durch 
das Unteroffigterprivileg wolle ſich die Regierung 
eine Prätorianergarde ſchaffen. Herr von Beth⸗ 
mann Hollweg ſollte ſich über den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Terror gegen Gewerbetreibende nicht ſo ſehr 
aufregen. Sei das nicht auch eine der von ihm 
verkündeten gottgewollten Abhängigkeiten? Dieſer 
angebliche Terror habe mehr Gutes geſchafft, als 
jahrzehntelange platoniſche Vorſtellungen. Die 
Krone begegne dem Volk mit Mißtrauen. (Vize⸗ 
präſident Dr. Krauſe ruft den Redner zur Ord⸗ 
nung.) Wäre ich Miniſter (Heiterkeit), ſo würde 
ich mich ſchämen, eine ſolche Vorlage hier zu ver⸗ 
treten. Die Sozialdemokratie ſei die wahre 
Trägerin der Kultur. Sie hebt das Volk zur 
Sonnenhöhe der Kultur. Redner ſchließt: Fort 
mit dieſem niederträchtigen Wahlrecht! Fort mit 
dieſer hundsföttiſchen Vorlage! 

Vizepräſident Dr. Krauſe: Wegen dieſer ver⸗ 
letzenden Außerung rufe ich Sie wiederholt zur 
Ordnung! (Beifall.) 

Abg. Korfanty (Pole): Das Land iſt er⸗ 
ſtaunt, daß ein ſo weltfremder Mann, wie Herr 


Bethmann Hollweg ſich geſtern erwieſen hat, der 
erſte Beamte des Staates ſein kann. Er als 
Miniſterpräſident ſetzt das Reichstagswahlrecht 


herab. (Vizepräſident Dr. Porſch: Das können 
Sie nicht ſagen! Sie können höchſtens ſagen, daß 
er dieſen Effekt erzielt hat.) Vielleicht hat er das un⸗ 
bewußt getan. (Heiterkeit.) Der Reichstag ſteht 
himmelhoch in ſeinen Leiſtungen über dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe. (Lachen rechts. ) Das Dreiklaſſen⸗ 
wahlrecht iſt die Karrikatur eines Wahlrechts. 
Nach der Kattowitzer Maßregelung iſt nur auf⸗ 
fällig, daß es dieſe Richtung überhaupt gewagt hat, 
uns eine ſolche Reform zu unterbreiten. Ohne ge⸗ 
heime Wahl keine Wahlreform. Meine Partei 
wird nicht raſten, bis das Reichstagswahlrecht in 
Preußen erkämpft iſt. 
Weiterberatung Sonnabend 11 Uhr. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


33. Sitzung vom 11. Februar; 1 Ahr. 

Die Beratung des En 

Militäretats 
wird fortgeſetzt beim Kapitel „Bekleidung und 
Ausrüstung der Truppen“. ; 

Abg. Goercke (nationalliberal) begründet 
eine Reſolution auf Vorlegung einer Denkſchrift 
über die Organiſation des ilitärbekleidungs⸗ 
weſens und über die Koſten des früheren und des 
jetzigen Syſtems. Die Erſetzung der Militär⸗ 
handwerker in den Bekleidungsämtern durch Zivil⸗ 
handwerker habe große Enttäuſchungen hinſichtlich 
der Koſtenfrage gebracht. Stark verrechnet habe 
man ſich namentlich mit der früheren Annahme, 
daß die 3000 Militärhandwerker ſich durch 1200 
Zivilhandwerker würden erſetzen laſſen. Beſonders 
deshalb ſeien die Etatsanſätze ſo ſtark überſchritten 
worden, daß zu überlegen ſei, ob an dem jetzigen 
Syſtem feſtgehalten werden könne. 

Kriegsminiſter von Heeringen: Der 
Hauptgrund, weshalb wir ſeinerzeit zu den Zivil⸗ 
handwerkern übergingen, war nicht der, daß wir 
dabei billiger zu fahren glaubten, ſondern: Rück⸗ 


Inge ſtand fertig angekleidet mitten im 
Zimmer. 

Das langſchleppende Brautkleid von ſchwe⸗ 
rer Seide umfloß ihre ſchlanken Glieder. Auf 
ihrem Haupte thronte die Myrtenkrone, von der 
der lange duftige Schleier herabfiel. Er um⸗ 
hüllte ſie gleich einer Wolke. Aus dem bleichen 
Antlitz ſahen die großen dunklen Augen wie 
zwei leuchtende Sterne hervor. Ihre Lippen 
umſpielte ein Lächeln, aber in den Wimpern 
hingen Tropfen, wie Morgentau auf den Grä⸗ 
ſern. 

Die Mutter, die ſie ſo geſchmückt hatte, 
konnte ſich von dem Anblick nicht losreißen. Wie 
ſchön das Kind ausſah! 

Heiße Gebete für ſein Glück trug ſie im 
Herzen. 

Es klopfte an die Tür. 

Ein Diener brachte eine Schachtel, die ſo⸗ 
eben abgegeben worden war, herein. 

Ein Hochzeitsgeſchenk, wie deren heute ſchon 
mehrere eingetroffen waren. 

Gleichgiltig trat Inge an der Mutter Seite, 
die ſoeben den Deckel löſte. f 

Ah!“ 

Faſt gleichzeitig ſtießen Mutter und Tochter 
den Bewunderungslaut aus. Eine Fülle dunkel⸗ 
roter, köſtlichſter Roſen lag in der offenen 
Schachtel in grünem Moos gebettet. 

Inge nahm die Karte, die zwiſchen ihnen 
ſteckte, und warf einen Blick darauf. Da befiel 
ſie ein heftiges Zittern; ſie biß die Zähne auf 
die Unterlippe und unterdrückte mit Mühe 
einen Schmerzenslaut. — 

„Von wem, Inge?“ fragte Frau Helmbrecht. 

„Hier — — — lies!“ Mit zitternder Hand 
reichte ſie der Mutter die Karte. 


28. Jahrg. 


. —— 


ſichten der Gerechtigkeit. 

klagt, ann gerade nur Schneider und Schuhmacher 

zum Militär eingehen würden, andere Gewerbe 
ſch 


Es wurde darüber ge⸗ 


aber davon verſchont blieben, was ungerecht ſei. 
Daß der Wechſel Mehrkoſten bewirken werde, dar⸗ 
über war man ſich ſchon damals durchaus klar. 

Abg. Faßbender (Zentrum) erkennt es 
dankbar an, daß ſowohl die Militär⸗ wie die Poſt⸗ 
verwaltungen bemüht ſeien, die Beteiligung an 
Lieferungen für die Verwaltungen den Handwerker⸗ 
vereinigungen zu erleichtern und dadurch das 
Handwerk zu fördern. N 

Abg. Stücklen (Sozialdemokrat) wünſcht Bei⸗ 
behaltung des jetzigen Syſtems bei den Bekleidungs⸗ 
ämtern. Daß die Koſten ſo hoch ſeien, liege an der 
Beſetzung der Amter mit ſoundſoviel hochbezahlten 
höheren Offizieren. Für alles Techniſche müßten 
tüchtige Beamten aus dem Zivilſtande ent⸗ 
ſcheidend ſein. 05 

Abg. Erzberger (Zentrum) ſtimmt der 
Reſolution zu, hofft aber, daß der Miniſter, wenn 
er an die Denkſchrift herantritt, auch die Hand⸗ 
werkskammern höre. Anbegreiflich ſei die große 


Zahl der Offiziere bei den Bekleidungsämtern, ſo 


elf Offiziere bei dem des Gardekorps. 

Abg. Albrecht (Sozialdemokrat) verlangt, 
aan bei der Vergebung der Militärlieferungen nur 
ſolche Unternehmer berückſichtigt werden, die die 
verabredeten Löhne auch wirklich zahlen. 3 

Wiedeberg (Zentrum) bittet, die 
Heimarbeiterinnen bei Militärlieferungen beſon⸗ 
ders zu berückſichtigen. 0 5 

Kriegsminiſter von Heeringen: Wir ſind 
ſtändig bemüht, mit den Handwerker⸗Organiſationen 
in Fühlung zu bleiben. Wenn die Herren Sozial⸗ 
demokraten eine Umgejtaltung der Bekleidungs⸗ 
ämter wünſchen, dann ſollten ſie die Mittel dazu 
bewilligen. 


Abg. Sommer (freiſinnige Volkspartei) for⸗ 
dert Abſtellung der Schmutzkonkurrenz, die die 
Militärſchneider den Zivilſchneidern machten. 

Kriegsminiſter von Heeringen erwidert 
auf eine bezügliche Anfrage, die feldgraue Uniform 
müſſe zunächſt für im Mobilmachungsfall bert 
ausrückende Truppen angeſchafft werden. Erſt 
dann könne dazu geſchritten werden, ſie auch für 
den Gebrauch im Frieden einzuführen. 

Abg. Pauli (konſervativ) wünſcht für die 
ländlichen Urlauber beſſere Garnituren. 

Die nationalliberale Reſolution wird ange⸗ 
nommen. 


Beim Kapitel „Garniſon⸗ und Servisweſen“ 
beklagt Abg. Findel (nationalliberal), daß Ein⸗ 
beck und Northeim ihre Garniſonen genommen 
ſeien. Die Heeresverwaltung ſolle ihr Augenmerk 
mehr den kleinen Garniſonen zuwenden. Es liege 


doch auch im Intereſſe der Landwirtſchaft, da jetzt 


ſehr viele Milftärpflichtige ſich nach beendeter zwei⸗ 
bis dreijähriger Dienſtzeit ſtädtiſchen Gewerben 
zuwendeten. ; 

Abg. Werner K(!Reichspartei) wünſcht zu. 
gunſten der Garniſonverwalter und anderer Kate⸗ 
gorien Aufbeſſerung im Wohnungsgeldzuſchuß. 

Abg. Arnin 8 (nationalliberal) wünſcht Gar⸗ 
niſonen für Nienburg und Einbeck, Abg. Goercke 
(nationalliberal) desgleichen für Havelberg. 
Oberſt Wandel äußert ſich entgegenkommend 
inbezug auf Nienburg, Havelland und Hersfeld. 
Abg. Müller⸗ Meiningen führt Beſchwerde 
über Härten bei der Handhabung der Kontrolle 
gegenüber Reſerve⸗Mannſchaften. Sogar ſchon 
dann ſeien Strafen von 48 Stunden Mittelarreſt 
verhängt worden, wenn der Betreffende ſich mit 
Anfragen und Geſuchen an die falſche Adreſſe, an 
das Bezirkskommando, ſtatt an das zuſtändige 
Hauptmeldeamt gewandt habe. 

Oberſt Wandel: In dem vom Vorredner 
bezeichneten Falle war dem Betreffenden die zu⸗ 
ſtändige Stelle ausdrücklich genannt worden, und 
er wurde wegen Ungehorſam nur beſtraft, weil er 


„Charles Williams erlaubt ſich ſeine Glück⸗ 
wünſche zu dem heutigen Tage auszuſprechen.“ 

Frau Helmbrecht warf einen beſorgten Blick 
auf die Tochter, deren Augen ſo ſeltſam welt⸗ 
entrückt ins Leere ſtarrten. 

„Inge.“ 

Der Ruf brachte ſie zur Beſinnung. Weder 
Mutter noch Tochter hatten es bemerkt, daß 
Grunow nach kurzem Anklopfen eingetreten 
war und nun neben Inge ſtand. 

„Inge, mein Lieb, was haſt du denn ſo wich⸗ 
tiges, daß du darüber deinen Bräutigam nicht 
eintreten hörteſt?“ f 

Sie wandte ſich haſtig um und reichte ihm 
die Hand mit einem Lächeln, von dem ihr Herz 
nichts wußte. 


Er aber ſah ihre ſchöne Geſtalt, das ſüße. 


er Geſicht, das der Schleier halb be: 
eckte. 

„Inge, Inge, ich möchte dich an mich preſſen, 
dich küſſen — — küſſen — — — — — du biſt ſo 
ſchön, doch dein Brautſtaat — — — — verbie⸗ 
tet es mir leider — er legt meiner Ungeduld 
ſchmerzende Feſſeln an.“ 

Inge hörte kaum, was er ſprach, Ihre Augen 
hafteten auf den roten Roſen in der Schachtel. 
Grunow folgte ihren Blicken. 

„Ein Hochzeitsgeſchent — — — dieſe Roſen, 
Inge?“ fragte er. 

„Ja, Hans.“ 

„Von wem?“ f 

„Von — — — dem Fabrikdirektor — — — 
von — — Miſter Williams.“ 

„Ah — — von dem. Wird er dem heutigen 
Feſte beiwohnen?“ 

„Nein — — — eine wichtige Angelegenheit 
rief ihn fort von hier.“ 5 


ae ge 


Ba m 


krotzdem ein zweitesmal ſich an die falſche Stelle 


Müller ⸗ Meiningen und Gothein 
tadeln, daß wegen ſolcher Fahrläſſigkeit der Mann 
gleich auf 48 Stunden ſeinem Berufe entzogen 


wandte. 
Abgg. 


würde. 


Die von der Kommiſſion beantragten Ab⸗ 
e an den Etatsanſätzen für Pferdegelder 


ſt v ĩ 
und \ 

Auch bei dem Kapi 0 
Umzugskoſten“ hat die Kommiſſion einen 


ationen werden er migt. 


geeinigt dahin, 


nur einmal ſtattfinden ſollen. 

Abgg. Nacken (Zentrum), 
ningen (freiſinnige Volkspartei 
dachdem Abg. 2 befürworten 
na 


wir 


Beim Kapitel „Militär⸗Erziehungs⸗ und Bil⸗ 
Emmel (Sozial⸗ 
demokrat), daß die Offiziere über Verfaſſungs⸗ und 
Geſetzeskunde beſſer unterrichtet würden, damit 
ae wie en Abg. Oldenburg hier getan, 


dungsweſen“ verlangt Abg. 


nicht mehr möglich ſeien. 


Kriegsminiſter von Heeringen weiſt die 
Beleidigungen des Offizierzierkorps durch den Vor⸗ 
Auseinanderſe Ange 
ozial⸗ 


redner zurück, woran ſich 
zwiſchen dem Miniſter und dem 
demokraten Ledebour ſchließen. k 
Der Reſt des Ordinariums wird genehmigt. 
Sonnabend 11 Uhr: Etat. e 
Schluß nach 7 Ahr. 


Parlamentariſches. 


Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags entſchied bei der Be⸗ 
über die Gültigkeit der Wahl des 
Abg. Wehl (natlb.) durch Zufallsmehrheit, 
daß ein Kriegerverein eine amtliche Einrichtung 
ſei. Die Abſtimmung über die Gültigkeit 


ratung 


der Wahl ſelbſt erfolgte noch nicht. 
Die Budgetkommiſſon 


rineetats. 
wünſchte, daß die Frage einer 


Auge 


Auslande nicht beſtellt; 
großen Schiffe wollten ſie ſämtlich ſelbſt 
bauen. 
vertrauliche Erklärungen, u. a. hob er hervor, 
daß, wenn es nicht ganz in dem erwünſchten 


Maße geglückt ſei, Aufträge des Auslandes 


für unſere Schiffsbauinduſtrie heranzuziehen, 


ſo ſei das keinesfalls darauf zurückzuführen, 
daß die Qualität unſerer Schiffe hinter der 
Beſtimmend 
ſei vielmehr vielfach ein politiſcher Druck ge⸗ 


anderer Nationen zurückſtände. 
weſen, den andere Nationen auszuüben in 
der Lage geweſen ſeien. 


keine Beſtellungen bei uns gemacht hätten. 
Der Staatsſekretär dankte dafür, daß aus der 


Kommiſſion mit Recht die bewieſene Tüchtig⸗ 
keit unſerer Techniker anerkannt und feſtgeſtellt 


wurde, daß nachträgliche Anderungen in den 
Plänen unſerer Schiffsneubauten nur in den 
ſeltenſten Fällen, wo dies unabweisbar nötig 
war, vorgenommen worden ſind. Der 
Staatsſekretär trat auch der geäußerten Auf⸗ 
faſſung entgegen, daß die Firma Krupp durch 
ihre Monopolſtellung dazu beigetragen habe, 
daß deutſche Werften nur in geringem Maße 
S p —f— — — 
Grunow lächelte höflich. „Ich bedaure, die 
werte Bekanntſchaft dieſes Herrn nicht machen 
zu können. Dein Vater hat mir ſchon ſo viel 
von ihm vorgeſchwärmt, daß ich ihn gern 
kennen gelernt hätte. Er muß ſehr tüchtig in 
ſeinem Fach ſein.“ f 

„Ja, das iſt er“, ſchaltete Inge ein. 

„Auch — — — liebenswürdig?“ neckte er. 

„Ja — — auch das.“ Sie verſuchte zu 
lächeln, aber ſie konnte es nicht verhindern, daß 
eine jühe Röte in ihre Wangen ſtieg. 
„Ich finde es nicht gerade ſehr liebenswür⸗ 
dig, daß er bei deiner Hochzeit fehlt, Inge. Ich 
meine, es wäre ſeine Pflicht geweſen, ihr bei⸗ 
zuwohnen.“ 


Nein, Hans — — — er mußte unbedingt 


verreiſen,“ nahm jetzt Frau Helmbrecht das 


Wort, um Grunows Aufmerkſamkeit von Inge 


abzulenken und ihr ſomit Zeit zu laſſen, ſich zu 
faſſen. Für unſere Fabrik ſtand viel auf dem 
Spiele.“ 
„ Wenn die Sache ſo ſteht, iſt es allerdings 
etwas anderes“, erwiderte Grunow und wandte 
ſich nun wieder ſeiner Braut zu. Er hielt das 
koſtbare Brautbukett ja noch immer in der 
Hand. i 

Inge nahm es mit einigen Dankesworten 
und legte es auf den Tiſch. N 

„Mutti, möchteſt du nicht dafür ſorgen, daß 
die Roſen ins Waſſer geſetzt werden? Sie haben 
alle lange Stiele.“ 

„Gewiß mein Kind — ich werde fie ſogleich 
ſelbſt in der Vaſe ordnen.“ . 
Sie nahm die Schachtel und ging damit 
hinaus. 

„Du ſorgſt dich ſehr um die Rofen, Kind“, 
ſagte Grunow, als ſie allein waren, mit ſchar⸗ 
iem Blick. 


el „Reiſegebührniſſe und 
f Nel 1 550 
Abſtrich beſchloſſen und auf eine Reſolution 
ligt dahin daß die Kontrollverſammlungen 
der Perſonen des Beurlaubtenſtandes alljährlich 


Müller⸗Mei⸗ 
und Schöpflin 
ie Reſolution, die, 
em Abg. Dr. Goercke (nationalliberal) Be⸗ 
denken dagegen geäußert, gegen die Stimmen der 
en und der Nationalliberalen angenommen 


des 
Reichstags begann am Freitag die Be⸗ 
ratung der ihr überwieſenen Teile des Ma⸗ 
Ein Zentrumsredner 
zweiten 
Panzerplattenfabrik neben Krupp nicht aus dem 
gelaſſen werde, dann würden auch 
unſere Privatwerften Aufträge auf fremde 
Kriegsſchiffe erhalten. Warum baue Rußland 
nicht bei uns? Der Staatsſekretär v. Tirpitz 
erklärte, die Ruſſen hätten überhaupt im 
wenigſtens die 


Der Staatsſekretär machte zumteil 


An den erſtklaſſigen 
Eigenſchaften unſeres Schiffsmaterials ſei 
auch von ſolchen nicht gezweifelt worden, die 


beteiligt worden ſeien. Wenn dieſe Behaup⸗ 
tung zuträfe, ſo würde doch Krupp ſelbſt für 
feine bekanntlich leiſtungsfähige Germania- 
werft Aufträge erlangt haben. Auf eine 
weitere Anfrage, ob unſere alten Schiffe 
nicht irgendwie für die Kolonien als Stations⸗ 
boote, auch für den Verkehr ausgenutzt 
werden können, erwiderte der Staats⸗ 
ſekretär, er habe dem Kolonialamt die 
koſtenloſe Überweiſung angeboten. Eine Ant⸗ 
wort ſei noch nicht erfolgt. Weiterberatung 
Dienstag. 

Die nationalliberale Inter⸗ 
pellation über die Beamtenmaß⸗ 
regelungen in Poſen wird im 
Abgeordnetenhauſe am Montag und Dienstag 
nächſter Wochen beſprochen werden. Die 
Beantwortung der Interpellation wird wahr⸗ 
ſcheinlich der Miniſterpräſident ſelbſt über⸗ 
nehmen. 

Die Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erledigte am Don⸗ 
nerstag Abend den Etat der Handels ⸗ 
und Gewerbeverwaltung. Auf eine 
Anfrage aus der Mitte der Kommiſſion er⸗ 
widerte der Miniſter, daß die Zuziehung 
von Arbeitern als Organe der Gewerbeauf⸗ 
ſicht unzweckmäßig ſei. Auf eine weitere 
Anfrage aus der Kommiſſion, wie ſich die 
Verſuche mit der Aufſtellung weiblicher Ge⸗ 
werbeaufſichtsbeamten bewährt haben, wurde 
von einem Regierungs vertreter 
mitgeteilt, daß die weiblichen Gewerbeauf⸗ 
ſichtsbeamten im weſentlichen dasſelbe leiſten 
wie die männlichen. — Je eine neue Ge⸗ 
werbeinſpektion ſoll in Charlottenburg, Sorau, 
Stolp, Oſterode am Harz und Düſſeldorf⸗ 
Land errichtet werdee. eue Gewerbein⸗ 
ſpektionen ſollen ferner in Dortmund II, 
Witten und Saarbrücken IE eingerichtet 
werden. Die Zahl der Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten im Landespolizeibezirk Berlin, ſowie 
in den Regierungsbezirken Düſſeldorf, Frank⸗ 
furt, Hildesheim und Köslin ſoll erhöht 
werden. 


Stellenvermittlergeſetz. 


Dem Reichstag iſt nunmehr der Entwurf 
eines Stellenvermittlergeſetzes zugegangen. Darin 
wird als Stellenvermittler angeſehen, wer ge⸗ 
werbsmäßig: 1. die Vermittlung eines Ver⸗ 
trages über eine Stelle betreibt, und 2. die Mit⸗ 
arbeit zur Erlangung einer Stelle nachweiſt und 
ſich zu dieſem Zweck mit Arbeitgebern oder 
Arbeitnehmern in beſondere Beziehungen ſetzt. 

Zur Ausführung des Gewerbes eines Stellen⸗ 
vermittlers bedarf es einer Erlaubnis der von 
der Landeszentralbehörde bezeichneten Behörde. 
Die Erlaubnis iſt zu verſagen, wenn Tatſachen 
vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit des Nach⸗ 


ſuchenden dartun oder ein Bedürfnis nach 
Stellenvermittlern nicht vorliegt. Ein ſolches 
wird als nicht vorliegend angenommen, wenn 


kommunale oder ſonſtige öffentliche Arbeitsver⸗ 
mittlungen in ausreichendem Maße vorhanden find, 


Probinzialnachrichten. 


ı Culmſee, 11. Februar. (Männergeſangverein 
„Liederkranz“.) In der geſtrigen Geſangſtunde des 
Männergeſangvereins „Liederkranz“ wurde beſchloſſen, 
am 17. Februar im deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ 
ein Wohltätigkeitskonzert zum Beſten des hieſigen vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins zu veranſtalten: 

Culmſee, 11. Februar. ( Gratifikation.) Herr Haupt: 
lehrer Pranſchke erhielt für Förderung des Deutſchtums 
eine Gratifikation von 150 Mk. 0 

e Brieſen, 11. Februar. (Verſchiedenes.) Zum Mit⸗ 
gliede der ſtädtiſchen Schuldeputation iſt Herr Beige⸗ 
ordneter Brien anſtelle des ausgeſchiedenen Herrn 


„Ja, es wäre ſchade, wenn ſie ſchnell ver⸗ 
welken müßten —. Wie geht es eigentlich 
Tante Beate?“ lenkte ſie ab. Schade, daß ſie 
nicht mitkommen konnte. Ich hätte ſie ſo gern 
kennen gelernt.“ 

„Das wirſt du in Berlin nachholen. Tante 
Beate wird ganz in unſerer Nähe wohnen und 
dich oft beſuchen.“ 

„Ich freue mich ſchon darauf, daß ſie mir 
ihren Rat und Beiſtand leihen wird.“ 

„Das wird fie“, gab er mit einem ſarkaſti⸗ 
ſchen Lächeln, das Inge entging, zur Antwort. 
„Doch — ſieh her, mein Leib — nimm dieſe 
Perlen als Brautgeſchenk von mir an. Sie 
müſſen dich entzückend kleiden. 

Er hatte bei dieſen Worten ein koſtbares 
Perlenhalsband aus einem Etui genommen 
und wollte es ihr umlegen. Aber ſie wich ent⸗ 
ſetzt zurück. 

„Am Himmelswillen, Hans — Perlen — 
bedeuten Tränen.“ 

Grunow trat verletzt über die ſeltſame Auf⸗ 
nahme ſeines koſtbaren Geſchenks zurück. 

„Du biſt abergläubiſch, Inge. Das hätte 
ich dir niemals zugetraut. Du kränkſt mich, 
wenn du ſie nicht anlegſt.“ 

„Verzeihe mir Hans — aber ich bitte dich — 
nur heute nicht —“ Sie war ganz fahl ge⸗ 
worden und ſtreckte beide Hände wie abweh⸗ 
rend von ſich. 

Grunow biß ſich auf die Lippen vor Anmut, 
aber ehe er noch etwas erwidern konnte, trat 
Frau Helmbrecht über die Schwelle. 

„Mama, du mußt mir helfen.“ 

Grunow ging ihr einige Schritte entgegen 
und zeigte ihr die Perlen. „Inge will ſie nicht 
anlegen — die Kleine iſt abergläubiſch und 
meint, ſie bedeuten Tränen.“ 3 


Juſtizrats Ruhnau ernannt. — Die Regierung Hatte 
angeregt, das Statut der hieſigen gewerblichen Fort⸗ 
daß die Lehrmeiſter 
zur Zahlung von Beiträgen zum Unterhalt der Schule 
Der Magiſtrat lehnte aber 
Mit der 
Vertretung des erkrankten Herrn Lehrers Boldt iſt u 
— Der 
hieſige landwirtſchaftliche Kreisverein ſtimmte in feiner 
heutigen Sitzung der Anſicht der Landwirtſchaftskammer 
zu, daß die Gründung neuer landwirtſchaftlicher Vereine 
Lopatken⸗Braunsrode nicht 
zweckmäßig, vielmehr der Anſchluß der Anſiedler an die 
chon beſtehenden landwirtſchaftlichen Nachbarvereine ans 
In den Vorſtand des Kreisvereins 
wurden wieder die Herren Landrat Volckart (Vorſitzer), 
Domänenpächter Albinus⸗Zaskotſch (ſtellvertr. Vorſitzer), 
Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode (Schriftführer) und 985 
err 
Landwirtſchaftslehrer Dr. Thorun aus Schönſee hielt 
einen ſehr anregenden Vortrag über die Bedeutung der 
Bakterien für die Ackerwirlſchaft. — In der geſtrigen 
Hauptverſammlung des hieſigen Geſangvereins wurde 
beſchloſſen, den Monatsbeitrag für die paſſiven Mit⸗ 
In den Vor⸗ 
ſtand wurden die Herren Superintendent Doliva (Vor⸗ 
ſitzer), Kantor Geyer (Stellvertreter und aer 
ne 
(Archivar), Regierungsanwärter Kling (Schriftführer), 
(Vergnügungsvorſteher), 
ferner Fräulein Fiſcher, Frau Krauſe und Fräulein Ida 


(Der hieſige landwirk⸗ 
ſchaftliche Verein) hielt geſtern eine gut beſuchte Ver⸗ 
in welcher Herr Direktor Boie von der 
landwirtſchaftlichen Winterſchule in Neu⸗Schönſee einen 
Alsdann wurden 


bildungsſchule dahin abzuändern, 


angehalten werden können. 
dieſe Forderung als undurchführbar ab. — 


Schulamtskandidat Köhler von hier betraut. 


in Lindhof⸗Polkau und 


— 


zuſtreben iſt. 


beſitzer Fiſcher⸗Wimsdorf (Kaſſierer) gewählt. 


glieder von 30 auf 50 Pfg. zu erhöhen. 


Regiſtrator Krauſe (Kaſſierer), Regiſtrator 


Geſchäftsführer Hinkelmann 


Reich gewählt. 
tr Pfeilsdorf, 11. Februar. 


ſammlung ab, 
Vortrag über Karkoffelbau hielt. 


Beſtellungen auf Obſtbäume enigegengenommen. 
rr Culm, 11. Februar. 


verpachtet. 


— 


liſchen Religionslehrer anzuſtellen, 


nicht daran gedacht werden könne, 
zum Schulbetriebe nicht erforderlich ſeien, 


nicht zurückſetzen. 


mit allen Mitteln arbeite. 


Kanaliſation erſuchte. 


wird, genehmigt. 


Schwetz, 10. Februar. (Die Wahl des zum Bürger⸗ 
meiſter von Schwetz gewählten Gerichtsaſſeſſors . 
it 


iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 
der Einführung, die wahrſcheinlich in nächſter Woche 


ſtattfinden wird, iſt Herr Landrat v. Halem betraut 


worden. 


* Strasburg, 12. Februar. (Das Feſt der goldenen 


Hochzeit) feiert heute das Stellmacher Urbanskiſche Ehe⸗ 
paar in Schloßau, dem eine Spende Sr. Majeſtät des 


Kaiſers von 50 Mark, ſowie ſeitens der Gutsherrſchaft 
Der Jubilar ſteht ſeit faſt 


ein Seſſel überreicht wurde. 
50 Jahren in Dienſten der Famille Weißermel; von 
den 6 wackeren Söhnen des Jubilars ſtehen zwei eben⸗ 


falls als Stellmacher im Dienſte des Herrn Rittmeiſter 


Weißermel, ein Dritter im Dienſte von deſſen Neffen 
Herrn Rittergutsbeſitzer Pieſchel⸗Gottſchalk. 

Elbing, 7. Februar. (Im hieſigen Altertums verein) 
hielt am Sonnabend Herr Prof. Dr. Conwentz aus 
Danzig einen Vortrag über eine umfangreiche Pfahl⸗ 
bauanlage aus Weſtpreußens vorgeſchichtlicher Zeit. Es 


Frau Helmbrecht warf einen langen Blick 
auf das bleiche Antlitz ihrer Tochter. Dann 
nahm ſie das Halsband aus Grunows Hand und 
trat damit zu ihr hin. 

„Welche köſtlichen Perlen! Komm Inge, daß 


ich ſie dir umlege.“ 


Nur den Bruchteil einer Sekunde begeg⸗ 
neten ſich beider Blicke. Einer hatte den ande⸗ 
ren verſtanden. Dann ließ Inge ſich ruhig von 
der Mutter das Halsband umlegen. 

Sie ſchauderte leicht zuſammen, als die 
kalten Perlen ihren Hals berührten. Doch ver⸗ 
barg ſie es unter einem Lächeln. 

„Habe Dank, Hans — vielen Dank.“ 

Er zog ihre Hand an ſeine Lippen. 

In demſelben Augenblick meldete der Die⸗ 
ner, daß der Wagen, der die Eltern nach der 
Kirche bringen ſollte, vorgefahren ſei, und 
Frau Helmbrecht verabſchiedete ſich ſchnell und 
ging hinaus. d 

Wieder war das Brautpaar allein. In 
wenigen Minuten fuhr auch der Brautwagen 
vor und Inge ſah Buchenau zum letztenmale. 
Sie waren als die letzten im Hauſe geblieben. 

Da erfaßte ſie eine namenloſe Angſt. Es 


war ihr, als wenn alle, die ihr teuer waren, 


von ihr gingen und ſie allein auf einſamer 
Inſel zurückblieb. 285 

Aber noch war jemand bei ihr. 

„Hans — Hans —“ N 

Sie ſchrie es ſchluchzend auf und barg ihren 
Kopf, unbeachtet, daß der Schleier dabei zer⸗ 
drücken mußte, an ſeiner Bruſt. 

„Inge mein Lieb — was haſt du nur?“ Er 
zog ſie in ſeine Arme und küßte fie, 

„Der Brautwagen iſt vorgefahren.“ 

Der Diener, der das Brautpaar in der Um: 


armung gefunden, zog ſich ſchmunzelnd zurück. 


(Stadtverordnetenſitzung.) 
Am 1. April ſcheidet der bisherige Stadtſekretär Herr 
Eichler wegen Krankheit aus dem Amt. An ſeine Stelle 
wurde Herr Referendar Sperling⸗Culm gewählt. S. 
wird die Stelle bis dahin ohne jegliches Entgeld kom⸗ 
miſſariſch verwalten. Das Wochenmarktſtandgeld wurde 
an den Hausbeſitzer Podſchadli für 2015 Mark pro Jahr 
Auf die Interpellation des Stadtverordneten 
Dr. Schacht, ob der Magiſtrat bereit ſei, mit Beginn 
des neuen Schuljahres zur Herbeiführung der konfeſ⸗ 
ſionellen Parität im Lehrkörper der früheren Mädchen⸗ 
chule mindeſtens 3 katholiſche Lehrerinnen und 1 katho⸗ 
erwiderte Herr 
Bürgermeifter Liebetanz im Namen des Magiſtrats, 
daß das Lehrerkollegium der Anſtalt vollzählig ſei und 
Lehrperſonen, die 
mit einem 
Koſtenaufwande von 8000 —10 000 Mark lediglich zum T 
Zwecke der Herbeiführung der konfeſſionellen Parität 
anzuſtellen, ferner daß im übrigen nicht die Konfeſſion, 
ſondern lediglich die wiſſenſchaftlichen und pädagogiſchen 
Fähigkeiten für die Wahl der Lehrkraft ausſchlaggebend 
ſei. Unter der Vorausſetzung gleicher Befähigung werde 
der Magiſtrat bei künftigen Vakanzen Bewerber katho⸗ 
liſchen Bekenntniſſes Hinter denen evangeliſchen Glaubens 
Die Verſammlung ſtimmte dieſer 
Erklärung zu. Der Magiſtrat hatte ſchließlich noch eine 
lebhafte Auseinanderſetzung mit dem Stv. Dr. Schacht, 
über die Kanaliſation unſerer Stadt, gegen die letzterer 
Unter allgemeiner Heiterkeit 
verlas Herr Bürgermeiſter Liebetanz ein Schreiben des 
Herrn Dr. Schacht aus dem Jahre 1905, in dem er den 
Magiſtrat dringend um ſchleunige Durchführung der 
— Die königliche Regierung hat 
die von dem Magiſtrat für die Rektoren der hieſigen 
Volksſchulen feſtgeſetzte Amtszulage von 900 —1200 
Mark, welche mit Beginn des 20. Dienſtjahres erreicht 


handelt ſich um die Moorbrücke im Tale der Sorge, die 
der Redner vor 12 Jahren genau erforſcht und in einet 
umfangreichen Publikation eingehend beſchrieben hat. 

Danzig, 11. Februar. (Teurer Prozeß.) Recht hoch 
dürften ſich die Koſten eines Zivilprozeſſes belaufen, 
der augenblicklich vor dem Kammergericht in Berlin 
ſchwebk. Dieſes ordnete im Herbſt v. Is. einen De: 
weistermin im Innern Südweſtafrikas an, in dem 
die Parteien durch einen Rechtsanwalt aus Berlin und 
Rechtsanwalt Dr. Salomon aus Danzig vertreten ließen. 
Herr Dr. Salomon, der vor ½¼ Jahre feine Reife an⸗ 
trat, kehrt nunmehr in den nächſten Tagen zurück. 

Dt.⸗Eylau, 11. Februar. (Im Dienſte verunglückt.) 
Auf dem Oſtbahnhofe wurden heute früh dem Hilfs⸗ 
weichenſteller Obrowski beim Rangieren von einer Ma⸗ 
ſchine beide Beine abgefahren. 

Königsberg, 9. Februar. (Auf offener Straße er⸗ 
mordet.) Der in Winkau wohnhafte Arbeiter Hamann 
hat den mit ihm befreundeten Arbeiter Siefuß aus 
Cumehnen auf offener Chauſſee erwürgt. Beide halten 
in Gemeinſchaft mit noch mehreren anderen Männern 
in einem Kruge am Fuße des Galtgarbens in Cumehnen 
tüchtig der Flaſche zugeſprochen, wobei es zwiſchen ihnen 
zu Reibereien gekommen ſein ſoll. Auf dem Heimwege 
kam es zwiſchen den beiden Männern zu Tällichkeiten. 
Nur um ſich des wie raſend auf ihn eindringenden Gier 
fuß zu erwehren, will Hamann dieſen bei der Gurgel 
gepackt haben. 

Memel, 10. Februar. (Sein 25jähriges Künſtler⸗ 
jubiläum) feierte kürzlich Oberregiſſeur Gärtner vom 
hieſigen Stadttheater. 


Poſen, 10. Februar. (Über die teilweiſe Ein: 
gemeindung von Winiary) iſt geſtern dort ver⸗ 
handelt worden. Die Vertreter von Winiary 
haben ſich jedoch faſt einſtimmig gegen die teil 
weiſe Eingemeindung ausgeſprochen. 

Obornik, 10. Februar. 
und unbefugter Ausübung des Hebammengewerbes 


wurde die 65jährige Jezewski aus Maniewo zu ſechs 


Wochen Gefängnis verurteilt. 

Pleſchen, 11. Februar. (Zu der Verhaftung 
des Boguslawicer Raubmörders wird noch be⸗ 
richtet: Um die Ermittlung und Verhaftung des 
Raubmörders Koczinski hat ſich der Kreischef von 
Bedzin (Rußland), Baron von Mirbach, ein be⸗ 
ſonderes Verdienſt erworben. Er hat die vom 
Unterſuchungsrichter in Pleſchen erlaſſene gedruckte 
Bekanntmachung in großer Zahl verteilen laſſen 
und hatte den ihm unterſtellten Polizeibehörden 
genaue Informationen gegeben. Auf dieſe Weiſe 
gelang es, den achtfachen Mörder, der erſt ſeit 
kurzer Zeit in Rußland weilte, ſchon nach wenigen 
agen zu verhaften. Beſonders anerkannt werden 
muß auch die Tätigkeit des Unterſuchungsrichters 
am Amtsgericht Pleſchen, Dr. Lakemeyer, dem 
jetzt endlich nach ſchier unüberwindlichen Schwierig⸗ 
keiten der Erfolg beſchieden war, daß der Mörder 
jenes faſt beiſpielsloſen Verbrechens unſchädlich 
gemacht worden iſt. Michael Koczinski beſtreitet 
bis jetzt noch die Tat. Er gibt aber zu, in Bogus⸗ 
lawice geweſen zu fein und bei dem ermordeten 
Waſielewski gearbeitet zu haben. Er will jedoch 
ſchon vor den Morden Boguslawice verlaſſen 
haben. Ferner beſtreitet er nicht, die Prosna 
durchſchwommen zu haben. Er iſt von Bogus⸗ 
lawiee nach Poſen und von dort nach Kattowitz 
gefahren. In Beuthen habe er dann Arbeit ge⸗ 
funden und ſei dort zwei Monate lang tätig ge⸗ 
weſen. Schließlich mag ihm aber doch der Boden 
zu heiß geworden ſein, denn 5. d. Mts. 


nach Rußland, wo dann wenige Tage ſpäter ſeine 
Verhaftung erfolgte. — Überigens werden noch 
die Sachen geſucht, die Koczinski mutmaßlich bei 
Begehung des Mordes getragen hat. Etwaige 
Mitteilung erbittet die Poſener Polizei. Der 
Verhaftete wird, da er ruſſiſcher Untertan iſt, 
nicht nach Deutſchland ausgeliefert werden, 
vielmehr wird ſeine Aburteilung an den ruſſiſchen 
Gerichten erfolgen. 


Kolberg, 10. Februar. (Vor dem Ofen verbrannt.) 


In Belgard kam der in der Nähe des offenen Ofens 
ſpielende kleine Sohn eines Schneidermeiſters dem 
Feuer zu nahe, ſodaß er in Flammen geriet. Das 
Kind verſtarb bald infolge der ſchweren Brandwunden. 

Stolp, 9. Februar. (Kampf gegen Schmutzliteratur.) 
Die Polizeiverwaltung iſt von der Schuldeputation er⸗ 
ſucht worden, auf die Verbreitung verderblicher Schriften 
ein wachſames Auge zu haben und gemeinſam mit der 


Inge richtete ſich auf, zupfte den Schleier 
zurecht und ſchritt am Arme des Bräutigams 
hinunter zum Brautwagen. N 

Unten hatten ſich die Arbeiter und Arbei⸗ 
terfrauen um den Brautwagen geſchart. Sie 
mußten doch „ihr Fräulein Inge“ als Braut 
ſehen. 

Ein leiſes Raunen und Flüſtern ging durch 
die Menge, als das Brautpaar endlich aus der 
Tür trat. 

„Wie ſchön fie ift — aber, mein Himmel — 
ſo blaß — ſo blaß und ernſt unſer liebes, luſti⸗ 
ges Fräulein Inge.“ — 

Nun war es geſchehen. Anverbrüchlich feſt 
war ſie an ihn gekettet. Die Ringe waren ge⸗ 
wechſelt, der Segen geſprochen, die letzten 
Orgelklänge verhallt. N 

„Bis daß der Tod euch ſcheidet.“ 

Die Worte des Paſtors, ihres alten lieben 
Paſtors, der ſie ſchon eingeſegnet hatte, hallten 
in ihren Ohren und gaben ſie nicht mehr frei. 
Sie klangen in die Feſtmuſik, in das fröhliche 
Schwirren der Stimmen, in die Glückwünſche 
der Freundinnen. Inge ſaß wie im Traum 
und hörte mechaniſch auf Reden, Trinkſprüche 
und Glückwünſche. Es war ihr, als wenn das 
alles garnicht ihr galt, und als wenn ſie es 
abweiſen müßte. d 

Dann kam aber doch das Erwachen — der 
Abſchied von den Eltern — ein herzbrechender 
Abſchied. Als ſie erſt wieder zur Beſinnung 
kam, ſaß ſie bereits in einem Wagenabteil erſter 
Klaſſe und fuhr an ihres Gatten Seite ihrem 
neuen Beſtimmungsort Berlin zu. 

Ihr troſtloſes Weh machte ſich in einem 
Tränenſtrom Luft. 


Cortſetzung folgt.) 


(Wegen fahrläſſiger Tötung 


gab er 
ſeine Arbeit auf und flüchtete über die Grenze 


— nun en Zu —— . 22 
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Schulbehörde i i 
geeignete Maßregeln gegen Verbreitun 
er Schundliteratur zu teen. en 5 


Rummelsburg, 10. 5 

Ä sburg, 10. Februar. (Zehn⸗Uhr⸗Schluß.) 
ns einer hieſigen Polizeiverordnung haben Wirtſchaften 
Tepe merinnenbedienung um 10 Uhr abends zu 


— ͥ —— — —— — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Februar. 1907 F Ludwig 
Arete ehemaliger preußiſcher Handelsminiſter. 1905 
bote der Telegraphenſtation Geiſabis durch Hotten⸗ 
j en. 1905 + Alphonſe Chaſſepot, Erfinder des nach 
99 benannten Gewehrs. 1904 Untergang des ruſſi⸗ 
1 5 Minenſchiffes „Jeniſſei“ vor Port Arthur. 1903 
+ dri Nock, ehemaliger badiſcher Staatsminiſter. 1897 
pi 2 5 Mitterwurzer zu Wien, berühmter Schau⸗ 

55 er. 1883 f Richard Wagner zu Venedig. 1820 
mordung des Herzogs von Verry zu Paris. 1811 * 
orldall Bazaine zu Verſailles. 1772 Entdeckung des 
N. guelenfandes, 1754 * Talleyrand, Fürſt von Bene: 
SE berühmter franzöſiſcher Diplomat. 1706 Sieg 
80 5 XII. über den ſächſiſchen Feldmarſchall Graf 
un Suu bei Frauſtadt. 1660 + Karl X., König 
110 Schweden. 1671 + Benvenuto Cellini zu Florenz, 
tina Hod N Bildhauer. 1542 7 Kolbe: 
rd, f inri B ’ 
enthauptet. emahlin Heinrichs VIII. von Englan 
Pe Februar. 1905 + Mar von Erdmannsdörfer zu 
115 1 Hofkapellmeiſter und Komponiſt. 1904 Kampf 
gh en Hereros zwiſchen Selis und Windhuk. 1903 7 
Kan dog, Eliſabeth von Sſterreich. 1896 F Kon⸗ 
Willa, Feinz von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 1891 7 
18 ‚am Sherman, hervorragender amerikaniſcher General. 
S0 15 Moritz von Kaiſerfeld in Birkfeld, öſterreichiſcher 
an Smann. 1880 Verlobung des deutſchen Kaiſer⸗ 
Schrift zu Gotha. 1828 * Edmond About, franzöſiſcher 
a ſtol ele. 1823 * Heinrich Rückert zu Koburg, 
2115 und Germ., Sohn des Dichters Fr. Rückert. 

Mm Schlacht bei Etoges. 1779 James Cook, der 
5 umſegler, erſchlagen auf Hawaii. 1514 Niederlage 
5 Athmarſchen bei Hartwarden. 1130 7 Papſt 
. fle I. 1009 Der heilige Bruno von Querfurt, 
* Apoſtel der Preußen, erſchlagen. 


Thorn, 12. Februar 1910. 


Hen (Todesfall.) Generalleutnant z. D. 
in 19 5 von Radecke iſt am 9. d. Mts. 
9 otsdam im Alter von 82 Jahren geftorben. 
den Verſtorbene machte, nachdem er bereits an 
ir Feldzügen 1864 und 1866 ehrenvoll Anteil ge⸗ 
115 e auch den Feldzug 1870-71 als Kom 
ndeur des Ulanenregiments von Schmidt 
e Cum) Nr. 4 mit und erwarb in demſelben 
a iferne Kreuz. Bis zum Jahre 1876 gehörte 
em Ulanenregiment Nr. 4 an. 
ine (Perſonal veränderungen in der 
15 Juſan Brunſich Edler v. Brun, General 
ie See 3. D., zuletzt Gouverneur von Thorn, iſt 
Gener ubnis zum Tragen der Uniform des Füſ.⸗Regts. 


alfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (han⸗ 
Noverfches) Nr. 73 ni : au 


1. (Berfonalien) Der 
n i 
nr Salfeld ift von Culm nach Danzig zur Strom⸗ 
waltung und der Regierungsbaumeiſter Gramberg 
anzig⸗Langfuhr nach Culm verſetzt worden. 
— (Evangel. V ini 
vi gel. Vereinigung der Pro⸗ 
lung 75 Westpreußen.) Zur Jahresverſamm⸗ 
Preihe = evangel. Vereinigung der Provinz Weit: 
er Beten ich am Donnerstag 31 Herren aus 
liche unddiedenſten Teilen unferer Provinz, Geiſt⸗ 
5 Laien, im Spiegelſaale des Artushofes 
Der Vorſitzer, Herr 


u J = 

Silat e zunächſt Herrn Pfarrer Lic. 
ſchluß d 
evangel. 


Gru. N 
endete berichtete. 


Regierungsbau⸗ 


naht, 
at und ſynodalen Leben dadurch mehr Einfluß 
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pe, Herr Pfarrer Jacobi, entgegen. 


Mufeum) Der „Prometheus“, eine von Freunden 
der exakten und techniſchen Wiſſenſchaften gern geleſene 
Zeitſchrift (Herausgeber Otto Witt, Verlag von Nud. 
Mückenberger in Berlin) widmet der von Herrn Prof, 
Dr. Conwentz herausgegebenen Jubiläumsſchriſt 
„Das weſtpreußiſche Provinzial⸗Muſeum 1880—1905 
eine eingehende und anerkennende Würdigung. Es 
heißt da: 1 
vinzial⸗Muſeums beruht auf der von feiner Gründung 
an wirkſum durchgeführten ſyſtematiſchen Erforſchung 
der Heimatpropinz, die der Leiter des Muſeums als 
ſeine vornehmſte Aufgabe anſah.“ t 
beſondere hervorgehoben, daß Conwentz es verſtanden 
hat, die Lehrerſchaft der Provinz für das junge Mu⸗ 
ſeum zu intereffieren. N 
über das, was das Muſeum an wertvollen Schätzen 


— Das weſtpreußiſche Provinzial⸗ 


„Die Bedeutung des weſtpreußſſchen Pro⸗ 


Rühmend wird ins⸗ 


Nach einer knappen Überſicht 


birgt, heißt es am Schluſſe: Die Erforſchung der Heimat 
war das Ziel und iſt das Ergebnis der 25jährigen, er⸗ 
folgreichen Tätigkeit der Muſeumsleitung. Und die 
Erfolge dieſer Tätigkeit find nicht auf die Provinz bes 
ſchränkt geblieben. Aus der Erforſchung Weſtpreußens 
und aus den Eindrücken von Reiſen in das Ausland 
wurde eine Idee geboren, deren Verwirklichung zu einer 
ſich über ganz Deutſchland und über feine Grenzen 
hinaus erſtreckenden Bewegung wurde: Die Naturdenk⸗ 
malpflege!“ 

— (Die Allenſteiner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 1910) ſchreitet tro der 
Winterszeit rüſtig ihrer Vollendung entgegen. Auf 
dem weiten, waldumſäumten Ausſtellungsgelände 
erheben ſich bereits die impoſanten Hallen, die die 
in faſt unüberſehbarer Fülle zur Anmeldung ge⸗ 
langten Ausſtellungsgegenſtände in ſich bergen 
werden. Wie ein gewaltiger, von zwei mächtigen 
Flügeln flankierter Palaſt erhebt ſich am Eingang 
des Geländes die turmgeſchmückte Haupthalle, mit 
ihren einfachen, wuchtigen Formen. Hell und licht 
iſt alles in ihrem Innern, ſodaß jeder darin 
plazierte Gegenſtand ſich vorteilhaft zur Schau 
bieten kann. Nach dem urſprünglichen Plane 
umfaßte dieſe Halle 4000 Gevtertmeter, aber es 
zeigte ſich bald, daß dieſer Raum bei weitem 
nicht genügte, denn die Anmeldungen gingen in 
einer Zahl ein, die alle Erwartungen ganz be⸗ 
deutend übertraf. Infolgedeſſen hat ſie um noch 
1000 Geviertmeter erweitert werden müſſen, ohne 
daß ſie damit dem Bedarf genügt. Ein beſonderer 
Anbau kommt nämlich noch hinzu, für die Danziger 
Sammelausſtellung in Geſtalt einer Danziger 
Diele. In einem eigens für dieſen Zweck errich⸗ 
teten Bauwerk wird ſich eine Kunſtausſtellung 
befinden, in der — zum erſten Male — oſt⸗ und 
weſtpreußiſche Künſtler geſchloſſen ausſtellen. 
Dieſe Kunſtausſtellung wird ſo reich beſchickt ſein, 
daß man heute bereits ſagen darf: Allenſtein 
wird im Sommer 1910 den Mittelpunkt oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher Kunſtſchöpfungen darſtellen. Ein 
beſonderes, im Tropenſtil erbautes Gebäude wird 
auch die Kolonialausſtellung unmittelbar bei dem 
Negerdorf erhalten, letzteres mit einer Bevölkerung 
von einigen 70 Senegaleſen, das mit zu den 
Anziehungsſtücken dieſes großzügigen Ausſtellungs⸗ 
unternehmens gehört. 

— (Deutſcher Frauenverein für 
die Oſtmarken.) Von Berlin aus ergeht 
der Ruf an die Frauen der Oſtmark, auch ihrer⸗ 
ſeits einen Oſtmarkenverein zu gründen, was das 
Reichsvereinsgeſetz jetzt geſtattet, um das Deutſch⸗ 
tum zu ſtützen und zu fördern. Die Aufgabe des 
weiblichen Oſtmarkenvereins würde eine chari⸗ 
tative ſein (Pflege der Armen, Waiſen und 
Kranken), eine wirtſchaftliche (Unter: 
haltung von Sonntagsnäh⸗ und Strickſchulen, 
Unterſtützung deutſcher Gewerbetreibender, Ge⸗ 
währung von Stipendien an junge Mädchen zur 
Ausbildung in weiblichen Berufen — wofür ſich 
bei den Polen beſondere Organiſationen gebildet 
haben —) und eine politiſche (Veranſtaltung 
von Vortragsabenden und nationalen Feſtfeiern). 
Das letzte Ziel ſoll ſein, aus jedem deutſchen 
Heim in den Oſtmarken eine feſte Burg des 
Deutſchtums zu machen. Der Verein, der ſeine 
Geſchäftsſtelle in Berlin (W. 22 Bayreuther: 
ſtraße 13) hat, zählt erſt 14 Zweigvereine mit 
rund 2400 Mitgliedern und einem Vermögen von 
100 000 Mark. 

— (Kurſe im Obſt⸗ und Gartenbau.) Im 
Jahre 1910 werden am königl. pomologiſchen Inſtitute 
(Gärtnerlehranſtalt) zu Proskau (Schleſ.) folgende Kurſe 
abgehalten: für Lehrer 18.—30. April und 2.—12. 
Auguſt; für Baumwärter und Baumgärtner 7.19. 
März und 14.— 23. Juli; für Baumſchnitt 21.—26. 

ebruar und 7.— 12. November; für Liebhaber des 

bſt⸗ und Gartenbaus unter beſonderer Berückſichtigung 
der Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten 28.— 30. Juli; 
Gartenbau für Damen 2.—4. Mai und 13.—15. 
Oktober; für Schulaufſichtsbeamte 22.—24. Juni; für 
Kreisbaumeiſter 16.—18. Juni; für Förſter und Forſt⸗ 
aufſeher 4.—9. Juli; für Obſtweinbereitung 11. —12. 
Oktober; für Blaubeerweinbereitung an einem noch feſt⸗ 
zuſetzenden Termin. : 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hielt geſtern im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſeine Monatsverſammlung ab, die wiederum 
recht zahlreich beſucht war. Herr Lehrer Brauer ge⸗ 
dachte mit warmen Worten des kürzlich verſtorbenen 
Parlamentsſtenographen Dr. Franz Stolze, Sohn des 
Syſtemerfinders Wilhelm Stolze. Es wurden 5 Mit⸗ 
glieder neu aufgenommen. Das vorläufige Zählergebnis 
der Schule Stolze⸗Schrey im deutſchen Reiche für 
1908/09 iſt folgendes: 1706 Vereine mit 57 443 ſteno⸗ 
graphiekundigen beitragzahlenden Mitglieder, was gegen 
das Vorjahr einen Zuwachs von 3988 bedeutet, und 
105 484 Unterrichteten, Zuwachs: 2453. Nachdem über 
das im Waldhäuschen gefeierte Wintervergnügen Bericht 
erſtattet war, hielt Lehrerin Fräulein Zimmermann 
einen Vortrag über Phyſiologie der Schrift. Die Vor⸗ 
tragende beſprach zunächſt die Entwicklung der Schrift 
und wies beſonders nach, wie dieſelbe vom religiöſen 
Kultus beeinflußt wurde. Gemeinſam iſt allen Völkern 
das Schreiben mit der rechten Hand, obwohl die linke 
auch, wie zahlreiche Beilpiele zeigen, gebrauchsfähig iſt. 
Bekanntlich wird die rechte Körperſeſte von der linken 
Geheimhälfte dirigiert und umgekehrt, was aus den 
Schlaganfällen deutlich hervorgeht. Durchaus notwendig 
iſt in unſerer ſchnelllebigen Zeil eine Entlaſtung beim 
Schreibwerb, und dieſe Entlaſtung biete die Kurzſchrift. 
Die intereſſenten Ausführungen fanden reichen Beifall. — 
Dann wurde auf die erfreuliche Tatſache hingewieſen, 
daß die Eiſenbahnbehörden in jüngſter Zeit der Steno⸗ 
graphie eine erhöhte Bedeutung beimeſſen. Darauf 
deuten die Verfügungen hin, die in kurzer Aufeinander⸗ 
folge eine Reih® von Direktionen erlaſſen haben, wo⸗ 
durch der ſtenographiſche Unterricht eine viel feſtere 
amtliche Form erhält. Den am Stenographieunterricht 
in der Eiſenbahnſchule teilnehmenden Beamten wird die 


Anwendung größten Fleißes zur Pflicht gemacht. In 
den Lehrſtunden zurückbleibende Schüler haben auf Zu⸗ 
laſſung zu dem ſich unmittelbar anſchließenden Fort⸗ 
bildungsunterricht nicht zu rechnen. Das Urteil über die 


Leiſtungen in der Stenographie wird künftig in die 


Perſonalakten jedes Unterrichtsteilnehmers aufgenommen. 
Im unmittelbaren Anſchluß an den Fortbildungsunter⸗ 
richt findet ein Wettſchreiben ſtatt, zu welchen alle 
Unterrichtsteilnehmer heranzuziehen ſind. Für die beſten 
Arbeiten werden Belohnungen in Ausſicht geſtellt. 
Ferner wies Herr Doering auf ein Werk des Staats⸗ 
anwalts Wulffen über die Pfychologie des Verbrechers 
hin. Dasſelbe behandelt auch die Berichterſtattung über 
Gerichtsverhandlungen. Der Verfaſſer erkennt an, daß 
wenn ſich die Preſſe von dem auf Sinnenkitzel be⸗ 
rechneten Beiwerke fernhält, fie mit dieſer Berichts 
erſtattung eine Kulturaufgabe erfüllt. Es würde nach 
Anſicht Wulffens aber noch richtiger ſein, wenn bei be⸗ 
ſonders wichtigen Verhandlungen die Juſtizverwaltung 
von Amtswegen geprüfte und vereidigte Stenographen, 
ähnlich wie ſie bei Parlamenten ſind, beſtellen und 
deren Berichte im Regierungsblatte veröffentlichen 
würde. Damit würde auf einmal der ganzen Senſa⸗ 
tionsmacherei das Handwerk gelegt ſein. Für alle 
en wäre eine geſchichtliche Urkunde über jeden 

tigen Prozeß geſichert, die auch dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bearbeiter ganz andere Unterlagte böte, als er ſie 
heute hat. — Der 2. Anfängerkurſus iſt Mitte Januar 
mit 8 Teilnehmern eröffnet. Die rege Beteiligung an 
den Fortbildungskurſen macht eine weitere Teilung der 
Teilnehmer notwendig. Es wird von jetzt ab in drei 
gelrennten Gruppen geübt werden. Die 1. Gruppe unter 
100 Silben wird von Fräulein Zimmermann, die 
2. Gruppe über 100 Silben von Herrn Liedike und die 
Praklikergruppe von Herrn Doering geleitet werden. 
Die nächſte Sitzung findet am 9. März ſlatt. Den Ber 
ſchluß der Sitzung bildeten praktiſche Übungen. 

— (Der Zauberkünſtler und 
Autoſuggeſtor Marco Tertz) wird am 
Donnerstag und Freitag den 18. und 19. Februar 
im Artushof Vorſtellungen geben. Die uns vor⸗ 
liegenden Rezenſionen lauten ſehr günſtig. Die 
„Roſtocker Zeitung“ ſchreibt: Das aus 3 Ab⸗ 
teilungen beſtehende Programm bot ſehr viel des 
Intereſſanten. In der erſten Abteilung bradie 
Herr Marco Tertz neben verſchiedenen älteren 
Triks auch manches Neue auf dem Gebiete der 
modernen Magie. Am Gelungenſten und vom 
Publikum mit außerordentlichem Intereſſe verfolgt, 
verlief die zweite Abteilung: Aufnahme der 
Wiſſenskraft von Medien aus dem Publikum 
ohne Hypnoſe, nur durch Auto⸗Suggeſtion des 
Experimentators. Sämtliche Experimte gelangen 
Herrn Marco Tertz überraſchend gut. Man konnte 
hierbei zu der Annahme kommen, der Experi⸗ 
mentator arbeite mit übernatürlichen Kräften, 
denn was wir zu ſehen bekamen, ging tatſächlich 
über unſere Kraft. 

— Ortskrankenkaſſe Thorn.) Wie uns 
Herr Schloſſermeiſter Marquardt mitteilt, hat er die 
Wahl zum Vorſitzer⸗Stellvertreter abgelehnt. 

— (Zwei Tſcherkeſſen) im Nationalkoſtüm 
kamen geſtern Nachmittag von Alexandrowo und ſetzten 
die Weſterreiſe nach Berlin fort. Die beiden Cirkaſſier, 
in hohen Lammfellmützen und mit Dolchen und Säbel 
bewaffnet, kommen aus Kaukaſien und reiſen nach 
Paris, wo ſie ein längeres Engagement für eine Schau⸗ 
ſtellung antreten wollen. 

— (Auf der Reiſegeſtorben.) Der Ber: 
ſonenzug 434, der Thorn um 11,56 vormittags verläßt, 
traf geſtern in Alexandrowo mit einem Toten in einem 
Coupe 2. Klaſſe ein. Der Tote war ein älterer jüdiſcher 
Herr, der ſich in Begleitung ſeines Sohnes von Thorn 
nach Ciechocinek, ſeinem Wohnort, begeben wollte. Da 
der Tod erſt jenſeits der Grenze eingetreten ſein ſollte 
und es ſich um einen ruſſiſchen Staatsangehörigen han⸗ 
delte, geſtattete die ruſſiſche Grenzſtation die Heraus⸗ 
gabe des Toten. Mittelſt Wagens wurde die Leiche 
nach Ciechocinek geſchafft. Der benutzte Wagen, der in 
Alexandrowo plombiert worden war, wurde in Thorn 
aus dem Verkehr gezogen. 


Land wirtſchaftliches. 


Bericht über das Auftreten von Krank⸗ 
heiten undtieriſchen Schädlingen an Kultur 
pflanzen in dein Provinzen Poſen und Weit 
preußen im Jahre 1908. Von Dr. Richard Schander. 
— Mitteilungen des Kaiſer Wilhelms⸗Inſtituts für Land⸗ 
wirtſchaft in Bromberg. Band II, Heft 1. — Hierzu 1 
Farbendrucktafel. Berlin 1910. Deutſche Tageszeitung, 
Druckerei und Verlag Aktiengeſellſchaft. Preis 5 Mark. 
— In neuerer Zeit wendet ſich das Intereſſe der Praxis 
und Wiſſenſchaft, ſowohl der Pflanzenzüchter und getreide⸗ 
bauenden Landwirte wie der Pflanzenpathologen, einem 
bis noch vor kurzem ſtark vernachläſſigten Gebiete der 
Landwirtſchaft, dem Studium der Schäden an unſeren 
Kulturpflanzen, ſeien ſie hervorgerufen durch tieriſche und 
pflanzliche Schädlinge oder durch Witterungseinflüſſe, in 
erhöhtem Maße zu. Ein organiſierter Nachrichtendienſt 
hat da ſchon erfreuliche Erfolge gezeitigt, ein ftändiger 
weiterer Ausbau desſelben und die Veröffentlichung von 
zahlreichen Einzelbeobachtungen werden nicht nur für die 
Statiſtik von hohem Werte werden, ſondern auch die 


Vorbengungs⸗ und Bekämpfungsmaßnahmen. So ſſt der 
vorliegenden Arbeit das einſchlägige Material von 


welches durch die von der Abteilung für Pflanzenkrank⸗ 
heiten des Bromberger Inſtituts gemachten Beobachtungen 
und Unterſuchungen weiter ergänzt worden iſt. Die 
Beobachtungen erſtrecken ſich im beſonderen auf Getreide, 
Hackfrüchte, Futter⸗ und Wieſenpflanzen, Handels⸗, Oel⸗ 
und Gemüſepflanzen, Obſtbäume, Beerenobſt, Forſt⸗ und 
Ziergehölze und Garten gewächſe. Der vorliegende Bericht 
iſt in erſter Linie für Sammler und Landwirte geſchrieben, 
um ſie auf die wichtigſten Erforderniſſe des Pflanzen⸗ 
ſchutzes hinzuweiſen. Er gibt eine Darſtellung über die 
Entwicklung der verſchiedenen landwirtſchaftlichen Kultur⸗ 
pflanzen unter beſonderer Berückſichtigung des Einfluſſes 
der Witterung und der ſonſtigen Kulturfaktoren auf die 
Entwicklung der Pflanzen und die an ihnen auftretenden 
Krankheiten und Schädlinge. Wenn auch auf den 
Beobachtungen in zwei oſtdeutſchen Provinzen aufgebaut 
und ſomit für dieſe in erſter Linie von Intereſſe, ſo 
werden die dort gemachten Erfahrungen insbeſondere über 
die Bekämpfungsmaßregeln für die geſamte deutſche Land⸗ 


und damit reichen Nutzen ſtiften können. 


Geſundheitspflege. 


Zur Früherkennung der Tuber⸗ 
kuloſe hat die ſtaatliche Geſundheitsbe⸗ 


hörde von Ungarn den wichtigen Be⸗ 


ſchluß gefaßt, daß in einer großen Zahl von 
Laboratorien, die auf dem 
zen Lande verteilt ſind, koſtenloſe 


Grundlage abgeben für die Inangriffnahme geeigneter! 


22 Bezirks⸗Sammelſtellen und 811 Sammlern aus den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen zugrunde gelegt worden, 


wirtſchaft wertvolle Anregungen und Fingerzeige geben 


gan⸗ 


Unterſuchungen des Auswurfs von tuber⸗ 
kuloſeverdächtigen Kranken mit größter Be⸗ 
ſchleunigung vorgenommen werden ſollen. 
An alle Arzte iſt ein Rundſchreiben gerichtet 
worden, worin ſie aufgefordert werden, von 
dieſer Beſtimmung im allgemeinen Intereſſe 
Gebrauch zu machen. 


Mannigfaltiges. 

(Die biſche Angeſtellte.) Eine 
Berliner Uhrenfirma in der Gertraudenſtraße 
wurde durch eine diebiſche Angeſtellte emp⸗ 
findlich geſchädigt. Dieſe hatte die ein⸗ und 
ausgehenden Lieferungen zu kontrollieren. 
Seit ſechs Monaten liefen Klagen bei der 
Firma ein, daß beſtellte Gegenſtände nicht 
geliefert ſeien. In der Wohnung des 
Mädchens wurden 67 Pfandſcheine im Werte 
von 7000 Mark gefunden. 

(Einen Selbſtmordverſuch im 
Schnellzug) verübte vorgeſtern kurz vor 
Potsdam ein Fräulein Schramm aus Ver⸗ 
zweiflung über den Tod ihres Verlobten. 

(Eine Klage wegen öffentlicher 
Beleidigung) iſt vom Oberbürgermeiſter 
der Stadt Altona Dr. Schnackenburg im 
Auftrage des Magiſtrats gegen den ſozial⸗ 
demokratiſchen Stadtv. Dr. Hertz eingereicht 
worden. Dr. Hertz hatte nach dem „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ in einer Verſammlung die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, der verſtorbene Direktor 
des Altonaer Gaswerkes Burgmann habe 
ſich ſchwerer Verfehlungen zu eigenem Vorteil 
ſchuldig gemacht und die Stadt dabei um 
Millionen betrogen. In ſeinen Worten lag 
dabei der Vorwurf, daß der Magiſtrat von 
dieſen Vorgängen Kenntnis gehabt habe, ſie 
aber nicht zur Klarſtellung bringen wollte. 

(1700 Brautpaare an ein em 
Tage.) In den 75 Pfarrkirchen der Wie⸗ 
ner Bezirke wurden am Faſchingsſonntag 
1700 Brautpaare getraut. 

(Bau eines Rieſenhotels in 
Karlsbad.) Aus Karlsbad wird ge⸗ 
ſchrieben: Dieſe Woche wurde mit dem 
Bau des „Grand Hotel Imperial“, eines 
impoſanten Hotels mit 300 Zimmern auf 
den Helenenhofgründen begonnen. Der Bau 
ſoll Ende 1910 unter Dach und zur Saiſon 
1911 fertiggeſtellt ſein. 

(Wölfe in Oberitalien.) In den 
letzten Tagen haben in der Nähe von 
Piacenza hungrige Wölfe Verheerungen an⸗ 
gerichtet. Aus Mailand meldet man dem 
„B. Tgbl.“: Wie aus Piacenza berichtet 
wird, ſind vom Appennin hungrige Wölfe in 
die Täler hinabgeſtiegen und haben unter 
den Schafherden ein Blutbad angerichtet. 
Auch ein Bauer wurde unweit Lugano von 


einem Wolf angefallen und tötlich verwundet. 


(Der Brand auf der Grodziez⸗ 
Grube) bei Sosnowice hat keine Opfer 
an Menſchenleben gefordert. Der Brand 
entſtand in der Nacht zum Montag. Ar⸗ 
beiter waren zu dieſer Zeit auf der Sohle 
nicht tätig. Die Pferde konnten geborgen 
werden. 


Gedankenſplitter. 


Die Freundlichkeit iſt der Schlüſſel zu aller Herzen; 
ſie wird viel zu wenig beachtet und bei Kindern zu 
wenig darauf geſehen; tauſendmal des Tages ſollte 
man daran erinnern. Jer. Gotthelf. 

Es iſt einem denkenden Menſchen durchaus unmög⸗ 
lich, ſich ein Nichtſein, ein Aufhören des Denkens und 
Lebens zu denken. Goethe. 

Trachte, daß dein Auß'res werde 
Glänzend und dein Inn'res rein, 
Jede Miene und Geberde, 
Jedes Wort ein Edelſtein. 
Friedrich Rückert. 
Der gefällt mir, der da rügt, 
Was er frei nicht loben kann, 
Aber wo der Wind genügt, 
Rufe nicht den Sturm heran. 


Der 


Halleysche Komet 


und Salem Aleikum-Zigaretten sind 
zwei viel bewunderte Ersehei- 


nungen. Der Erstere verdankt diese 
der Seltenheit einer „Komet“ Er- 
scheinung, die Salem Aleikum Ziga- 
retten aber verdanken die ihnen 
gezollte Bewunderung und mit ihr 
eine beispielslose Verbreitung und 


Beliebtheit — ihrem köstlich-feinen 
Geschmack und Aroma. — Echt mit 
Firma: Orientalische Tabak- und 
Zigarettenfabrik 


5 Inh. Hugo Zietz 
„Venidze“ prese, 


Salem Aleikum-Zigaretten sind ausser zu 3½, 4, 
5 Pfg. das Stück auch in Luzusgualitäten zu 6, 8 
und 10 Pfg. erhältlieh, Diese Zigarette wird nur 
Kork, ohne Goldmundstäk verkauft. Bei diesem 
Fabrikate sind sicher, dass Sie Qualität, nicht Kon- 
4 fektion bezahlen. 


. 0 er en 


— 
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Ordentliche Sitzung der 
Stadtperordneten ⸗Verſammlung 
Mittwoch den 16. Februar 1910, 
nachmittags 3½ Uhr. 


Tagesordnung, 
betreffend: 


1. endgiltige Anſtellung des Polizei⸗ 


ſergeanten Schulz, 


2. Wahl des Vollziehungs⸗ Beamten 
Krüger zum Kämmereikaſſenboten, 
3. Vertrag mit der königlichen Eiſen⸗ 


bahn ⸗ Direktion Bromberg bezüglich 
Übernahme und Unterhaltung beim 


Bau des neuen Bahnhofs Thorn⸗ 


Mocker verlegter Straßen, 

4. neue Regelung der Gehaltsbezüge 
der beſoldeten Magiſtratsmitglieder, 

5. Protokolle der monatlichen ordent⸗ 
lichen Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädt. 
Kaſſen am 26. Januar 1910, 

6. Bewilligung von Mitteln für die 
weitere Bearbeitung des Bebauungs⸗ 
planes von Thorn⸗Mocker, 

7. Betriebsberichte der ſtädt. Gasanſtalt 
für die Monate Juli, Auguſt und 
September 1909. 

Thorn den 11. Februar 1910. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Frommer, 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Gebührenordnung bringen 
wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
mit dem Bemerken, daß auf Anſuchen 
die in dem Tarif angegebenen Ver⸗ 
meſſungsarbeiten zu den tarifmäßigen 
Vergütungsſätzen ſeitens unſeres Stadt⸗ 
bauamts ausgeführt werden: 

8 Gebührenordnung 
für die durch den ſtädtiſchen Vermeſſungs⸗ 
beamten auszuführenden Vermeſſungs⸗ 
arbeiten für nicht ſtädtiſche Zwecke. 
5 


Aufgrund der &8 4, 7, 8, 69, 70, 90 
des Kommunal⸗Abgabengeſetzes und des 


Beſchluſſes des Magiſtrats vom 7. Mai] 


1908 und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vom 13. Mai 1908 werden für die 


in dem nachſtehenden Tarif aufgeführten 


Vermeſſungsarbeiten die daſelbſt ange⸗ 
ſetzten Gebühren für die Stadtgemeinde 
erhoben. 


82, 
Die Gebühren find an die ſtädtiſche 
Kämmereikaſſe zu gchlen, 


Dem Gebührenpflichtigen ſtehen gegen 
die Heranziehung zu den Gebühren die 
in den 88 69, 70 K.⸗A.⸗G. bezeichneten 
Rechtsmittel zu. 


Die Gebührenordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 
Thorn den 7. Mai 13. Mai 1908. 
Der Magiſtrat. 
Kersten, Stzchowitz. 
DieStadtverordnetenderfammlung 
J. 7168/08. Boethke. 


Gebühren⸗Tarif: 
I. Feſte Gebühren. 
a. Für Anfertigung eines La⸗ 


geplanes zu Baugeſuchen 10,00 Mk., 


für jede Nebenausfertigung 0,50 Mk., 
b. 11 Abſteckung einer Flucht⸗ 


inie 4,00 Mk., 
e. für Prüfung einer Flucht⸗ : 
linie 4,00 Mk., 


d. für Übertragung einer Sok⸗ 
kelhöhe 
e. für Prüfung einer Sockel⸗ 


öhe 

T. für gleichzeitige Anweiſung 

einer Fluchtlinie und 

Sockelhöhe 5,00 Mk., 

g. für Prüfung von f 5,00 Mk. 
II. Tagegelder. 
a. Bei Arbeiten innerhalb der 
Geſchäftsräume für den 

Sſtündigen Arbeitstag 12,00 Mk., 

für einzelne Stunden 1,50 Mk., 
b. bei Arbeiten außerhalb der 
Geſchäftsraume für den 

Sſtündigen Arbeitstag 15,00 Mk., 

für einzelne Stunden 2,50 Mk. 

III. Sonſtige Koſten. 

a. Werden auswärtige Arbei⸗ 
ten in größerer Entfer⸗ 
nung als 2 km (Luftlinie 
vom Rathauſe in Thorn 
gemeſſen) ausgeführt, ſo 
tritt zu den ſonſtigen 
Gebühren ein Zuſchlag 


von 
b. Koſten für Kartenauszüge, 

Vermarkungs⸗ Material, 

Arbeiterlöhne, Formulare 
die notwendigen Fuhr⸗ 
koſten und ſonſtige et⸗ 
waige bare Auslagen ſind 
zurückzuerſtatten außer 
bei den zu I aufgeführ« 
ten Arbeiten. 


1,00 Mk., 


| Verliehen 
gewesene, vornehmlich 
nur wenig gebrauchte 


und 


Flügel, 


darunter allererst 
klassige Fabrikate, 
ind wieder in größe- 
rer Anzahl sehr billig B&% 
abzugeben bei : 


8. Neumann 
Posen, 
Bismarckstr. 10. 

MESSEN, Dr 


Gebr. Pianino 
billig zu verkaufen Leibitſcherſtr. 41. 


Begenlimzunsaltebadeeinrihtung 


billig zu verkaufen Friedrichſtr. 2. 2. 


Jede Dame legt den grösslen 


klärung, so lesen Sie 


i Aerztl. allerseits empfohlen. Hüten Sie sich vor teuren wert- 


| Lira-Fahrr.-Werke Hermann Kin“ 5% 
| in Prenzlau. Postfach Nr. F-119. 57 


4 Fritz Wolftert, Zeitz Prov. S., Kuh 


Siiernes W Dr 


Von den ersten Musik- Autoritäten, 

wie Liszt, d’Albert, Rosenthal, Drey- 

schock, der Hochschule für Musik in 
Berlin u, a. werden die 
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Gegr. 1853. 


Wolkenhauer-Pianinos 


als erstklassig, dauerhaft und preiswert warm empfohlen. 
Kostenlose Probelieferung. — Kulante Zahlungsweise. 
20 Jahre Garantie. — Neuester Prachtkatalog kostenlos. 


G. Wolkenhauer, Stettin 69, 


Pianoforte-Fabrik. Hoflieferant. 


olzuerkau 


im Forſtrevier Gr.⸗Bolumin. 
Am Donnerstag, 24. Fehruar 1910, vorm. von 10 Uhr ab, 


ſollen in dem Lauſchen Gaſthauſe in Ellermühl (Stanislawken) nachverzeichnete 
Holzarten öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden und zwar: 


ca. 700 rm kieferne und fichtene Derbholz⸗ und 
Nutzreiſiglanghaufen, 

ca. 110 rm kieferne Reiſigknüppel, 

ea. 30 Stück fichtenes Stammholz mit ca. 6 fm 
Inhalt, in verſchiedenen kleinen Loſen. 

Stablewitz bei Unislaw den 11. Februar 1910. 


Fürſtliche Domänen⸗Verwaltung. 


Wert auf eine ideale Figur. — 


en „Was jede Dame 
wissen muss!“ 


ist, daß Damen so un- 
klug sind, von Nähr- 5 

5. Auflage, Preis 50 Pf. verschl, 
Voreinsendung 


Präparaten, Pillen oder 
Marken 


Einreibungen Erfolg 
für die Y . 
0 Mealste Figur 
= ln Sie „an: 


B U 8 t e meinen ges. geschützten 
zu erwarten, A F R O 


Wünschen Sie Auf- 
System erster Pro- 
fessoren. 


mein Buch: ya; 


losen Nachahmungen. Prosp. gratis, verschl. gegen 20 Pf. Porto. 
Sofort schreiben an: 


Frau Elise Bock, G. m. b. H., 


Berlin W. 15, Fasanenstrasse 54, Abt. 60. 
Erste Spezialistin auf dem Gebiete der hygienisch. Körperkultur. 


„Meine Frau war ihr Leben lang über 
50 Jahre mit einer häßlichen 


(deppige Büste 
und Körperformen erhalten Frauen nach f ar 
Verbrauch von zwei Doſen Buſennähr⸗ A © 
kreme und zahle bei der, wo der) # 
Erfolg ausbleibt, 

5 5 eh | 300 Mark in bar. 


Eine Doſe 2,50 Mark, zwei Doſen 4,50 


behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte[ Mark. Verſand diskret per Nachnahme, 
fie auf dem Leibe. Nachdem fie Zuckers eventl. anonym. 1000 Dankſchreiben 
Patent⸗Medizinal⸗ Seife angewendet vorhanden. Z. B. ſchreibt eine Dame: 
hat, fühlt ſie ſich wie neugeboren. „Herzlichen Dank für Ihren berühmten 


drei Wochen waren die Buſennährkreme 1 e hat ſehr gut 
n “ 


Flechten beſeitigt. Zuckers Patent⸗ gewirkt. A. A. 8 
Medizinal⸗Seiſe iſt Tauſende wert. 
. en Fe 1 Sie 50 Fl. V. Bauch, Breslau, 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, Gräbſchenerſtr. 135. 
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckoob⸗ ug ——— 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckgah⸗ 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. H. 
Wendisch Nachf., Holm & Co., M. 
Baralkiewicz, Paul Weber, Anker- 
Drog., Drog. zum grünen Kreuz, 
Adler - Drog., Zentral- Drog., Alir. 
Franke und Carl Schilling, in 
Mocker: B. Bauer. 
— as 


Taschenmesser, 
8 Scheeren. 


Größte Auswahl! 
Billigfte Preiſe! 


SustavMeper. 


TRITT 


ö ſtehen zum Verkauf: 
zirka 20 Eiſenfenſter, 7 Kachel⸗ 
Oefen, Feldſteine, Holzfenſter 
u. a. m. 


faöltdgehererg Junge. Docheng. A 


Jaden Siadelmarken? M|—ezerzanse — u 


sind die 5 
* besten 


portofrei. 
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Hoſpitalſtr. 24, I. 
r verkauft 


— 


(1500 bis 2000 Liter Inhalt) (Klamotten) hat zu verkaufen 


ſucht zu kaufen Kuban, Thorn.⸗Papau. Carl Höhne, Mellienſtr. 101. 


Trotz 


4 Reichel-Essenzen [ind einzig und altbewährt. 


Brieſen: L. Donat, am Markt 2. 


irtushof. 


den 13. Februar 1910, 


abends 8 Uhr: 


Grosses Streſchkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpr. Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, unter 
perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


pro Perſon 50 Pfg., 
Logen a 5 Mk., von 1 


Sonntag 


ie (3 Perſonen) 1,20 Mk., 
Uhr abends ab Schnittbilletts 
a 20 Pfg. Im Vorverkauf am Büfett des Artushofes und im Zigarrengeſchäft 
von Herrn Herrmann à 4 


Sieg 
Sonntag den 13. Februar 1910: 
Großes 


Kalfee-Streichkonzert, 


Ende gegen 10 Uhr. 
Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. 


G. Behrend. 


N. B. Den geehrten Spaziergängern bietet meine 
neuerbaute, gut heizbare Glasveranda angenehmen 
Aufenthalt. 


Schützenhaus. 


Im feſtlich dekorierten und feenhaft beleuchteten Konzertſaal. 
Sonnabend den 12. d. Mts., 7 Uhr, Sonntag den 13. d. Mis., 5 Uhr abends: 


Großes Bockbier⸗ u. Kappenfeſt. 


Anſtich von Ponarther Bock, 


humoriſtiſches Konzert des Damen⸗Trompeter⸗Korps „Harmonie“ in eleganten 


Eintrittspreis 


elei⸗ 


Anfang 4½ Uhr. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Ich verſpreche meinen verehrten Gäſten einen gemütlichen Abend und bitte um 


A. Gomoll. 


Vorschuss Derein zu Thorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Unsere Geschäfts - Räume 
Montag den 14. d. Mis. ab 


13 Brückenstrasse 


gegenüber den bisherigen Ge 


Kleider und Wäſche 


werden in und außer dem Hauſe ſauber 
und billig ausgebeſſert. Adreſſen ſind unter 
D. 2 in der Ge 

2 Preſſe“ abzugeben. * 


gütigen Zuſpruch. Kappen gratis. 
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lkoven, gr. Küche, Bades 
ſtube und Zubeh., jetzt geteilt, event. im 
ganzen, 1 Entree und 2 Zimmer mehr, 
per gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 


„2 Borderziumer, 


helle Küche, Nebengelaß, ſofort zu verm. 
Eliſabethſtr. 5. 


Laden, 


ſowie 2 einzelne Zimmer, Geſchäfts keller, 
Pferdeſtall, find zu vermieten 
Mellienſtraße 90. 


Altſtädt. Markt 12, 
Wohnung, 


3. Etage, 3 Zimmer, vom 1. 4. 1910 zu 


auf neuerbautem Hauſe zu zedieren ge⸗ 
Angebote erbeten unter V. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 


(auch geteilt) zur ſicheren Hypothek ſofort 


Angebote unter A. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Hupolheh von 6000 Mk. 


ſofort zu zedieren geſucht. 
M. Luedtke, 


Geld⸗Darlehn 


Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


Geld⸗darlehen 


reell, Selbſtgeber Diesne: 
Belle⸗Allianceſtr. 67. Rü 


ulmer Chauſſee 67. 


Ratenrückzahlung Bernhard Leiser. 


Mellienſtraße 86. 


Verſetzungshalber iſt eine 2⸗Zimmer⸗ 
ohnung von Herrn Leutnant 
Ribbentrob von ſofort oder 1. 4. 
1910 mit elektr. Licht⸗ und Badeſtube zu 


ohnungen, 
Mellienſtraße 80, 1. Etage, von 5 und 
6 Zimmern nebſt Zubehör, ſofort zu ver⸗ 
L. Sichtan. 


Stadtbahnh., Wilhelmſt. 7, 


: Wohnung von 6 gr. Zimmern, 
Balkon, reichl. Nebengelaß, Gas u. elektr. 
Licht, Zentralheiz., jof. oder ſpät. z. vm. 
Näheres daſelbſt. 


Wohnung,, 


Schulſtr. 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör vom 1. April 
1910 zu vermieten. 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Gerechteſtraße 26: 
Eine freundliche Wohnung 


Zimmern nebſt 


Ewald Peting, Schillerſtraße. 


In meinem Hauſe, Coppernikusſir. 


Wohnung 


in der erſten Etage, von 5 Zimmern 
nebſt Zubeh., zum 1. April zu vermieteg. 


R. Steinicke. 


Wohnung, 


113 Zimmer, Küche und Zubehör, renoviert, 
von ſofort zu vermieten 


Graudenzerſtraße 17. 
3: und Azimmerige Wohnungen 


und Zubehör vom 1. 4. zu vermieten 
Eliſabeihſtraße 9, 1, I, 


5 %,, Ratenrückzahl., 
gerichtlich nachgewieſ. W 


Eine Burka zu verlaufen, 
Bergſtr. 26 a, Laden. 


Motordreirad 


neueſter Konſtruktion, 

Karoſſerie, iſt für den halben Preis zu 

verkaufen. Beſichtigung, Probefahrt 
Kirchhofſtraße 6. 


Schönes Hausgrundſtück 
in der Neuſtadt mit Gaſtwirtſchaft preis⸗ 
Angebote unter E. 
H. 59, Poſtamt 1 oder an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Werkſtattraum 


von ſofort oder 1. April zu vermieten 


wert zu verkaufen. Auf Wunſch auch 


der Spiritusſtener 5 


ſtellen ſich Kognak, Rum, Liköre, Branntweine immer noch billiger als bisher, wenn 
Bedarf ſelbſt bereiten und zwar mit den berühmten Original⸗Reichel⸗Eſſenzen. Ein einmaliger Ver⸗ 
ſuch führt zu dauerndem Verbrauch. Nur wer feine eigenen Fabrikate trinkt, weiß, was er trinkt 
und iſt vor jeder Überteuerung und Verfälſchung geſchützt. Sämtliche, auch die feinſten und edelſten 
Liköre find herſtellbar und zwar in vollendetſter Qualität, gehaltvoll und kräftig. 
wundern, wie einfach und reell die Sache iſt. Man macht ſich vorher keinen Begriff. Tadelloſes Ge⸗ 
lingen garantiert. Das wertvolle und reich illuſtrierte Rezeptbuch 
wird von der Eſſenzenfahrik Otto Reichel, Berlin S. O., Eiſenbahnſtraße 4 
gratis verſandt. Man laſſe ſich nicht durch Nachahmungen täuſchen und achte 
ſtreng auf das Kennzeichen der Echtheit die Marke „Lichherz““ 


„Die Deſtillierung im Haushalt“ 


Echt zu haben in Thorn bei: Hugo Claass, Seglerſtraße 22, 


; a \ 
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Stadt-Cheatel 


Sonntag den 13. Februar 1910, 
nachmittags 3 Uhr: 1 
Zum letzten male! Zum letzten male 


Miss Dudelsack. 


Operette in drei Akten von R. Nelſot. 


Abends 7½ Uhr: 
Opern ⸗ Abend! 


Zar und Zimmermann. 


Komiſche Oper X 
in drei Akten von G. A. Lortzing⸗ 
Dienstag den 15. Februar 1910, 
abends 8 Uhr: 


Die geſchiedene ral, 


Operette in drei Akten von Leo Falz 


Bibelbetrachlung 


Sofftr. 16, h., t., (ing. 0. 90) 


Sonntag den 13. Februar, 
abends 7 Uhr. 
Thema: „Der neue Bund — 11.0 
Der Bund der Freiheil. 
Jedermann freundlichſt eingeladen. — 


Viktoria⸗Park. 


Jeden Sonntag: 


irosser Familien-Bal 


im großen Saal. 
Pferdeverkauf. 


Am Dienstag den 15. d. Mils. UN 
11½ Uhr vormittags, wird auf de 
Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne in Thorn 

ein 5 jähriger Rappwallach { 
zum eigenen Wiedererſatz öffentlich ag 15 
Meiftbietenden gegen Barzalung verkauft, 

Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 


Ver 
9 8 —— ̃ ———ꝛ—ꝛ—ů— — 
Tüchtiger, verheirateter 


Hausmeister, 


ohne Kinder, (Handwerker bevorzugt) 
von ſogleich geſucht. 
Heinrich Lüttmanl:» 
G. m. b. H., 
Mellienftrape 10% 
Suche zum Eintritt per 15. März naet 


1. April für Galanterie⸗ und Lederwaren 
eine jüngere 


Verkäuferin 


und ein Lehefräulein. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 
Fürs Slontor einer Mineralwaſſer 
Fabrik wird per bald eine 


tüchtige Buchhalterin. 


eſucht. Gefl. Angebote mit Gehall e 
en und Zeugnisabſchriften une 
„Buchhalterin“ an die Geſchäftsſte 
der „Preſſe“. 

Zwei fünfarmige, gebrauchte 


Gaskronen, 


eine elekir. Krone und zwei Görgen, 
mophone mit Platten billig abzuge 5 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der Preſſ 


Alte Mlüöbel, 5 
Beltgeſtelle mit Ratratzen, Speiſe⸗ 


ſchrauk, Kopierpreſſe um. 
billig zu verkaufen Araberſtraße 4 4. 


Möbl. Zim m d. o. P. zu bm. Bacheſlr. 13. 


ei elegant mößl. immer 


2 m. 
(ungeniert) von fof. oder ſpäter zu Der 
Frau Seykerlich, Gerſtenſtr. 19, part: 


Aliſtädt. Markt 21, 


2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör zue 
1. April zu vermieten. Zu erfrag 
zwiſchen 11—12 und 2—3 Uhr bei 1 
Tarrey & Miroczkowsk# 
Eiſen handlung. 


Zwei A⸗Zimmer⸗Wohnungel 
1. und 2. Etage, Gas, Bad, mit eig 
Zubehör, ſofort oder 1. 4. zu vermie 

Waldſtraße 31, Blisk&: 


Lose 


ur Geldlotterie zu gunſten des Preuß 
! Landes⸗Krieger⸗Verbandes, SH 
am 16. März und folgende Tag 
Hauptgewinn 50 000 Mk., a 2 M ie, 
zur 21. Berliner Pferde = Loden 
Ziehung am 13. u. 14. April, Het. 
gewinn i. W. von 10.000 Mk., & 1 
zu beziehen durch 
Dombrowski, er, 
königl. Lotterte⸗Einnehm 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Heirat! 


N 
Fräulein, 25 Jahre, verftänbnispofl 
Häuslichkeit, tadellofer Ruf, muſieh 1 
vorurteilsfrei, 170000 Mi. Verm 75 8 
davon 85 000 Mk. Mitgift, ſucht Lebern 
e welcher gute Eigenſchahn⸗ 
em Gelde vorzieht. Nichtanonyme klin 
gebote erbeten an „Idenl“, Be 


NW., Postamt 7, lagernd. 


Heirat. 


Ein ſolider, ſtrebſamer, vermögen g 
Landwirt, Ende der Zwanzig, dem 1 ſich 
Damenbekanntſchaft mangelt, md prä” 
mit einem gleichfalls vermögenden eines 
lein vom Lande, zwecks Uebernahme alen. 
Land⸗ oder Hausgrundſtücks verheika che 
Baum Bene an 1195 1 in 
gelegen iſt, wollen ſich unter H. Aden. 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ meld 


Druck liegt der Himmel auf der Reichs hauptſtadt, 


N 


Thorn, Sonntag den 13. Februar 1010. 


Geiſte, der in dieſer Stadt lebendig iſt, unſchwer 
erklären, — auch noch das alte patriarchaliſche Ver⸗ 
hältnis zwiſchen dem Studenten und ſeinem 
Philiſter. Der junge Bürger der ſtolzen Alma 
mater mietet nicht blos eine „Bude“, wenn er ſich 
für ein paar Semeſter niederläßt, er tritt zugleich 
auch in das Intereſſe und oft, ſehr oft in das Herz 
ſeines Haushalters. Und es iſt ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, mögen ſich die zwei auch während ihres Zu⸗ 
ſammenlebens manchesmal gehabt haben: wegen 
nächtlichen Randalierens, wegen nicht prompt er⸗ 
ledigten Zinſes und, was nenne ich noch?, wenn 
der Burſch ſpäter einmal „aus Amt und Stand“ 
an den ſilbergewellten Neckar zurückkehrt, wird er 
allemal gerne die Stätte wieder aufſuchen, da er 
in glückdurchlohten Stunden geweilt hat, — und 
dann drücken ſich zwei Männerhände zu einem neuen 
Freundſchaftsbund, die des alten Philiſters, der 
Generation um Generation kommen und gehen 
ſieht, und die des ehemaligen Studenten, für den 
Tübingen eine der vielen Epiſoden war, die ſein 
Leben begleiteten; eine der vielen Epiſoden, wenn 
auch vielleicht eine der ſchönſten und nachdrucks⸗ 
vollſten 


* * 
* 


Deutſche Städtebilder. 
IV. 
Tübingen. 
Ein Städtebild aus dem Schwabenland. 


Von Joſef Buchhorn. 
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Wenn man den maleriſchen Talkeſſel hinter ſich 
gelaſſen hat, in dem Stuttgart, behaglich hin⸗ 
geſtreckt, ein ſonnenſeliges — oft allerdings mehr 
ſonniges als ſeliges — Daſein verträumt, und 
etwa anderthalb Stunden durch ein freundliches, 
meiſt bergeumſäumtes Obſt⸗ und Weingelände ge⸗ 
fahren iſt, paſſiert man die Ausläufer der 
Schwäbiſchen Alb und ſtößt, ziemlich unvermittelt, 
auf einen Ort, der wie aus einem Märchenbilde 
geschnitten zu fein ſcheint, auf die vielhundert 
Jahre alte Alma mater: Tübingen. 

Auf zwei Bergen klimmen die Häuschen und 
Häuſer höhan; in den Taleinſchnitt zwiſchen beiden 
ſchiebt ſich ein Gequer von Straßen und Gaſſei; 
am Nrekar entlang wachſen offizielle Gebäude und 
ſchmucke Privatvillen in den Tag, und über die 
Afer des Fluſſes lagern ſich hochgegiebelte, viel⸗ 
geſtockte maleriſche Wohnungen, an denen der Wein⸗ 
ſtock hochklettert. Da und dort nickt eine bunte 
ſahne in die Wipfel der Platanen, unter deren 
dichtem Blätterdache daſeinglückliche Studenten 
und liebefrohe Mädchen auf⸗ und abſpazieren, der⸗ 
weil in der Konzert⸗Allee die Kapelle des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 180 die neueſten Walzer⸗ und 
doperetten Weiſen in dem Nachmittag verklingen 
äßt. 

Tübingen iſt die Stadt der behaglichen Zu⸗ 
friedenheit; die Stadt, an deren Mauern alles, 
was laut iſt und grell klingt, abgleitet; die Stadt, 
über der es wie ein warmer Sommertag liegt: 
man ſchaut aus efeuumrankten Fenſtern in eine 
früchtebeſtandene Weite, und aus dem Garten 
duften die Roſen und Levkojen. Irgendwo fährt 
eine kundige Hand über die Taſten eines Klaviers 
und ſchlägt eine Silcher'ſche Melodie an, irgend 
eine, die ein ſchwäbiſches Volkslied trägt oder 
einen Text von Ludwig Uhland oder Joh. 
Georg Fiſcher. 

Tübingen iſt immer noch ein wenig mehr geſtern 
als heute, trotz ſeiner modernen Elektrizitäts⸗, Gas⸗ 
und Waſſer⸗Anlagen. Die haben ſeinem konſer⸗ 
dativen Städtecharalter wenig anhaben können. 
Wer mit offenen Sinnen durch des Städtchens 
winkelige Gaſſen bummelt, der wird es bald ſchon 
empfinden, daß hier ein Stück ſolider Vorväter⸗ 
lultur lebendig geblieben, daß hier das nivellie⸗ 
dende Prinzip einer neuen Zeit nicht durch⸗ 
gedrungen iſt. Darum tritt hier auch ein ſtarker 
Zusammenhalt aller Kräfte und aller Kreiſe zu⸗ 
tage. Tübingen iſt eine von den größeren Städten 
des Schwabenländles — es zählt immerhin gegen 
16 000 Einwohner! — in denen der eine den 
anderen kennt, und wo es zwiſchen Handwerkern 
und Herrſchaften, zwiſchen Gäſten und Wirten, 
zwiſchen Geſchäftsleuten und Kaufluſtigen noch 
etwas Gemeinſames gibt. Die Frau Profeſſor 
trägt ihre Naſe nicht ſtolz an der Frau Sekretär 
vorüber, und der Herr Amtsgerichtsrat macht gerne 
ein kleines Schwätzchen mit dem Haffner, der über 
das vielgeſtaltige Topf⸗ und Krugwerk gebietet. 

In Tübingen herrſcht — das läßt ſich aus dem 
——e—5— — . ů.— F kkkkwyx-?;ñ 


Ich habe das Häuſergewirr der winkeligen 
Stadt hinter mir gelaſſen, bin über ihren mittel⸗ 
alterlich⸗-anmutenden Marktplatz gebummelt, habe 
das mit wundernetten Sgrafittomalereien ge⸗ 
ſchmückte Rathaus gebührend beſtaunt und mich an 
ſeinem niedlichen Uhrwerk (vom Jahre 1511!) de⸗ 
lektiert; ich habe das berühmte Tübinger Stift 
beſucht, jene weit über Schwabens Grenzen hinaus 
bekannte Bildungsanſtalt für evangeliſche Geiſt⸗ 
liche, die dem Herzog Ulrich ihre Einrichtung ver⸗ 


Schnittpunkt verſchiedener Gaſſen und Gäßchen, wo 
ſich früher, wie auf dem Forum von Jena, die 
Studenten zu ſammeln pflegten, ſchloßan geſtiegen. 
Nun halte ich an der Linde, die von dem er⸗ 
wähnten Herzog Ulrich im Jahre 1534 höchſteigen⸗ 
händig gepflanzt worden ſein ſoll, und beuge mich 
über den Mauerrand, der ausſichtsfrei über der 
Stadt liegt: drüben die Berge der Schwäbiſchen 
Alb, dort der Rammert, über den die von der 
Poeſie der Minneſängerzeit verklärte Weilerburg 
aufragt, und weiter weſtwärts die ſcharfe Silhouette 
der Hohenzollern; vor den Höhen des Rammert 
die fünf Bierdörfer Bühl, Derendingen, Kiebingen, 
Kilchberg und Weilheim, von denen zwei früher 
beliebte Menſurplätze der Tübinger Studenten 
waren: Weilheim und Derendingen. 


Wie ihre roten Ziegeldächer mit dem dunklen 
Grün der Wälder und dem helleren der Wieſen 
und Weiden kontraſtieren?! Wie ſie in die Sonne 
lohten, die ſich im waſſerſchnellen Neckar beſpiegelt, 
in den die Häuſer der buſchbewachſenen Halde 
ſchauen, die den Namen des Fluſſes trägt, die 
Halde, da die Profeſſoren und Dozenten der Univer⸗ 
ſität domizilieren! Auf der anderen Seite der 
Stadt, über dem Durchbruch der Wilhelmſtraße: 
der Sſterberg mit feiner Wielands⸗ und ſeiner 
Uhlandshöhe; mit dem hochragenden Kaiſer⸗ 
Wilhelmsturm — mit den ſtilverſchiedenen Häuſern 
der hier beheimateten Korporationen, meiſt im 
Stil von Burgen und Pfalzen. Dort flackert das 


Summen 


blau⸗weiß⸗rote Banner der Rhenanen im Winde; 
da bauſchen ſich die grün⸗roten Fahnen der Franken, 
dort die ſchwarz⸗weiß⸗ſchwarzen der Preußen, die 
grün⸗weiß⸗roten der Hohenſtaufen, und wie ſie alle 
heißen, die jugendſeligen und hoffnungsfreudigen 
Bünde! Mir iſt, als ob ein Lachen zu mir herüber⸗ 
dränge, ein helles, lebenbejahendes Lachen, als ob 
ſich ein Lied zu mir verliere, — ſchon formen ſich 
die Klänge —: 


dräuen die gewaltigen Quadern des mächtigen 
Schloſſes, das aus der germaniſchen Urzeit zu er⸗ 
zählen weiß, da die Tiuwinge auf dem Berge und 
im Tale ſaßen, die dem Lichtgotte der Deutſchen 
opferten: Tiu, dem Schwertſtarken, das von heißen 
Kämpfen und fröhlichen Gelagen zu künden vermag, 
von dem Beſuche Kaiſer Maximilians, dem die 
Bürger auf der alten Neckarbrücke eine glänzende 
Bewirtung boten, und den Kämpfen wider den 
ſchwäbiſchen Bund; von der Einführung der Refor⸗ 
mation, die die Weisheit eines Melanchthon ſtützte; 
von der Peſt (am Anfang des 17. Jahrhunderts) 
und den Schrecken des dreißigjährigen Krieges; 
von Hungersnöten und von Feuersbrünſten; von 
Glück und Weh. — Wenn die ungefügen Quadern 
des ſtolzen Schloſſes reden wollten! Von den Feſten, 
die in ſeinen weiten Hallen alles, was jung und 
ſchön war, vereinten; von den Sualen, die feine 
Folterkammern drunten im dunklen Keller be⸗ 


dozieren heute weit über 100 Lehrkräfte; durchweg 
erſte Vertreter ihrer Disziplinen, wie das bei der 
Vergangenheit einer Hochſchule nicht anders zu er⸗ 
warten iſt, die, um nur ein paar Namen anzu⸗ 
führen, Männer wie Reuchlin, Staupitz, Melanch⸗ 
thon, Cruſius, Friſchlin, Mäſtlin (der Lehrer 
Keplers), die Naturforſcher Gmelin, den Philo⸗ 
ſophen Bilfinger, Uhland, Viſcher, Silcher u. v. a. 
zu den ihren zählte. i 
Aniverſitätsſtadt: die dreiſtöckige Aula in der 
Wilhelmſtraße predigt es. Die chemiſchen und 
botaniſchen Inſtitute, die modernen Kliniken, die 
zoologiſchen, mineralogiſchen, geognoſtiſchen Samm⸗ 
lungen in der Aula nova, die Handſchriften, Uni- 
verſitätsakten und die reichhaltige Bibliothek, die 
das Schloß bewahrt, künden es. Und die ver⸗ 
ſchiedenen Mützenläden, die Dedikationsgeſchäfte 
mit den wappenverzierten Krügen und bunt⸗ 
quaſtigen Pfeifen, die zirka 1800 Studenten, die 
tagsüber die Wilhelmſtraße auf⸗ und abziehen, am 
Muſeum und dem botaniſchen Garten vorüber nach 
den Kollegien hin, die tauſend Hunde: Pudel, 
Terriers, Doggen, Bernhardiner, das Waldhörnle 
draußen vor der Stadt, wo heller Schlägerklang 
in das Tal der Steinlach hinüberhallt — all das 
predigt es laut und eindringlich: hier herrſcht der 
Bruder Studio; hier iſt ein Tummelplatz der aka⸗ 
demiſchen Jugend; hier werden die Sinne an der 
Erforſchung und Durchdringung wiſſenſchaftlicher 
Probleme geſchliffen; hier reift der farbenfrohe 
Jüngling dem tatendurſtigen Manne entgegen. — 
* RE * 


Noch iſt die blühende, goldene Zeit, 

O, du ſchöne Welt, wie biſt du ſo weit — 
Noch ſind die Tage der Roſen! 

Die Tage der Roſen — und zu meiner Rechten 


dankt, und bin dann über das „Faule Eck“, einen 


wahrten, da die Dicke der Mauern keine Schmerzens⸗ 
laute hinausließen in den lichten Lenz, der ſich jetzt 
jo verheißungsvoll über dem Tale des Neckars und 
dem der Ammer lagert. 

Quondam erat... Es war einmal 

Geht man weiter auf dem Rücken des Schloß⸗ 
berges, vorüber an der Lichtenberger Höhe mit 
ihrem unvergleichlichen Blick auf Tübingen und die 
ganze ſchwäbiſche Alb, kommt man nach einem 
kleinen Abſtieg durch den Wald nach dem idylliſchen 
Schwärzloch, einem alten Gutshof und beliebten 
Ausflugsort der Studenten. Wie ſchön laſſen ſich 
Sommernächte unter den uralten Linden hinter 
einer mächtigen Bowle durchträumen! Geht man 
noch eine Stunde weiter durch dichten Laubwald, 
öffnet ſich plötzlich der Blick; auf ſpitzem Berg⸗ 


kegel liegt inmitten eines kleinen Friedhofs die 
Wurmlinger Kapelle. Fern von aller menſchlichen 
Behauſung träumt dieſes reizvolle Kirchlein dahin, 


und man verſteht, wie es die Muſe eines Uhland, 
Schwab und Lenau anziehen mußte. 
* 
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In Tübingen reichen ſich Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft die Hand. Es hat von beiden etwas. 
Ein paar Fabriken vor den Toren, die aber kaum 
auffallen; große, wohlbebaute Felderſtreifen Luſt⸗ 
nau und Bebenhauſen zu; Weinberge über der 
Stadt und Weinberge um die Stadt. Aber das 
alles iſt keine Charakteriſtik für den freundlichen 
Ort: die bleibt heute und in abſehbaren Zeiten 
die nämliche, die das traute Neſt ſeit jenem 3. Juli 
1477 trägt, da Graf Eberhard im Barte die 
Stiftungsurkunde der Alma mater Tübingensis 
ausfertigte: Univerſitätsſtadt. 

Ja, Univerſitätsſtadt! Ich ſechs Fakultäten 
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kolonnaden, auch ein Streitobjekt, haben mit Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers ihren Ruheplatz zugeſichert 
erhalten. Sie ſollen als Eingangspforte des alten 
botaniſchen Gartens dienen und den Berlinern den 
Weg zeigen zu dem ſtädtiſchen Park, der dort ent⸗ 
ſtehen ſoll mit Benutzung des vorhandenen Baum⸗ 
ſchatzes. Dem neuen Gartenbaudirektor iſt dieſe 
erſte große Arbeit, die ſofort, wenn es die Witte⸗ 
rung nur irgend erlaubt, begonnen wird, von den 
Vätern der Stadt übertragen worden. Jetzt iſt 
viel Beſuch im alten beliebten Garten durch den 
Nollſchuhpalaſt; ein großes Sportkoſtüm⸗Kunſt⸗ 
laufen fand ſtatt mit vielen karnevaliſtiſchen iiber: 
raſchungen, ſogar Prämien waren für die ſchönſten 
Koſtüme ausgeſetzt; natürlich waren die Berliner 
voll Intereſſe dabei. — So wie das Palmenhaus 
im botaniſchen Garten verſchwunden iſt, ſo ſind 
nun auch die letzten Fundamente des Charlotten⸗ 
burger Flora⸗Palmenhauſes geſprengt und ver⸗ 
nichtet worden. Die letzten Mauerreſte wurden 
ſehr vorſichtig vom Garde⸗Pionierbataillon ge⸗ 
ſprengt mit ſtarker Detonation; auf ein verab⸗ 
redetes Hornſignal mußten die Bewohner der Nach⸗ 
barſchaft die Fenſter öffnen, aber alles verlief ge⸗ 
fahrlos und ſicher. Begraben für immer, was einſt 
ſo ſchön geweſen, die ſchönen alten Bäume tot, die 
üppige Gartenpracht der Roſen und Geſträucher 
vernichtet, der Bauluſt geopfert; das ſteinerne 
Meer verſchlingt die Vegetation zum Bedauern 
der Menſchen, die eifrig auch im Abgeordneten⸗ 


Berliner Wochenplauderei. 


en Nachdruck verboten.) 
Sturm und Kampf iſt die Parole dieſer Zeit 


ſowohl in der Natur wie im menſchlichen Leben 
und Treiben. Grau und bleiern, mit ſchwerem 


umflort das glänzende Licht der Bogenlampen und 
Gaslaternen; ein Windſtoß reißt die Wolkenhülle 
dann plötzlich auseinander, und praſſelnd ſauſen 
die Schnee⸗ und Eisſtückchen, die ſchweren Regen⸗ 
tropfen nieder und machen die Straßen und Plätze 
ſchlüpfrig und ſchlecht paſſierbar für die haſtenden 
Menſchenmengen. Im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Haufe erregte die Wahlrechtsvorlage die lebhafteſten 
Debatten, das allgemeine Intereſſe und flutete hin⸗ 
aus, überall Erregung verurſachend in den weiteſten 
Kreiſen der Bevölkerung. — In der Sezeſſion jagte 
eine ſtürmiſche Sitzung die andere; man fürchtete 
einen großen Krach, ein Auseinandergehen, als 
Reben Herren, an der Spitze Profeſſor Liebermann, 
ihren Austritt anmeldeten, ein neuer Vorſtand ge⸗ 
wählt wurde. Die junge, gärende Künſtlerſchaft 
will eine vollſtändige Freiheit und Selbständigkeit 
und beſchwerte ſich bitter über die Willkür und den 
Druck des jetzigen Vorſtandes. And doch iſt es den 
zuhigen, diplomatiſchen Elementen gelungen, die 
berhand zu gewinnen, eine Ausſöhnung, vielleicht 
a nur eine oberflächliche, herbeizuführen und 
Frieden herzuſtellen. Die große Sommer⸗Aus⸗ 
tellung naht, die Anmeldungen der Künſtler find 

on eingetroffen; da heißt es zuſammenſtehen. 
Augenblicklich iſt in den Räumen der „Sezeffion“ 
im Beiſein des öſterreichiſchen Botſchafters und 
nieler geladener Gäſte eine Ausſtellung ungariſcher 
Raler eröffnet worden. — Die alten Königs⸗ 


mutig kämpfen, den Grunewald zu erhalten. Die 
armen Großſtädter bedürfen grüner Oaſen zur Er⸗ 
holung. — Anaufhaltſam eilt flüchtigen Fußes die 
Zeit vorwärts und bringt immer wieder neue Er⸗ 


hauſe für den Schutz der Wälder plädieren und 


findungen und Erleichterungen des Verkehrs; 
man ſtaunt über den menſchlichen Geiſt, der die 
ſchwerſten Hinderniſſe überwindet, wie neulich 
wieder ein ſehr gelungener Verſuch der drahtlosen 
Funkenſprechſtation bewieſen hat. Ein Bataillon 
des Telegraphen⸗Kommandos rückte mit feinen 
Apparaten an, die, in kürzeſter Zeit aufgeſtellt und 
in Gang gebracht, Berlin mit Straßburg und Metz 
verbanden. Alles funktionierte vortrefflich auf dem 
Tempelhofer Felde, und die Verbindung mit Straß⸗ 
burg war wieder ein Triumph. — Im Schöneberger 
Krankenhauſe iſt auch eine ſehr ſchätzenswerte Neu⸗ 
einrichtung ins Leben getreten, nämlich Iſolier⸗ 
räume erſter und zweiter Klaſſe für anſteckende 
Krankheiten. Sehr beruhigend für Fremde und 
Durchreiſende iſt die Gewißheit, wohin, wo ſich 
pflegen laſſen, wenn ſie im Hotel oder in der Eiſen⸗ 
bahn erkranken und nicht wiſſen, wo ſie mit ihrem 
Leiden Aufnahme finden können. Die anderen 
Krankenhäuſer werden hoffentlich bald dem guten 
Beiſpiel folgen und für geeignete Räume ſorgen; 
die Koſten werden bald von den gutzahlenden 
Patienten gedeckt werden. — In Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika iſt nahe der Otavibahn ein großartiges 
Marmorlager entdeckt, etwa 160—190 Kilometer 
von der Küſte entfernt. Die Güte des Marmors 
ſteht unſerem europäiſchen nicht nach, wie man ſich 
überzeugen kann durch die in der Wandelhalle des 
Reichstags ausgeſtellten Marmorplatten. Die 
Färbung iſt mannigfaltig, beſonders gelblich⸗ 
braun, auch grau und rötlich; nur rein weißer 


Marmor iſt bisher in Afrika noch nicht aufgefunden. 


Die Frachtverhältniſſe für den Transport des 
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Es geht gegen Mittag. Die paar Bläſer droben 
zuf dem ſtadtbeherrſchenden Turme der konſtruk⸗ 
tionsklaren Stiftskirche machen es kund, die Tag 
um Tag ihren Choral über das Dächergewirr der 
Stadt erſchallen laſſen — der Stiftskirche, in deren 
Fürſtengruft auch der Stifter der Univerſität, der 
edle Graf im Barte, ſchläft, — da — aus den 
ſonnenflimmernden Lüften klingt es zu mir her⸗ 
nieder: 

Das iſt der Tag des Herrn! 
Seltſam — auch ohne daß die Inſtrumente dieſe 


Töne riefen, waren ſie die ganze Zeit über in mir 


lebendig, da ich durch den Frieden der Tübinger 


Idylle ſchritt. — 


Der Himmel nah und fern 

Er iſt ſo klar, jo feierlich, 

So ganz, als wollt' er öffnen ſich 

Das iſt der Tag des Herrn! 5 
Macht es die „feierliche“ Ruhe, die über der 
Stadt liegt? Sind es Reminiszenzen, die Uhlands 
Denkmal, drunten in den Anlagen, oder Uhlands 
Haus (in dem er auch geſtorben iſt), am Sſterberg, 
in mir geweckt haben? Uhland, Silcher, Joh. 
Georg Fiſcher, Friedrich Hölderlin, der unglückliche 
Dichter eines neuen Griechen⸗Ideals, der dort im 
Turm am Neckarufer Jahrzehnte lang im Irrſinn 
dahindämmerte, und deſſen Denkmal im bota⸗ 
niſchen Garten ſteht, die Ottilie Wildermuth, die 
aus dem Grün der Platanen⸗Allee ſchaut, — ich 
weiß, es ſind nur ein paar Namen, aber für 
Tübingen und ſein Milieu haben ſie eine pro⸗ 
grammatiſche Bedeutung: auch heute noch iſt der 
gemüttiefe, liedfrohe, idylliſcher Beſchaulichkeit zu⸗ 


neigende Menſchenſchlag hier lebendig, der an land⸗ 


ſchaftlichen Schönheiten und einem guten Tropfen 


billig, ſodaß man hofft, einen lohnenden Induſtrie⸗ 
zweig durch Einführung dieſes kolonialen Mar⸗ 
mors nach Europa zu gewinnen. — Unter den 
vielen hohen Gäſten des Hohenzollernſchloſſes in 
dieſer Saiſon befand ſich auch ein japaniſches 
Prinzenpaar. Es wurde mit allen Ehren vom 
Kaiſer und ſeiner Gemahlin empfangen und zum 
Frühſtück eingeladen. Die Feſtlichkeiten durch⸗ 
ſtrahlen und beleben all die herrlichen Säle und 
Räume des alten Schloſſes, die Korridore und 
Treppen. In den großen Küchen brodeln die 
rieſigen Keſſel und Pfannen; die Küchenchefs be⸗ 
wachen mit Feldherrnblick das Heer ihrer ſchnee⸗ 
weißgekleideten Untergebenen, die gallonierten 
Diener und Lakaien. Geräuſchlos und exakt geht 
alles zu; da muß das große Werk gelingen. Der 
große Faſtnachtsball iſt der eigentliche Schluß der 
Tanzfeſtlichkeiten am Hofe; in der Hauptſtadt 
denkt man aber noch nicht an Schluß, da reihen ſich 
die Bälle und Maskeraden flott weiter aneinander. 
Überall aber werden Pfannkuchen gegeſſen und 
Punſch getrunken nach altgewohnter Sitte. Berge 
des duftenden Gebäcks ſieht man in kleinen und 
großen Bäckerläden und Konditoreien. Auf Wagen 
werden Körbe voll in die Hotels und Reſtaurants 
gefahren; im Laufſchritt eilen Mädchen und 


Jungen mit Düten bewaffnet über die Straßen. 


Wenn wir nordiſchen Leute unter dem grauen 
Himmel nicht das Geſchick haben, einen luſtigen, 
bunten Straßenaufzug dem Prinzen Karneval als 
Abſchiedsgeleit zu geben, ſo feiern wir ihn doch 
mit Luſt und Freude in den warmen, hellen Sälen 
mit Witz und Jubel und friiher Lebenslust die 


Marmors vom Bruch bis zur Küſte und von da ganze Nacht hindurch, bis der ſpäte Morgen graut. 


nach dem Mutterlande ſind verhältnismäßig ſehr 


H. H 


tismus war, Nicht lange vorher hatte der be⸗ 
kannte Spiritiſt Home dürch ſeine Experimente in 
der eleganten Pariſer Geſellſchaft das größte Auf⸗ 
ſehen erregt. Sogar im Tuilerien⸗Palaſte ließ 
man unter ſeiner Anleitung und in Anweſenheit 


| 


begegneten bei feiner Tafelrunde teils höfiſchem mont“, die den Markt von Paris mit Forellen] und erzielte einen Rubin, der von dem natürlich 


Schweigen, teils lautem Widerſpruch. Sein alter verſorgt, fand bei dem Verſuch, ihre lebende Ware 
Privat ekretär und Kabinettschef Mocquard erklärte von ihren Brutbächen und ⸗Seen zu Aiſey⸗ſur⸗Seine, 


rund heraus: „Ich glaube von alledem kein ein⸗ 
ziges Wort!“ Der Kaiſer aber warf den Gelehrten 
vor, daß ſie noch ſo gut verbürgte, ja von ihnen 


etwa 250 Kilometer von Paris, direkt ohne Auf⸗ 
enthalt nach der Hauptſtadt zu befördern, ſo wenig 
Entgegenkommen bei der Eiſenbahn, daß bei der 


„gewachſenen“ in nichts zu unterſcheiden iſt. 2% 
reits find dieſe „ſynthetiſchen“ Rubine im Handel 
erſchienen und erregen Aufſehen durch ihre Schön 
a und ihren billigen Preis. Auch farblole 
Saphire wurden bereits in größeren Quantitäten 


des u und der Kaiſerin Tiſche rücken und 
Geiſter klopfen. And obwohl die Gelehrten dazu 
neigten, Home für einen Schwindler zu halten, 
wurde der Kaiſer in ſeinem Glauben an deſſen 
merkwürdige Fähigkeiten nicht wankend. So er⸗ 
zählte er einmal in Vichy bei Tiſch, daß eines 
Tages auf Verlangen Homes eine Trompete der 
Schloßgarde der Tuilerien herbeigeſchafft worden 
ſei und er mit eigenen Augen beobachtet habe, wie 
die Trompete von ſelbſt auf dem Tiſche lang glitt 
und ſich bewegte. „Ein anderes mal ſah ich,“ ſo 
ſagte der Kaiſer, „wie ein ſchwerer Tiſch ſich hob, 
und noch bei einer anderen Gelegenheit, wie eine 
Hand am Tiſchrande N und verſchwand, ſo⸗ 
bald man ſich näherte. Dann ſchrieb die Hand auf 
einem Papiere, das am Boden wa Das Gewicht 
der Tiſche war bald ſchwer, bald leicht.“ Auch in 
Plombisres bei ae von Calonne hatte der Kaiſer 
ſich mit Tiſchrücken beſchäftigt, und er wollte dort 
häufig act haben, wie der daß ſich nach dieſer 
oder jener Seite ſenkte, ohne daß das Teegeſchirr 
darauf umfiel. Die Behauptungen des Kaiſers 


ſelbſt beobachtete Vorgänge, die nicht in ihre Wiſſen⸗ 
ſchaft hineinpaßten, einfach ableugneten. And er 
chloß nach Beendigung des Mahles das lebhaft 
geführte Geſpräch mit den Worten: „Es iſt ein 
Unglück, daß man über ſolche Dinge nicht mit 
kaltem Blute disputieren kann, ſondern ſie immer 
gleich zu Fragen des Glaubens und der Religion 
werden läßt.“ — Dieſe Aufzeichnungen Alfred 
Maurys ſind eine wertvolle Ergänzung des 
Charakterbildes Napoleons III., eines Charakter⸗ 
bildes, in welchem man kühle, verſtandesmäßige 
Beurteilung der Wirklichkeit, Zähigkeit des Wollens 
und Feſtigkeit des Entſchluſſes in ſeltſamer Ver⸗ 
einigung mit einer träumeriſchen Neigung findet, 
die Menſchen nur als ohnmächtige Spielbälle eines 
unberechenbaren höheren Willens anzuſehen und 
den Dingen daher ruhig den Lauf zu laſſen. 
(Automobile Dar lebende Fiſche.) 
Aus Frankreich wird über eine neue praktiſche Ver⸗ 
wendung des Automobils berichtet. Eine unter⸗ 
nehmende Firma „La Pisciculture de Desse- 


Empfindlichkeit der Forelle das ganze Unternehmen hergeſtellt und bearbeitet. ie künſtliche Her 
in Frage geſtellt war. Infolgedeſſen ließ ſich die ſtellung blauen, kriſtalliſierten Saphirs ſcheiterte 
Firma auf alten Omnibus⸗Antergeſtellen zwei bisher ſtets daran, def ſich die Farbſubſtanz nicht 
große metallene Tankwagen konſtruieren, die eigens mit der Tonerde verbinden wollte, ſondern ſtets 
für den Zweck der Beförderung lebender Fiſche aus⸗ 


für ſich ausſchied. Jetzt alſo iſt es Verneuil gelun⸗ 
ee find. Sie haben feſte, ventilierte Deckel, Sap | 


j Sie ha gen, kriſtalliſierten Saphir herzuſtellen, der mit 
odaß kein Waſſer während der hen ausfließen] dem Naturſaphir identiſch iſt. Sein Verfahren 
kann. Da die Forelle beſtändig fließendes Waſſer 


} beſteht nach obenerwähntem Bericht darin, da 
verlangt, mußte auch hierfür geſorgt werden. 


N Tonerde mit einem geringen Eiſenoxyd⸗ und Titan⸗ 
Pumpen, die vom Motor aus getrieben werden, zuſatz geſchmolzen und rekriſtalliſtert wird. Ns. 
erhalten das Waſſer in ſteter Zirkulation. Dieſe 


Beförderungsart hat ſich bisher ganz vorzüglich 
bewährt. Ns. 

(Synthetiſche ee} In der 
letzten Sitzung der franzöſiſchen Kcadémie des 
Sciences berichtete Profeſſor Lacroix über ein Ver⸗ 
fahren Verneuils zur Fabrikation ſynthetiſcher 
Saphire. Die Herſtellung „künſtlicher“ Rubine iſt 
bekanntlich bereits vor längerer Zeit dem Pariſer 
Chemiker Paris gelungen. Er ſchmolz Tonerde 
mit einem Farbzuſatz von Chromoxyd zuſammen 


= 


nn TT 


Dünn ſäen, aber ſtark düngen ſoll nach dem 
heutigen Stand unſerer Erfahrungen die Richtſchnur bei U 
jeder Feldbeſtellung fein. Durch jahrelange Bodenan 
reicherung mit 8—10 dz Thomasmehl pro Hektar neben 
entſprechender Kalie und Stickſtoffdüngung ernten viele 
Landwirte ſchon auf leichtem Heideſaudboden 30—35 dz 
Hafer vom Hektar, häufig ſogar auch noch mehr. i 
. — — 2 yes — N . 


ürze 


mit dem Kreuzstern 


= achte man darauf, dass die Würze aus der grossen Original-MAGGl- 
Flasche gefüllt wird; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich 
nichts anderes als echte MAGGI-Würze feilgehalten werden. 
Es ſtehen um Verkauf im 
Walde Sängerau, nicht weit von 
der Chauſſee: 

trockene Ellern⸗Aloben, per 
rm 6,10 Mk., franko Thorn 
rm 7,10 Mk., 

Kiefern-Kloben, per rm 7,10 
Mk., franko Thorn rm 
8,10 Mk., 

250 fm Kiefern ⸗ Stämme 
(Bretterware), ſtark u. gut 
ausgelaugt, 

120 diverſe Kiefern-Stangen. 


Die Forſt-Verwaltung. 
Dietrichsdorf 


enz der großen 
Horkihire, 


prungfähige Eber 
abzugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht der 
weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


heumatismusß 


Gicht, Ischias, 
Nervenleidenden 
teile ich gerne umſonſt brieflich mit, 
wie ich von meinen qualvollen 
Leiden befreit wurde. NE 
Carl Bader, Illertiſſen (Bayern). 


| Bekanntmachung. 


Außer 


f Gusteijifen 


geben wir auch 


Gaskocher 


mit Sparbrennern mietsweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung 67 
— f 8) ſind in unſerer Geſchäftsſtelle, Coppernitus: | E% 
„ traße Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


Das zur Ottilie Cowalski’ihen Honkursmafe in Schönſee gehörige 


Warenlager 


Uhren, Gold⸗ und Silberwaren, Fahrrädern, 
Ladeeinrichtung uſw., 


taxiert auf 1325,17 Mt., beabsichtige ich im ganzen zu verkaufen. Ich habe hier⸗ 
zu einen Termin auf 


Mittwoch den 16. Februar 1010, nachm. 2 Uhr, 


im Geſchäftslonale der Frau Cowalski in Schönſee anberaumt, wo ich 
ſchriftliche Angebote entgegen nehmen werde. Jedem Angebot iſt eine Kaution 
von 100 Mk. beizufügen. Das Lager kann an dem Tage vormittags zwiſchen 
12 bis 1 Uhr beſichtigt werden. 

1. Sorte per Pfund 1,20 Mk., 


M. Kopezynski, Konkursverwalter. 2. Core, arg, ehe (höme Feige per fn 85 Mg 
Breslau Ill, Freiburgerstrasse 42. wa Kaum BON, u e e per Pfund 30 Pfg. 
Dr. J. Molff s Vorbereitungsanstalt} e Maſtputen, „ 1 a1 


- N Set Prachtvollen Silberlachs, per Pfund 1,10 Mk. 
Einjährig-Kreivillisen, Kühnricher Scekadetten-, Jeden Donnerstag, Freitag und Sonnabend 


i Primaner- u. Abiturienten- Prüfung. sowie zum Eintritt eintreffend: 


Denn Beaufelchligung der! enlarge, Friſche Schellſiſche, Rotzungen, 
grätenloſe Fiſchkottelettes. 


Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 1908 und 1909 
. 6. Adolp 


bestanden 139 Prüflinge, darunter 20 Abiturienten (14 a) " 
— Fernſprecher Nr. 50. — 


Luxus-, Lieferungs- und Geschäftswagen, 
Droschken, leichte Omnibusse. 


1910 — Neue Modelle — 1910. 


Einfach, kräftig, zuverlässig, leistungsfähig, elegant, 


Automobilfahrik F. Komnick, Elbing. 


Aus günftiger | 


Seoitfeeie, ſehr fühe Apfelſinen, 


per Dutzend von 30 Pfg. an bis 1,50 Mk. 


Ausgewählte, goldgelbe Ananasfrüchte, 


hat 
f 


Panama: u. Strohhüte 
10 5525 rechtzeitig zur Wäſche einzu⸗ 


G. Grundmann. 


Bedarisartikel. Neuest. Katalog 
ehl.viel.Aerzte u.Prof.grat- 
„Unger, dummiwarenfabrik 

Berlin NW. Friedrichstrasse 91/98 


rei Asthma, Rheuma- 


Erkältungen jeder Art gebr. man stets 


66 100% Eucalyptus-Oel. | B 
„Elucol Flasche 2 und 1 Mark, 
ie 


ir ung ist grossartig. 
E. Anders & Co.. Drogerie. 
Baugeſchäft 
Geſchw. Immanns, 
Graudenzerſtr. 125, Telephon 545, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Neu⸗ und Umbauten, 


ſowie Anfertigung von 
Zeichnungen, Koflenanſchlägen, 
Taxierungen und Gutachten. 


Lebensstellung 


m.Enpt 


Sack- Leipzig! 
Besorgung und Verwertung. 


e 


Gegründet 
1809. 


Realgymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). 
* 


Prospekt. 2 


1 Spezialanstalt zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten. 
Mineralbäder des Bades 
Kudowa im Hause, 

Prospekte frei, 


edel: re 
OLHerrmann # 


8 otto 

ler beg 
8 1 ın 
we Be 196. 


. 
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Einſpänniger 


E 9 
di t tü K. 2 x ee! 2 . TEE Zr RT 5 
era 5 Summen 8 Fleiſcher wagen 
rte un ederverkäufer; au a 
1 neten b bs, pa, Four — IH 9 ute m Rat: Landwirte! I an En 
Seiysige@nteikich. i ö Vergesst beim Düngen „abzugeben bei 
5 arte, {alt neue | Nehmt nur Kali Bogentadierer W. Mikolajenak, 
as nicht. Bäcker- u. Araberſtr.⸗Ecke, 


Arbeits⸗Wagen, = 
Kae u le be 159 


äheres bei Herrn 


Schmiedenſtt. Rettmanski, 


Ulanenſtraße. 


Zahle 


wie bekannt für geiragene Kleid 
Möbel, Betten Fomie gange a 


die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, Hei 110 e 1 iffer. 6. 
Baustellen 
in der Bromberger Vorſtadt günſtig zu 
verkaufen. 85 erfragen bei 
. Hinz, Bacheſtraße 9. 


Vergrösserungen: schwarz, 
Sepia, farbig. 


Mehrfach 
prämiiert für 
hervorragende 

künstl. 
Leistungen. 


„Ozonit“ 


(Prof. Giessler's Patent) 


Ä moderne Waschmittel 0 


Es macht die Wäsche 
blendend weiss! 


9 Kalisalze liefern sämtliche Diingemittel- R 
# händler und landwirtsch, Vereinigungen, R 
Auskunft u. Broschüren jederzeit kosten- 
dos die Agrikultur-Abteilung des 


3 Kalisyndikats G.m.b.H, ER 
@ Leopoldshall-Stassfurt. _® 


Mein Haus, 


5 in welchem ſich eine Kondi⸗ 
torei und ein Laden mit 2 gr. Schau⸗ 
fenftern befindet, iſt wegen Forkzuges 
unter günſtigen Bedingungen billig zu 


verkaufen. 
Kwiatkowski, Brüdenftraßel?. 


Mein Haus, 


in welchem ſelt zirka 25 Jahren ein 


Solonialmaren- U. Kohlengeiäl 
RE | Hetrieben wird, mit großem Speicher, in | 
— bbeſter Geſchäftslage, ift Erantheitshalber | 
7 unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Geſchäft, Wollenberg, 
Neuftädtifcher Markt 16, 1. Ctage. 


Gartengrundſtück, 


ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und 


Kanalifation und Waſſerleitung, zu verk. 
Mocker, Gerelſir. 7. Beſichtig. vorm. 


Faſt heuer Einſpännet⸗Wagen 


ohne Kaſten billig zu verkaufen 
Schmiede Otlolſchiu⸗ 


E 


Für Ost- und Westpreussen 
Land wirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats, 
G. m. b. H., Königsberg i. Pr., Heumarkt 14. 


rene. 


Großer 


Obſt⸗ H. Gemüſegarten 


zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer, Graudenzerſtr. 


Geld⸗DHarlehne, 


425 %, evtl. ohne Bürg,, an jed. auf 
Wechſel, Schuldſch. Wertpapiere, a. Raten⸗ 
abzahlung, gibt Zentral-Bureau, 
Berlin, Oranienburgerſtr. 7. Rückporto. 


dr STE EEE 
Ein Koloniglparen⸗ 
mit auch ohne Ausſchank, wird ſofort zu 
faufen oder zu pachten geſucht, 
Angebote unter Z. Z. 200 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Beabſichtige mein 


utes Zinshaus 


mit 3 Läden preiswert zu verkaufen. Für 
alle Branchen geeignet. Zu lage i 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Photoyr, Atelier Carl B 
Gerechtestr. 2, Ecke Nust- Markt Telef. 530. 


ww 


DV 


EEE SEE SER TER BERTEREN SE 


Julius Buchmann, Schokol 


Koch-Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 95 
Schokoladenpulver = 0.60, 0.88, 1.00, 4.20, 1.50 92 y 


D 5 


n — 3 
die auf schöne und elegante Figur hält, 


muss ein allen modernen Anforderungen ent- 
sprech endes 


tadellos sitzendes 


>) Korsett 


EZ 


Cee-Bandlung, 


‚  „‚Brüdenitrafe 28, 
rag Hotel „Schwarzer Adler“ 


empfiehlt 
Tee, gepackt, 


offeriert in guter trieurter Beſchaffenheit, vom 


weſtpreußiſchen Santbau-Verein 


anerkannt: 


Mähriſche Aan ⸗Hallla⸗Gerſte, 


— Z 


eee r e p 1 Sbglöfs Spanhals⸗Gerſte, 
ee, loſe, Täglicher Eingang von Neuheiten e 
Fon 50 ME aufwies, 7 Adee nen 1 wee Not Dreegers, allerirübele Ser, 
Amowars Ausführung. - N ER, 
nen W Heine ſechszeilige Gerfte, 


„ eemaſchinen, echte Tulaer. 


Fertige Betten 
aus rotem Bettkö- 
per, gut gefüllt, 
1 Oberbett oder 
zus _—, Unterbett, 180 cm 
Mar = lang, 120 cm breit 
21 Ak. 12 Nie, 14 Mk, 18 Mk. u. 
15 Mk., 2 m lang, 150 em breit, 
Rang 15 Mk. {8 Mk. u. 27 Wk. 
55 sopfkissen, 80 cm lang, 75 cm 
5 MR 3,50 Mk., 4 Mk., 4,50 Mk. u. 
Bette Lager aller Sorten böhm. 
15 edern u. Daunen, Versand 
bra per Nachnahme, von 8 Mk. 
Ri Arts franko. Umtausch und 

nahme nur gegen Portovergü- 
tung gestattet. 
Arthur Wollner, Furth I. W., Nr. 40 


Gummifchuhe 


Fa 


N 2. Abſ., zu 190 Mk. pro Tonne, 


Strubes frühe Viktoria⸗Ethſe, 


2. Abſ., 290 Mk. pro Tonne, 


grüne Folger⸗Erbſe, 
2. Abſ., 260 Mk. pro Tonne, 
in neuen plombierten Säcken a 1,20 Mark franko Hohenkirch gegen Nachnahme 
N mit Frachtermäßigung. 
N 50000 pa. 1 Siegelſteine zur baldigen Lieferung empfiehlt 
— — . ae. 


Dom. Schewen bei Schönſee. 


Aus der vergangenen Saison werden übrig 
gebliebene 


Korsetts in einzelnen Weiten 


für die Hälfte des regulären Wertes verkauft. 


wi ittau 


Han! Soeben erdienen! Hau 1 
Komm, tanzmitmir! |s 


82 der schönstenu.leichtesten }° 


$ 


forte, 


Mit dieser Sammlung ist ein leichtes Tanz-Album mit 
wirklich guten Tänzen geschaffen und sind in den Heften die 
besten Tänze unserer ersten Komponisten enthalten. Erwachsene 


g — 
werde werden umsomehr Freude daran haben, die Tänze von unseren mier g 1 
Haran I ae Methode Bu Kleinen vorgetragen zu hören, da der Inhalt zum ständigen n Dr. Becker. 
Übrigen Seſoblt und repariert ſowie alle Repertoir der tanzenden Welt gehört 


Schuharbeiten billigft und prompt 


Aus dem Inhalt sei nur erwähnt: Feträs, O., Montnacht anf 
der Alster, Veilchen am Wege, La Barcarola a. d. Oper Hoff- 
manns Erzählungen, Les Asienz, Prisca-Walzer. — Thurban, } < 
Schorschl, ach kant“ mir ein Automohil. — Morena, La id 
Gitanella, — Eberle, Unter dem Pindenbaum. — Morena, 
Tortajada-Walzer und viele andere mehr. 


in eleganter Ausstattung, 3 Hefte hroschiert à 1.50 Mk. 
Zusammen in einem Band 3.— Mk. Schön und stark |) 
gebunden 4.50 Mk. 1 


Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen, Sonst i 2 
ktranko gegen vorherige Einsendung des Betrages oder per Nach- 
nahme vom Verleger 75 5 


Anton J. Benjamin, Hamburg: |® 


K ausgeführt. 2 N 
Zy minski, 
„Marienftr. 3 u. Schiller. 19. 


Anders & Co. 
Drogen, 
Farben, Parfümerien. 
Kar ‚ Gerherstr. 33/96. 
Atteste Handlung phioto- 


graphischer Apparate 
und Utensilien am Platze. 


beſtes und billigftes Rochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Carrey S Mroezkowskei 


S DVDV ienwaren, Haus und Küchengeräte. 


„elatten und Films werden 
1 Entwickeln angenommen. 

0 Photograph ische Arbeit 
Sachgemäss ausgeführt. 


KON 


Oberjälenfäe 
steinkohlen 


Braun- und Steinkohlen, 


2 


ONONO 
S 


lässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch- 
seide, Stickereien etc., überhaupt 


IN 


N 


9 ; 

of Briketts, 9 0 alle zarten Stoffe beim Waschen 
6 ee 2 6 wieder wie neu werden! Denkbar gründ- 

ehr. iche rt, 6 9 lichste Reinigung bei grösster Schonung und 
1 > ? > - 6 Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältlich! 

es De > 
f Sahmiedefohlen 1 9 Alleinige Fabrikanten: 
6 D 8 2 Henkel & Co., Düsseldorf, 

Metro it Hans . te rechnen E ; auch der seit 34 Jahren weltbekannten 
Gebr. Pi 6 

- Pichert,| 6 
N mit beschränkt, Haftung. Aus rau | 
Derfchiedene will ein täglich BE 9 . 

Sorten f will ein tägliches Getränk für die Fa- . 
des Aufe wegen Aberfältung u. Räumung milie haben, das erſtens billig, zweitens a |% Gesucht sofort i 
Ju erfcagen = Rarienftr. 5, an aber auch ganz unfchädlich und wohl: % 3 an allen Orten arbeitfame Perſonen zur Übernahme einer > 
Herre 7775 Ihmedend if. Katheeiners matztaſee 13 Crikotagen: und Sirumpfstrickere, 3 

— 2 * * re 1 1 d 5 Ant öchſt 
mann, ff. 

{ i i ickerei en gerne zur Ver⸗ 
. Stahnke, Schrotdermeifter, ilt keinen einzigen fehädlichen Beftande 171 1% Hinung. e ge mit denen Seugnifen male ind a. _$ 

7 1 A 11/18. 4 teil und hat aromatischen Wohlgeſchmack. 5 2 Trilotagen⸗ u. Steuinpfwarenf. Neher & Fohlen, : 
t ngarwe en 4 N arbrücken, A. 50. a 
— 8 pi e 222 


— Eduard Kohnert. 
80 


gas 6 Kutſchwagen, 
Lenzauer arne und wenig gebrauchte 
Jagd. mid Dndtons, Koupees, Kutſchier⸗, 
a Fabrikat onpwagen, Dogtarts, nut 
Lutfenftr, 21 „und Geſchirre. Berlin, 
fler 1. H. Hoifschulte. 
Wpr Stau ielrichsdorf bei Culmfee 


Derks e. hat der großen weißen 


——.— . — . Frauen! =) r. Sehäller's Monatspulver 
2 = iſt taufendfad) anerkannt und be⸗ 
Neue Pianinos bon Ml. 450 Mi 1 Keine der vielen c een bab ſolche folge af pee 


empfiehlt Dr. Schäffer's echtes Monatspulver. Unſchädlich, ſ. Garantieſchein! Preis 

291 3 3 Mk. Bei Beſtellung das berühmte Frauenbuch von Dr. Schäffer: Die 

C. J. Gebanhr, Königsberg l. Pr., Ftanzöſiſche⸗Stt. 1. ]] Störungen der Perlode gealſs. Diskreter Verſand Direkt durch Dr. Schaffer 
ber Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. mug 8 LEER — — 


Eckladen, 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Karharinen« 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon in 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


8 3 
„Prungfäh. Eber ® ® 
fehr, t 858 geſundheitlicher Be⸗ 0 2 2 
90 era bee unter zug: 
oitoftstamme weſpreußiſhen für Sentralheizungen, heizöfen jeder Art, Trodenöfen und 


—— Darren, zur rauchlof 5 teffeln, 
A Gnihie Sfinaifarig |mepten and Damptsedersien Toute zun Beiriche von dia 


* 10 1 8 * 4 
rialels e brug gas: (Dowiongas:) und Sauggasmotoren ie. hat abzugeben C. Dombr owskische Buchdruckerei, 
„ Gaswerk Thorn. 


adenfabrik, Thorn, Brückenstr. 34. 


Kakaopulver n 2 2 u 1.00, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 das Pfund, 


. 


für Hand⸗ N 
pro] lungs⸗Kommis ii 


— von — 
(kaufmänniſcher Verein) 
in Hamburg. 
Größte kaufmänniſche 


Stellenver mittlung 


der Welt. 
Für Firmen u. Mitglieder koſtenfrei. B8 


Geſchäftsſtelle in Danzig: 
Hundegaſſe 67/68. 
Fernſpr. 3358 — Fernſpr. 3358 


und Postgempfer- 
Verbindungen 


von Bremen n. allen Weltteilen 


Horde. und Süd» 
Amerika 


New York zweimal wöchentlich 
direkt oder über Southampton- fi 
Chörbourg 


Baltimore - Galveston 5 
Brasilien und Le Plata 


Ost-Asien und 
Australien 


Reichspostdampfer -Linien 


Nähere Auskunft erteilen 


Norddeutscher Lloyd in Bremen 


sowie dessen Agenturen. 

In Thorn: Reinh. Verch, in 
Graudenz: Rob. Scheffler, 
in Culm: C. Th. Daehn, in 
Löbau Wpr.: W. Altmann 
und die General - Agentur 
für Preussen F. Montanus, 
Berlin, Invalidenstr. 93. 
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Err 


Leiſtungsfähige Fabrik der 5 
landwirkſch. Maſchinenbrauche 
ſucht für ihre erſtklaſſigen Speziali⸗ 
täten und für ſeit Jahren beſtens 
bewährte Plattſtrohpreſſen tüchtige, 
gut eingeführte Agenten. Angebote 
unter Nr. 2178 an Haasen- 5 
stein & Vogler A.-G., 

Würzburg. £ 


es geringwertigsten Grün und 
Kl Trockenfutters wird erhöht, durch 
Beimischung einer Kleinigkeit des 
Aberuhmten Futterkalkes 
9 e e % % Diekus eee e 
Ibureh Verwendung von Dickus 
wird bei Ihren Tieren Knochen- 
A brlichigkeit, Knochenweiche, eng- 
lische Krankheit, Lähme etc, nie 
auftreten und Kälberruhr und 
Durchfall vermieden werden. Hun- 
4 derte von Fee 
Kosten täglich ca, I Pfg. 5 Kilo 
AA. 3.25 franko. 


Alleiniger Fabrikant 


E. Walter Fischer 


„ Manlenwerke u. Chem. Fabrik 
“Böhlitz-Ehrenberg-Leiozie 


Deutiolanps größtes Spezial: 
geſſheft neue gereinigte 


Gänsefedern 


von G. Ernſt & Sohn 


im 2 

in Zechin Oderbruch Nr. 99. 
berjendet gegen Nachnahme zu 
Engros-Preiſen: 10 Pfd. ungeriſſene 
Gänſeſchlachtfedern mit Daunen]. 
12,15 u. 17.50 M. 10 Pfd. Gänſerupf⸗ 
federn mit Daunen für 18:50, 20.—, 
22.50 und 25.— M. 10 Pfd. Gänſehalb⸗ 
daunen für 28,50, 25.— und 27.50 M. 
10 Pfd. geriſſeneGänſefedern, Hands 
arbeit, f. 22.50, 25.—,0.—,85.— u. 40. M. 

Nichtarfallende Ware nehmen wir 
anſtandslos zurück. Preisliſte gratis 
und franko. Wir beſitzen die Silberne 
Medaille für vorzügliche Leiſtung, 
Ehrenpreis der Brandenburgiſchen 
Landwirtſchaftskammer, Berlin 1909, 


— ——— ET 


Hoher Nebenerwerb 


durch Adreſſenarb. Proſp. grat. Inter⸗ 


nat. — . Blnnck, Hamburg 36. 
Guter Pripa⸗Mitkagsfiſch SORT 


b 
Strobandſtraße 5 3% 


2 a Schwarz. E 


Kammgarnſtoffe, a 1.35 bis 4,50 Mk. Wollene Batiſte, . os ud en bre weer 1,30 bis 3,00 Mk. 
Cheviotſtoffe, . ½110 em brei, Meter 0,85 bis 4,50 Mk. Serge und Chepiots, en ee e 25 bis 4,50 Mk. 
Woll⸗Taffet, . 09 us en breit, Meter - 1,45 bis 4,00 Mk. Halb. Batiſte und Fachemirs, 2,00 bis 4.00 Mk 
Glanzreiche Mohairs . Apakfas, 1,25 bis 6,25 Mt. | Fantafieitoffe, u 0,95 bis 4,00 Mk. 


100/115 em breit, Meter * + + + 


Diagonal⸗ u. Satintuche, eee 1,35 bis 5,00 Mk. Satintuche u. Crepes "510 sei, wer 1,65 bis 4,50 Mk. 
| — Neuheiten in halbfertigen Roben. 


Muſter⸗Sendungen 
erfolgen auf 
Wunſch umgehend. 


J 


Aufträge 


von 20 Mk. an 
portofrei. 


575 gut möbl. Vorderzim 
ſep Eingeng ſofort zu vermieten 1 
Nenflabl. Macht 18, 2 
Ein gut möbl. imme 


Schwarze Kleiderstoffe. a === 


2 1 L. mäbl. Sim. m. P. 3.0, Culmerftr. 2 
Gheviot und Croisess . Mtr. 0.90, 1.05, 1.20 Mk. 


Wohnung, 


Gründlicher Adern 
wird in und außer dem Hauſe erteilt 
1 = a, 2, —— 


"Gen. a 


ſchon u aa tätig, Ju ht Enga⸗ Mohair-Bindungen 8 5 1.20, 1.35, 1.50 5 115 Zimmer, vom 1. April zu ta 
Hecht A 0 5 BEN ER Zu den Satintuche und Satinss . . „ 1.50, 1.80, 210 „ 2 e Alogmanntte. 232 
15 5: enge 2 D 
F Diagonals und Chevrons „ 1.30, 1.50, 1.90 75 Iwwer freundl, gut möbl. Jun freundl., gut möbl. Zimt! 
Stickerin Alpakkas und Panamas . . 1.20, 1.65, 2.00 „ son fogleih oder fpäter zu vermias 
wünſcht Beſchäftigung Fiſcherſiraße 17. Wei 88 Kl id t fa’ | 2 (Fir 1 tr. 74, Lade 
——ů— waschbare Panamas . . . Mtr. 0.75, 0.85, 0.95 Mk. N Eimeicstung bitig zu vermieten. 
Gesucht waschbare Cröpes u. Armours „ 02,090,10 „ — Laden, = 
von großer Maſchinenfabrit zum wollene Serges . „„ 1.50, 1.65, 180 „ 180 e e Fi PR 


wollene  Batiste 1.10, 1.35, 1.75 „ 


Prüfungen Farbige Kleiderstoffe: 


2 t 5 Mohairs und Crépelins „ Mtr. 1.10, 1.40, 1.75 Mk. 
sind unsere Läger mit allen Foules und Fantasiestoffe . „ 1.40, 1.80, 2.25 „ 


. . 95 Cheviot und Chevrons . „ 0.95, 110, 1.30 
Neuheiten in bekannt reich Wollene Taffete - . „1.85, 2.10, 2.50 


bhaltigster Auswahl sortiert. Satin-Tuche . 1.50, 1.80, 2.20 


;; Nobenstehend ein kleiner Schwarze Jacketanzüge 


„% * .. .. Auszu * .. 0 .. 
5 n wollenem Cheviot t = 9, 14, 12 ME. 
von glanzreichem Satin SR 2 125 14, 16 


Ca alle I reiswerler art von egantem denn . . 1, 1, 8 


von prima Tuch-Kammgarn .. . 21, 25, 27 
von prima Tuch-Kammgarn nach Mass, 29, 32, 35 


e. 10 e aan | Prüfungs- Anzüge: 


ftelle der „Preſſe“. 
von farbigen Unistoffen A 8, 10, 12 Mk 


Zwpel Lehrlinge Kaufhaus n e e min 


welche das Glaſerhandwerk erlernen von Kammgarn- Stoffen 4, 16, 18 


wollen, können ſofort oder ſpäter ein- 5 x BE von gutem Diagonal-Chevit . . .. 5, 7, 19 „ 
M 8 Leis b. x n eleganten Kammgarnen 138, 22, 24 
V. O. „ Knaben- u. Mädchen Wäsche: 


treten. Im 1. Jahre 20 Mk. Taſchengeld, 
Mädchen-Hemden, Achselschluss . 0.90, 1.20, 1.50 Mk. 


ſpäter nach Uebereinkunft. 
— Altstädt Markt 34. — baden. llemden . . 00, 110, 140 „ 


E. Kupgisch, Sauglaferei, 
Stickerel-RGöcccke 2.00, 2.50, 3.50 


Neidenburg. 
Barchent-Röcke . : «© 2.00, 2.50, 3.00 


Fuhrleute 


(Kontor geeignet, von ſofort oder 10 
zu vermieten Jakobſtraße . 


Bereit, Wohn 


5 mit Garten, Bromberger Vorſtadt, S 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner 91 
Baderjir. 7 n 95 
und Zubehör vom 1. April ne 
mieten. Näheres im Laden 


Freundl. Wohnung, 


Ka 2 Zim., Küche, in meinem Garten ſof, 15 
verm. Culmer Vorſtadt, Blücherſtr⸗ 
a Wohnungen 


on 4 und 5 Zimmern, der Neuzeit jun 
| iprechend eingerichtet, ſofort zu vern mie 

3 Neubau Mellienſtr. 10% 1 

4 Zim., Gas, Ba 

; Wohnung, a. Zub, 15 12 25 


vermieten raße 


esse U 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Zub ac 
A| Brüdenftr. 11, 2. Etage, von ſofort 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 0 


a Brombergeritunne ol 
2 duct Anu 


8 bezw. 5 Zimmer, in der 1. 90 fre 
ö ſof. oder 1. April zu anden 90 


der Bac 


Strobandſtr. 6, 


4 Zim, helle we u. Zubeh., alles der | 
Gaseinr., v. 1. 4. oder früher 25 9 >”. 


Fieundl. anden Ki, . 455 
behör, preiswert zum 1. 


mieten Langen 5 


Wohnung 


von 3 Zimmern und reichl. Zubeh. joe 
oder vom 1, 4. zu vermieten. det 
F. Seitz, Mo 
Amteſtr. 17. 


Wilhelmſtadt. 


Die bisher von Herrn Leutnant esc 10 
innegehabte 6 zimm. Wohnung, Pt 5 
ſtraße 10/12, iſt von so f o k. here 
ſetzungshalbet zu vermieten. 

der P 


Brombergerſtr. 4% 


1. Etage, 1 Wohnung, 5 Zimm eh 


1. März ein 


.. 


ng. Hit Bsp 


der flotter Stenotypiſt ſein muß 
und auch Kenntniſſe in der Buch- | 
haltung hat. Angebote mit Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
unter K. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gesucht 5 
von großer Maſchinenfabrit zum 6% 
1 „April ein 


fung. Buchhalter, 


der insbeſondere in Lohnbuchhal⸗ 
tung u. Krankenkaſſenweſen durch⸗ 
aus firm ſein muß u. bereits in Meg 
ähnlicher Stellung tätig geweſen Ma 
iſt. Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 


* 


8 


aum Holzfahren verlangt 


&. Soppart. 


Ein Lehrling 


kann von gleich oder vom 1. April ein⸗ 
treten. A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 
Taillen⸗ und Aermel⸗ 
eüble arbeiterinnen finden 
dauernde Beſchäftigung bei 5 


En in tigen 2 lergeſellen Aan mit angrenz in 0 un d a a 7 
H. Sobiechowska, far Bau- 1 ac Zi ul fort] zu jedem Ge m ge 1 80 ſof 1 ul nungen: In "6 Wo 1 vs 4 
Gerechteſtraße 7. ein A. Now e Lulkau bei zu vermieten. Zu er Wo nun 
2 PR 7, beim Wirt. | 3 Sn Küche, Bad, Mädchenſtube, 


Empfehle und iu de elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 805 


? } ſtraße 49, part., Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. 
& ne Wo nun 6 Zimmer, Küche, Bad, 18 J. M 
jederzeit tels, Reſtaurant ſowie i h 9 ’ endel 
für, ee a oc Wirtinnen, een mal: elekt. Licht u. & Pommer. |. 


J Zimmer, für 310 Mark ift vom 1. 4.] leitung, Melltenſtr De 7 
aße 109, 4 Ti 11 
10 in der Gerſtenſtr. zu vermieten. pon fofort oder ee Be 2 Heine ohnungen 


Wahmngönngebole « 


Köchin, Kochmamſells, 3 Büfettfrl., 8 Badeſtube, Balk it reicht. Zum ger 
Verkäuferinnen, Kinderfrl. und Bonnen win Zimmer zu vermieten. Zu erfragen in der ö 4 2 on, mit re 1 0 
) „ zu vermieten. Meldungen vollſtändig renoviert, von ſofort d 

h Nein, Mah. Ei gene ard ee ALarlsbader Bäckerei, Gerberfie.| . e Audenfraße 46 oder Junkerſtraße 7. tler Au erfr. erben 2 2% 
chen für alles und anderes Perſonal. vermieten Brückenſtr. 36, 1. 3 Und 4 Zinmer⸗Wohuungen Thorn, eke n f 109. „Karmulla, Eine möbl. Wohnung 
1 . Gun möbl. 5 Gas ſind vom 1. April 1910 zu .Wenn mmer m. 9. 5. Beni. ö. 1of. Sin in freundl. Möbl. Zinmer zu vm. 9 15 Burſchengelaß zu vermieten „ 

A elephon 544. zu vermieten. Bäckerſtr. 26, pt. I mieten. Näheres Eiſabethſt. 9, 1, l. ſp. zu verm. Seglerſtr. 25, 3. Schillerſtraße 12, 3, r. P. Begdon, Neuftädt. Mar 
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Thorn, Sonntag den 15. Februar 1010. 


Die! 


Breſſe. 


(Viertes Blatt.) 


— . Jahrg. 


Im Erlengrunde. 
Von Eliſabeth Sadowski (Thorn. ) 


Es iſt Nacht. Ma giſch üb Gachdruc verboten.) 
Übernen Licht giſch übergoſſen vom bleichen, 


cht des Mondes ruht in tiefſtem 
ner die Erde, ein Hauch ſüßen, weihevollen 
Sgwar erfüllt rings das All der Schöpfung. 
= a ſchweigſam ſtehen die dunkeln Wipfel 
10 815 er, und verſtummt ſind in ihren Zweigen 
m An, der fröhlichen Sänger, die am Tage 
tei ich das dunkle, ernſte Grün belebten. Ein⸗ 
über rauſchend wälzt der Fluß ſeine Wogen vor⸗ 
0 und ſpielend flüchtig enteilen die Wellen zum 
905 15 51 die Ewigkeit, wie ein Leben, das einſt 
in m ir nicht mehr iſt. Weiße, kühle Nebel lagern 
ie 10 en, duftigen Schwaden auf den Waſſern; 
1 en zierliche, verſchlungene Reigen über den 
DR 0 und umgeben die grauen Häupter der 
tier eiden mit wehenden Schleiern. Feine, 
pe nde Stimmchen ertönen aus dem ſchwanken 
öhricht am Flußufer. 
menen. im unergründlichen Blau der 
1 ſpannt ſich unermeßlich die hehre 
110 ſtät des Himmels über der ruhenden Natur, 
5 en in tiefſtem Frieden ruht die Welt, 
BE. Morgenröte eines neuen Tages herauf⸗ 
a 108 über den dunkeln Wäldern. Allenthalben 
1 a Nacht ihre Schwingen ausgebreitet, und 
25 ihrem Flügelſchlag verſank das Leben in er⸗ 
5 55 Schweigen. Über die Wieſe, am Rande 
e wo die blühenden Blumenkelche einen 
5 hen Odem hauchen, nähern ſich im eiligſten 
5 1 umſpielt vom Zauberlicht 
Be dab, Tentte einſt die keimenden Triebe der 
de Jaft in ihre Herzen, und im bitterſten Grolle 
115 die Freunde voneinander, als Todfeinde. 
Geh ruhelos durchirrte der Jüngere die weiten 
en = der Erde, er mied die geliebte Heimat, 
1555 raußen, im rauſchenden Getriebe der Welt, 
5 85 Vergeſſenheit; da wollte er büßen ſein 
rgehen gegen den Freund und Bruder. 
15 5 hatte der Andere einſt ein Herz ſein genannt, 
ae ihn, den Freudeloſen, der nur die Liebe 
Leben rundes kannte, der Sonnenſchein ſeines 
feine SE ſein Glück, ſein Alles; alle Faſern 
jule Lebens hingen an dieſer Liebe. Doch er 
das kai glücklich fein; der Freund, den ihm 
er eſchick zur Seite gegeben hatte, nahm ihm 
1 Herz — für ſich. + 
bühende erſtorben war da plötzlich ein reiches, 
1210 115 Leben in ſeinem Innern, und ſeine 
ee ſtarr und tot. Wie ein eiſiger, ver⸗ 
55 5 Hauch über blühende Fluren, war es 
9 75 ine Seele gezogen und hatte ſie in eine 
. © troſtloſe Einöde verwandelt. Zugleich 
de fh der Haß in ihm, ein tötlicher, 
18 er Haß gegen den Räuber ſeines Glückes, 
1 158 ſchwur, Nache zu nehmen und Vergeltung 
9 1 n. And nie huſcht mehr ein Lächeln über 
15 nſamen Mannes Züge; finſter und ſchweig⸗ 
ee er die Menſchen, er haßte ſie alle, in 
855 einzigen, ſeine Feinde, und — er wartete 
ete auf den Tag der Rache. 5 
5 Dr kamen und gingen, doch es weilte der 
15 ige fern in der Welt. Zum Manne war er 
eiffel at. der Jüngling, und mit ehernem 
Ge fanden des Lebens Spuren hinein⸗ 
und Zelt in fein Antlitz. Der Haß des Freundes 
ihn Sr beſchwertes, peinigendes Gewiſſen hatten 
59 50 fortgetrieben aus der Heimat; doch nun 
widerſe der heißen, nagenden Sehnſucht nicht mehr 
25 ehen. Mit aller Gewalt zog es ihn heim⸗ 
= Ba den Stätten feiner Kindheit; kalt und 
0 chien ihm die Welt, die bisher ſeine Heimat 
en, und in der Heimat wollte er den Frieden 


wi 
a ınden, den er vergebens in der weiten Welt 


Und als ein Fremdling erreicht er endlich die 


ae ya und fremd, wie er, iſt alles geworden; 
5 rinnerung zaubert noch freundlich lichte 
Ein vor ſein geiſtiges Auge. 
an Gefühl wehmütiger Trauer beſchleicht den 
die = © alle find fie heimgegangen, ſeine Lieben, 
er f nwart gehört der Vergangenheit an. Doch 
u Totfeind noch. „Laß die Feindschaft 
fee zwiſchen uns!“ Doch düſter lodert 
ſericht 5 Anderen Augen, der alte, tötliche Ha 
€: En aus ihnen entgegen. Da flieht er zu⸗ 
Is unkler, tiefer Abgrund hat ſich aufgetan 
par r Seele, und ſein Antlitz wird weh und 
if n der Heimat, wo er den Frieden zu finden 
Gefiig, atte, wird es ihn ereilen, fein dunkles 
5 5 und Vergeltung üben. Doch nochmals 
2 Wie Starken an, zu vergeſſen, — um der 
Werte 655 Ein Zucken geht da durch des 
die eſtalt. Mitleidslos haben dieſe Worte 
% brennende Wunde aufgeriſſen, und von 
Unttiz 5 ginnt ſie zu bluten. Bleich wird ſein 
gen “tt, verſteinert feine Züge, und nur ſeine 
feines chen lodernde Flammen. Alle Stunden 
Gefühl ebens, voll finſteren Haſſes, vom dumpfen 
nach Rache durchglüht, die ſein Herz in 


einen Stein verwandelten, ziehen wie grell auf⸗ lichten Ort des Friedens, — nicht dunkel und ver⸗ 


zuckende Blitze an ſeiner Seele vorüber. Und plötz⸗ 
lich ſtürzt er ſich auf den Feind, und feſt klammern 
ſeine Hände ſich um deſſen Hals. 

Doch mit der Kraft der Verzweiflung wehrt ſich 
dieſer, und im verzweifelten Ringen ſchüttelt er die 
würgenden Hände von ſeinem Leben; und im Ver⸗ 
langen nach dem Leben wendet er ſich zur Flucht. 
In ſtummer Todesangſt ſchweifen ſeine Augen 
hinauf zum leuchtenden, mit flimmernden Sternen 
überſäten Himmel, über die taufriſchen, duftenden 
Wieſen, hinab zum Fluſſe, der ſchimmernd, wie 
ein breites, ſilbernes Band, ſich dahinzieht. Doch 
nirgends ſtreckt ſich ihm eine rettende Hand ent⸗ 
gegen, nirgends bietet ſich ihm eine Stätte der Zu⸗ 
flucht, ſchutzlos iſt ſein Leben preisgegeben dem 
grimmigen Zorn ſeines rachedurſtenden Verfolgers. 
And weiter hetzt dieſer ſein Opfer. Die dunkeln 
Schatten des Waldes haben die Anverſöhnlichen 
aufgenommen, ein geheimnisvolles Licht haftet 
zwiſchen den grauen Stämmen. Flimmernd 
ſchlüpfen die feinen Lichtſtäubchen des Mondes 
durch die Wipfel, und hier und dort ertönt der 
ängſtliche Laut eines aus dem Schlummer ge⸗ 
ſchreckten Vögleins. Farren und Schlingpflanzen 
haften ſich hindernd an die Füße der Eilenden, — 
doch zurück kann keiner mehr von beiden. 

Und langſam, doch ſtetig, fühlt der Flüchtling, 
wie ſeine Kräfte beginnen zu ſchwinden. Stürmiſch 
wallt das Blut durch ſeine Adern, Fieberſchauer 
ſchütteln ihn, ſein Herz klopft zum Zerſpringen, 
und ſchon beginnt ſich alles in buntem Wirbel um 
ihn zu drehen; goldene Lichter tanzen vor ſeinen 
Augen, ein Rauſchen und Klingen tönt in ſeine 
Ohren, und die verderbenbringende Nähe des 
Feindes iſt aus ſeinem Gedächtnis geſchwunden. 
Doch plötzlich iſt es ihm, als greife eine eiſige Hand 
nach ſeinem Herzen, ſie hemmt deſſen ſtürmiſchen 
Schlag, — und lautlos ſinkt er zuſammen. 

Schroff aufſteigend erhebt ſich gegen die Mitte 
des Waldes aus dem flachen Lande eine Kette 
felſiger Höhen, und zu ihren Füßen breitet ſich ein 
weites, tiefes Tal aus. Rings eingeſchloſſen von 
den Fichten und Tannen breitet ſich hier eine 
Lichtung aus. Erlen und Pappeln ſtehen ver⸗ 
einzelt und in kleinen Gruppen, und Ginſter und 
Heidekraut bedecken den Boden mit einem undurch⸗ 
dringbaren grünen Gewirr. Düſtere Erhabenheit 
lagert über dieſer Stätte, und Sage und Dichtung 
ſpinnen ihre grauen Fäden um ſie, aus alter, 
alter Zeit. 

Reiches, blühendes Land war hier einſt ſtatt des 
Waldes, und ein ſtolzes Schloß mit ragenden Tür⸗ 
men und Zinnen krönte die Berge. Freundlich 
ſpiegelte ſich das Abend⸗ und Morgenrot in ſeinen 
Fenſtern, und ernſt ſchmückte der Efeu die feſten, 
trotzenden Mauern. Ein Aſyl der Elenden und 
Armen war das Schloß, und Gottesfurcht und Ge⸗ 
rechtigkeit herrſchte in ſeinen Mauern. Doch mit 
des Ritters Nachkommen ſank es zu einer Raub⸗ 
burg herab. Drohend und unheimlich reckten ſich 
nun ſeine Türme gegen den Himmel, ein Schrecken 
wurde die Burg für ihre Umgebung, und der letzte 
Seufzer Anſchuldiger war oft ungehört an den 
ſteinernen Mauern ihrer dunkeln Verließe verhallt, 
da, wo weder Sonne noch Mond hinſchienen, wo 
das freundliche Licht der Sterne nicht tröſtend zu 
den Anglücklichen herniederfunkelte. Dann kamen 
Kriegszeiten, und die ſtolze, trotzige Burg ging 
in Flammen auf, die den herrlichen Bau zu einem 
rauchenden Trümmerhaufen machten. Und Gras 
und Blumen deckten dann mitleidig die Reſte des 
zerſtörten Schloſſes. 

0 Die Seele des Schloßherrn findet jedoch nicht 
die Grabesruhe; ſchwer laſtet der Fluch der Opfer 
auf ihr, und gebannt iſt ſie für ewige Zeiten an 
die Stätte ihrer Freveltaten. ö 

In Nächten, wenn am Himmel dunkle Wolken 
hinzogen und das Mondenlicht mit unſicherem, 
zitterndem Schein die Erde übergoß, wenn auf 
brauſenden Schwingen der Sturmwind über die 
Lande dahinfuhr, hatte man ſie geſehen, alle, die 
einſt der Fluch an dieſe Stätte bannte. Als laut⸗ 
loſe Schatten eilten ſie durch den Grund und ver⸗ 
ſchwanden, wie ſie gekommen. Im Wüten des 
Sturmes, im Achzen und Stöhnen der Bäume, die 


b rauſchend ihre Wipfel feiner Gewalt beugten, er⸗ 


reichten jedoch tauſend klagende Seufzer das Ohr 
des entſetzt Lauſchenden, — und ſeit dieſen Zeiten 
iſt der Ort gefürchtet und gemieden von den Men⸗ 
ſchen. Keine fröhlichen Kinderſtimmen wetteifern 
mit den Vöglein, nie hallt Hundegekläff und Jagd⸗ 
getöſe durch den weiten Grund, und im Frühling 
das Auferſtehen, im Herbſte das Sterben der Natur, 
es findet kein Gemüt, das andachtsvoll ergriffen 
und begeiſtert das weiſe Walten eines allmächtigen 
Schöpfers lobpreiſt ... And doch, laſſen nicht taufend 
gefiederte Sänger ihre fröhlichen Weiſen erklingen? 
Senden nicht tauſend blühende Blumen ihren Odem 
in die Lüfte, und ſchwirren nicht tauſend freudige 
Leben durch das Geſtrüpp? Goldene Sonnenlichter 
fluten durch die grünen Wipfel und ſchaffen einen 


laſſen iſt dieſe Stätte des Fluches. 


And hier folgen wir dem Unverſöhnlichen, der 
über ſeinem Zorn die Sonne untergehen ließ. 
Bleich, mit verzerrten Zügen, in den Augen ein 
glühendes Feuer — von düſteren Leidenſchaften 
entſ echt und zu lodernden Flammen geſchürt —, 
verharrt der Verfolger. Hatte die Erde ihren 
Mund aufgetan und den Gegner verſchlungen? 
Schützten unbekannte, mächtige Gewalten ihn vor 
ſeinem Zorn? Vergebens ſuchen ſeine Blicke das 
Dunkel zu durchdringen; es flimmert vor ſeinen 
Augen, und verſchwunden iſt die flüchtig vor ihm 
hereilende Geſtalt. 

Geheimnisvoll dringt durch die lautloſe Stille der 
Nacht das leiſe Raunen und Flüſtern in den Aſten 
und Zweigen der Erlen, und übergoſſen vom bleichen 
Silberlicht des Mondes liegt der weite Erlengrund 
wie ein geheimnisvolles, unbekanntes Zauberland 
vor ſeinen Blicken. Hinauf ſchweifen ſeine Augen 
zu den ſteilen Felſen, und drohend, unheimlich 
recken die dunkeln Waldrieſen ſich zum Himmel. 
Wie ein Schatten in lautloſem, geſpenſterhaftem 
Fluge ſtreicht ein Nachtvogel durch die Zweige 
über ſeinem Haupte, — er erſchrickt, und wie ein 
flammender Strahl zuckt da plötzlich die Erkenntnis 
durch ſeine Seele. Zwiſchen den ſchweigenden 
Stämmen beginnt es zu wallen, Form und Leben 
bekommen die dunkeln Schatten, und tauſend bleiche 
weſenloſe Geiſter ſtrecken plötzlich ihre Hände nach 
ihm aus, ihn zu ergreifen, und in endloſen Reihen 
nahen ſie, die vom Fluche an dieſe Stätte Gebann⸗ 
ten. Im bleichen, magiſchen Licht des Mondes er⸗ 
ſcheinen ihm die bleichen Schemen noch bleicher, 
weſenloſer; ein fremdes, geheimnisvolles Glühen 
bergen die leeren Augenhöhlen, und — drohen 
ihm nicht die Schattenknochenhände? 


Starr, in einen lähmenden Bann getan, ver⸗ 
harrt des Mannes Geſtalt, und weit, entſetzt ſtarren 
ſeine Augen, die eben noch im Zorne loderten, auf 
die lautloſen, wogenden Geſtalten. 
ſtockend fühlt er den Schlag ſeines Herzens, und 
fahl werden ſeine Züge. Einem Strom glühenden 
Metalls gleich rinnt das Blut durch ſeine Adern, 
und jeder Tropfen ſchmerzt und peinigt. Und vor⸗ 
über wandeln die bleichen Geſtalten, leere, laut⸗ 
loſe Schemen, und entſchwinden, wie ſie gekommen. 


Da dringt von der Erde ein leiſer, ſeufzender, 


Laut zu ihm — iſt es der letzte, erſterbende Hauch 
einer entfliehenden Seele? Doch es weicht plötzlich 
die bannende, lähmende Gewalt, und kraftlos, ge⸗ 
brochen ſinkt der ſtarke Mann in das Gras zu 
ſeinen Füßen. Doch nicht leidet es ihn hier. Er 
rafft ſich auf, und wie von Furien gefolgt, flieht er. 
Endlich erreicht er die Wieſe am Waldrande. Noch 
herrſcht ringsum der Frieden der Nacht, und noch 
ſtrahlt des Mondes freundliches Licht. Hier kehrt 
ſein Trotz zurück, und drohend geballt ſchüttelt er 
die Fauſt herüber: „Nicht fürcht' ich euch, ihr 
Geiſter, wenn die Sonne kommt, müßt ihr weichen!“ 

Hinauf ſteigt im grauen Licht der Dämmerung 
verjüngt der neue Morgen, und in Flur und Wald 
weichen allenthalben die dunkeln Schatten dem 
Lichte. Noch ſcheint das Morgenrot am öftlichen 
Himmel, doch bald wandelt es ſich in eine Fülle 
goldenen Lichtes, und wie feurige Garben lodern 
die breiten Lichtſtraßen der Sonne über den weiten 
Horizont. Allenthalben regt ſich bereits fröhliches, 
munteres Leben, und ein ahnungsvoller, freudiger 
Schimmer geht durch das weite Weltall. 

Die ſtarre, ſchweigende Ruhe des Todes iſt über 
des Flüchtlings Geſtalt ausgebreitet, und eine tiefe 
Ohnmacht hält ſeine Sinne in ihrem Banne. 
Regungslos, mit geſchloſſenen Augen ruht er im 
Gras des Waldbodens, und kein Laut, kein leiſes 
Heben und Senken ſeiner Bruſt verrät, daß noch 
das Leben in ihm weilt. Doch es naht bereits 
das Verderben; denn den ſchmalen, von Gras und 
blühenden Blumen überwucherten Pfad, der von 
den Höhen hinab in den Grund führt, ſchreitet der 
Verfolger. 

War auch das Opfer entſchlüpft ſeinen Händen, 
mußte er auch ihnen weichen, den mächtigen Be⸗ 
herrſchern dieſer Stätte, — nun wird es ihm nicht 
mehr entgehen. Sie haben keine Gewalt mehr, 
die bleichen, weſenloſen Schatten, denn weichen 
müſſen ſie dem Lichte. Nicht mehr ſchützen können 
ſie ſein Leben, denn es gehört bereits ihm. 

Und düſter flackernd, nach dem Opfer aus⸗ 
ſpähend, irren ſeine Augen durch den Grund und — 
dort, ruht nicht leblos eine Geſtalt am Erdboden? 
Einen Moment verharrt er regungslos — doch dann 
ſtürzt er hin zu ihm und an ſeine Seite nieder. 
Leiſe, kaum hörbar gleitet der Atem über die 
Lippen des Ruhenden — das Leben beginnt zu 
erwachen. Und haßerfüllt neigt der Feind ſich über 
das bleiche Antlitz; ſeine Augen ſtarren auf die 
geſchloſſenen Lider, als wohne in ihnen die Kraft, 
das Leben zu erwecken. Der am Boden Ruhende 
ſchlägt die Augen auf — und blickt in das verzerrte 


Antlitz feines Todfeindes, in zwei irrend glühende] Napoleon III. ein ü 


Langſam, 


Augen, die voll wilden Triumphes ihre Blicke in 
die ſeinen verſenken. 

Und ein weher, brechender Schmerz zuckt durch 
feine Seele: es iſt beſiegelt, fein Geſchick, und nicht 
mehr kann er ihm entgehen. Verzweiflungsvoll 
verſucht er den Kampf noch einmal aufzunehmen; 
doch mit eiſerner Gewalt halten bereits zwei wür⸗ 
gende Hände ihn am Boden. Mit ſeiner letzten 
Kraft verſucht er ſie von ſich abzuſchütteln, doch ver⸗ 
gebens; feſter nur noch fühlt er ihren Druck — — 

Mit leuchtender Pracht ſteigt die Sonne empor; 
ein Meer glänzenden Lichtes flutet über die Erde, 
und jauchzend begrüßt die Schöpfung die Licht⸗ und 
Lebenſpenderin. Wie ein erhabenes, jauchzendes 
Singen und Beten, ein Danken und Loben geht es 
durch die weite Natur, einem rauchenden Opfer⸗ 
altar gleicht die Erde, und demutsvoll anbetend 
neigen ſich ihre Geſchöpfe vor dem Herrn der Welten. 

Am Erdboden jedoch ringt eine Seele ſich los 
vom Irdiſchen; ſie entſchwindet ihrer ſterblichen 
Hülle, und leicht und frei ſchwingt ſie ſich hinauf 
zu unbekannten Höhen. Erſchauernd blicken die 
gebrochenen, ſtarr werdenden Augen zum letzten⸗ 
male in das Licht der Sonne, ehe die Nacht des 
Todes ſich vor ihren Blicken ausbreitet und das 
Licht ringsum ſich in Finſternis verſenkt; im letzten 
Todesringen dehnen und ſtrecken ſich des Fremd⸗ 
lings Glieder, ein flüchtiger, ſeufzender Hauch ent⸗ 
gleitet über ſeine Lippen, und — entflohen iſt das 
Leben; die unſterbliche Seele hat ihre ſterbliche 
Hülle verlaſſen. Das Werk der Rache iſt vollbracht. 

Die Sonne, die ſtrahlend aufgegangen, hat die 
dunklen Schatten und Schemen der Nacht verſcheucht 
und erfüllt die Welt mit ihrer Klarheit. Ein 
blendendes, leuchtendes Flimmern liegt in der 
klaren Luft, auf den Wieſen und wogenden Feldern, 
und wolkenlos, in lachendem Blau, prangt der 
Himmel über der ſommerlichen Erde. 


Maunigfaltiges. 


(Zwei Schweſtern vom Wahn: 
ſinn befallen.) In der Nähe von 
Landsberg ſind die 16 und 19 Jahre alten 
Töchter des Eigentümers Dobbert ohne er⸗ 
ſichtlichen Grund wahnſinnig geworden. 
( Verhaßftet.) Der unter Hinterlaſſung 
von 150 000 Mark Wechſelverbindlichkeiten 
geflüchtete Pianohändler Krämer aus Kiel 
wurde in Amſterdam verhaftet. 
(Schlimme Folgen eines Faſt⸗ 
nachtsſcher zes.) In Augsburg wurde 
eine 23jährige Schulpraktikantin am Faſtnachts⸗ 
tage von einem als Bären maskierten Mann 
derart erſchreckt, daß ſie auf dem Heimwege 
wiederholt umſank und zuhauſe in Bewußt⸗ 
loſigkeit verfiel. Nach ihrem Wiedererwachen 
hatte ſie Gehör und Sprache verloren, war 
aber noch geiſtig klar genug, um ſchriftlich 
eine Darſtellung des Vorfalles geben zu 
können. l 

(Ein Mammutzahn) wurde kürz⸗ 
lich in einer Kiesgrube bei Britz gefunden. 
Der Zahn hat ein Gewicht von 15. Pfund 
und eine Kaufläche von 30 Quadratzenti⸗ 
metern. 5 

(Ein Liebesroman.) Die Toch⸗ 
ter des Privatſekretärs König Edwards, des 
Lords Knollys, hat ſich nach einer Verſion 
mit einem engliſchen Offizier nach einer an⸗ 
deren mit dem Kutſcher ihres Vaters nach 
Amerika begeben. 

(Eine alberne engliſche Fabel.) 
Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt: Der Lon⸗ 
doner „Standard“ erzählt eine alberne Ge⸗ 
ſchichte, wie der Kronprinz ein Theater be⸗ 
ſuchen wollte, die Kaiſerloge durch andere Gäſte 
beſetzt fand und unverrichteter Dinge umkeh⸗ 
ren mußte. Er habe ſich ſelbſt in dieſe Ver⸗ 
legenheit gebracht, weil er der Direktion feine: 
Beſuch nicht rechtzeitig angelündigt hätte. Der 
Vorfall hätte den Kaiſer geärgert, und er hätte 
über den Kronprinzen 48 Stunden Stubenarreſt 
verhängt. Wir ſind zu der Feſtſtellung ermäch⸗ 
tigt, daß die Erzählung des Standard von A 
bis Z erfunden iſt. 


(Raifer Napoleon III. als A in Vi 
Unter dem Titel „Mit Napoleon III. in Vichy 
veröffentlicht eine Pariſer Zeitſchrift die Briefe, 
welche Alfred Maury, der bekannte Altertums⸗ 
forſcher und Kunſthiſtoriker, während des Sommers 
1864 von dem Kurorte Vichy aus an ſeine Gattin 
richtete. Maury war von Napoleon III. auf⸗ 
efordert worden, einige Wochen als ſein Hr in 
Pichy uzubringen, um ihm bei der Herſtellun 
ſeines Werkes über das Leben Cäſars behilflich 
R fein. In dieſen Briefen ſchildert der Gelehrte 


eine täglichen Erlebniſſe im Zuſammenſein mit 
em Kaiſer, die Tiſchgeſpräche und die Abend⸗ 
unterhaltungen, bei welchen der Kaiſer, im kleinen 
Kreiſe vertrauter Freunde, über die mannigfachſten 
Gegenſtände unbefangen und offen zu plaudern 
liebte. Es ift nun intereſſant, aus dieſer neuen 
Quelle eine ER dafür zu gewinnen, daß 

derzeugter Anhänger des Spiri⸗ 


5 


en — 


K 


eine genügſame Erholung von den Tages Laſten 
und Werken ſucht und findet, den die Poeten und 
der Sänger geſchildert haben, — das mag in ge⸗ 
wiſſem Sinne eine allgemein⸗ſchwäbiſche Note ſein; 
aber die Uhland, Fiſcher, Silcher prägen fie zu 
einer ſpezifiſch tübingiſchen 
Eine Muſik klingt ſtraßauf; 
über das Pflaſter; Zweiſpänner; bunte Mützen 
lachen aus ihnen heraus; jungfriſche Kehlen 
jauchzen ein Wanderlied — irgend eine Korpo⸗ 
ration „ſputzt“ ins Freie — Bebenhauſen zu, wo 
der König einen Teil des Sommers verweilt? 
Hohenentringen entgegen, wo ein kühler Tropfen 
lockt? Zum Hohenzollern, um im geſchichte⸗ 
umrauſchten Burghof zu kommerſieren? Nein, die 
Wagen biegen ſtadtaus gen Reutlingen hin — alſo 
geht die Fahrt zum Lichtenſtein — in die volle 
Poeſie des ſchwäbiſchen Landes, die Wilhelm Hauff 
verkündete, ins Tal der forellenreichen Echaz. 
Hörts! Wie macht das Wandern frei! 


Ein Vivat dir, du Zaubermai, 
And deinem Blütenblinken! 


Literariſches. 


Deutſche Roman⸗ Zeitung. Verlag von Otto 
Janke in Berlin SW 11. Vor uns liegen Heft 12/16 
dieſer ebenſo ausgezeichneten wie beliebten Wochenſchrift. 
Sie bietet auch in dieſen Heften ihren Leſern wieder 
äußerſt ſpannende Romane, u. a. Adolf Gerſtmann, „Die 
Geſchichte vom Mühlhofbauer“ und Oswald Bergener, 
„Die Heidemühle“, deſſen Verfaſſer, der ſich als Erzähler 
und Menſchenkenner ſehr vorteilhaft mit ſeinem Buche 
„Auf fernen Wolkenſäumen wohnt das Glück“ einführte, 
mit ſeinem neuen Roman eine ungemein reizvolle Idylle 
geſchaffen hat. Es iſt der Liebeskampf eines jungen 
Jorſtbramten um ein blondes Naturkind. Wie nüchtern 
klingt dieſe ſimple Inhaltsangabe und was hat der Autor 
aus der Natur heraus gemacht! Da lebt der deutſche 
Wald mit ſeinen tauſend Geheimniſſen auf, und die Art 
und Weiſe, wie er die herbe Schönheit der märkiſchen 
Landſchaft ſchildert, klingt lebhaft an Alexis und Fontane 
au. In die ſpannende Handlung greifen die Schreckniſſe 
von Unfällen, hinterliſtigen Menſchen, von einem Mord. 
Namentlich ſind auch die Nebenfiguren mit guter Charakter⸗ 
plaſtik herausgearbeitet. Bei dem außerordeutlichen An⸗ 
klang, den dieſer Roman gefunden, hat ſich die Verlags⸗ 
buchhaudlung entſchloſſen, von dem Roman eine Buchaus⸗ 
gabe zum Preiſe von 4 Mk. herauszugeben. Probe⸗ 
nummern dieſer allbekaunten Wochenſchrift, die zum Preiſe 
von 3,50 Mk. vierteljährlich zu beziehen iſt, verſendet anf 
Wnuſch jede beſſere Buchhandlung. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Die Aufführung des „Feldherrn⸗ 
hügels“ von Roda Roda und Karl Rößler, 
die vom Bellevue⸗Theater in Stettin 
geplant war, iſt jetzt auch von der dortigen 
Polizeidirektion verboten worden. 


Wagen raſſeln 


Mannigfaltiges. 


(Der Berliner Viehhof ge⸗ 
Le „Der Berliner Bieghof it Freitag 


ſtellen. 


freien und 


N 


ze 


Die deutſche Abteilung auf der Weltausſtellung 
Brüſſel 1910. 


Auf der Weltausſtellung, die im Sommer 
und Herbſt dieſes Jahres vorausſichtlich hun⸗ 
derttauſende von Beſuchern nach Brüſſel locken 
wird, wird Deutſchland in würdiger Weiſe ver⸗ 
treten ſein. Die deutſche Abteilung ſoll ein 
abgeſchloſſenes Ganzes bilden. Auf dem an 
den Parc du Solboſch grenzenden Gelände läßt 
der Münchener Architekt Profeſſor Emanuel 
von Seidl zwölf Bauwerke entſtehen, deren 
jedes ſeinen individuellen Charakter trägt, die 
aber zuſammen einen harmoniſchen Eindruck 


erwecken. Im Mittelpunkte dieſer kleinen 
deutſchen Ausſtellungsſtadt ſteht das deutſche 
Haus, das die Bureaus und Repräſentations⸗ 
räume enthält. Ganz in der Nähe liegt ein 
künſtleriſch ausgeſtattetes Weinreſtaurant und 
ein großes Münchener Bierreſtaurant. Drei 
große Hallen beherbergen die impoſante deutſche 
Maſchinenabteilung. Vor und zwiſchen den 
Gebäuden liegen Gartenanlagen, für deren 
Einrichtung der Mannheimer Gartenbau⸗ 
inſpektor Brahe ſorgt. 


Vormittag wegen Ausbruch der Maul⸗ und 
Klauenſeuche für den Abtrieb von Vieh jeder 
Art geſperrt worden. Die Sperre iſt, wie die 
„Allg. Fleiſcher⸗ Zeitung“ meldet, dadurch 
notwendig geworden, daß einige Rinder auf 
dem Schlachthof ſowohl wie auf dem Vieh⸗ 
hof mit Maul⸗ und Klauenſeuche behaftet 
vorgefunden wurden. Die Vorſitzer des Ver⸗ 
eins Berliner Viehkommiſſionäre haben ſofort 
perſönlich beim Miniſter Schritte unternom⸗ 
men, um Erleichterungeu in dem Sinne zu 
erwirkeu, daß die Ausführung von Schlacht⸗ 
tieren zum ſofortigen Abſchlachten nach aus⸗ 
wärtigen, mit direktem Bahnanſchluß verſehe⸗ 
nen Schlachthöfen zugebilligt werde. Dieſem 
Wunſche wurde Folge gegeben. f 

(Ein bedanerlicher Unfalh hat 
ſich in Remſcheid zugetragen. Dort mußten 
zwei Polizeibeamte vor einigen Tagen einige 
Perſonen wegen Ungehörigkeiten zur Rede 
Da ſie ſich widerſetzten, wurde einer 
der Leute feſtgenommen. Der Schmiedegehilfe 
Auguſt Radke ſuchte ſeinen Freund zu be⸗ 
einem 


ne rein 


RETTET 


der Beamten den Säbel zu! 


entreißen. Der Beamte machte infolgedeſſen 
von dem Säbel Gebrauch und fügte dem 


Angreifer ſo ſchwere Verletzungen zu, daß 
dieſer, wie die „Köln. Zig.“ meldet, am 
Donnerstag geſtorben iſt. 5 

(Verhaftung eines betrüge⸗ 
riſſchen Rechtsanwalts.) In Ver⸗ 
bindung mit den Unterſchlagungen des Ren⸗ 
danten Flick bei der Landwirtſchaftlichen Zen⸗ 
tral⸗Darlehnskaſſe in Frankfurt a. M. iſt der 
frühere Rechtsanwalt Loſſen in Wiesbaden 
verhaftet worden. 

(Ein tragiſches Ende) fand das 
Wieckingſche Ehepaar in Osnabrück. Der 
Lehrer a. D. Wiecking wurde vom Schlage 
getroffen. Seine Ehefrau war über das 
plötzliche Ableben ihres Gatten derart in 
Aufregung geraten, daß auch ſie kurz darauf 
der Schlag rührte. Beide finden nun eine 
gemeinſame Ruheſtätte. 

(Ein blutiges Liebesdram a) 
hat ſich in einem Hotel in Dresden abge⸗ 
ſpielt. Der 21 Jahre alte Sohn eines Fa⸗ 
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510 644 96137 72 225 423 619 981 97041 62 179 239 406 
62 776 898 98273 489 717 84 873 932 68 99018 41 520 84 944 
100000 171 (300) 304 492 714 61 874 996 101035 60 306 
417 708 980 102082 669.82 91 103024 71 183 833 41 70 
1040:0 24 281 60 314 582 105009 136 371 467 677 720 
106030 211 368 478 661 818 49 966 107049 69 725 108007 
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brikanten nomens Freund aus Neufalza hat! i 


2. Klaſſe. 1. Ziehungstag 11. Februar 1910, Nachmittag. 


ſich und die 17jährige Donath aus Goede 
Bautzen erſchoſſen. Beide wurden Fre 
Vormittag in ihrem Blute ſchwimmend an ai 
gefunden. Der Grund zur Tat foll 9 
ſuchen ſein, daß eine Heirat der Be 10 
wegen des Einſpruchs der Eltern unmög 
erſchien. 2 1 
15 ie erſten Abiturientinn⸗ g 
in Anhalt.) Am Herzoglichen Ka 
Realgymnaſium zu Bernburg beſtende, 
Mittwoch die erſten 
Mädchen⸗Realgymnaſial⸗Vereins von 
das mündliche Examen. Sämtliche 
nandinnen erhielten aufgrund der 


das Zeugnis der Reife. Be 
Bräderchen und Schwejterell 


1 et 1 
Wer kennt ſie nicht, die kleinen Sorgen 
mit den blaſſen und müden Geſichtchen und M 
fie gerne in frohe und blühende Weſen a 
wandeln. Wie ſich dies erreichen läßt, ver 
die nachfolgenden Zeilen: 08 
Erfurt, Hirſchlachufer 15, 14. April 10 em 
„Nachdem ich ſchon vor mehreren Jahren an malo 
Söhuchen die vorzügliche Wirkung von Scotts Cine 
feſtgeſtellt hatte, entſchloß ich mich, auch mein N 
altes Mädchen Gertrud das Präparat nehmen alt r bel⸗ 
Das Kind war blaß und blieb den ganzen Tag kalaſche 
drießlich im Zimmer. Nach Verbrauch einiger On 
Scotts Emulſion iſt ein ſolcher Wandel eingetrete tau 
alle, die das Kind früher gekannt haben, darüber Inn gal 
ſind. Das vorher jo matte Weſen it fröhlich und g 
geworden, und das Kind tummelt ſich jetzt den gan i & 
auf der Straße herum, ſodaß es ordentlich jehwer 9 
wieder ins Zimmer zu bekommen. Die Kleine hat fell her 
roſiges Ausſehen, hat tüchtig zugenommen und iſt hir 
Beziehung recht vorangekommen.“ (gez.) Wilhelm Ben eren 
5 ZN Scotts Emulſion, bei inſten 
Herſtellung die denkbar 1 0 
Materialien verarbeitet MET 
iſt eines der nah Aae be 
mittel für groß und klein. eit 
Vorzüge: leichte Verdaulſchng, 
appetitverbeſſende Wirkung, 9 antt 
matiſch ſüßer Geſchmack, ver 9 
fie dem Scottſchen Herftellt eder 
verfahren, ik einig, al 
got mit biefe Packung aufgedruckte huhn 
be dee, — der Ficher mit dem Dolf 
schen Verfahrens“ volle Garantie gewährt. 15 
Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen eule 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in ver pen 
Originalflaſchen in Karton 5 be En 2 Aicher m 
sie: e e e 150 Beine Glue, ul 


i h tafgııre3 Natr J 
unterphosphörigfauter Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron tobt 
Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0 % 0 


11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt, Mandel⸗ und Gau 

2 je 2 Tropfen. e 
— 8 4 edeihen, dere 

Solche Kinder rann 

und Verdauung durch Reſtle's Rinde 

mehl geregelt ift. Probe koſtenfrei durch Ref 

Geſellſchaft, Berlin 8. 42 


EEE“ 


1g 
7 


aten 


Nur echt mit dieſer 
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694 836 81.99 - 249118 (200) 28 340 498 522 748 892 976 
250050 105 467 573 (500) 817 257200 345 428 562 88 
25 2402 797 253036 83 167 607 708 (400) 99 870 91 609 
254347 645 74 255039 96 108 12 20 24 205 300 90 
238042 639 76 787 846 76 257117 266 644 78% 
258166 290 474 509 62 806 259027 72 220 448 608 ( 
701.94 929 35 78 
260003 12 67 83 181 844 78 984 281099 920 4091 
808 58 948 94 263116 410 91 500 98 607 (200) 266127 b 
138 829 69 81 986 265299 433 79 830 83 949 9399 26 
(200) 220 31 425 32 503 49 68 89 600 706 267203 30% 816 
652 640 . 268328 496 633 80 700 860 94 269149 214 ° 
95 (400 421 87 634 67 96 . 61 22 
270124 229 376 687 782 840 922 37 27,0% % 
652 67/1 780 272206 322 76 439 602 610 982 27814 42 65 
681 784 49 274090 (300) 91 143 607 98 99 720 60 5 635 
275058 847 (300) 68 86 661 96 738 74 276285 898 506 94 
277078 210 13 27 (400) 302 17 10 571 79 (200 87 4 61s 
278880 428 549 608 21 717 63 905 2798/% 74 619 21 97. 
9 
1 


792 942 (1000) 56 (300) 
2102 407 


Ss 


a 
SER 


202 


‚ 280974 133 280 395 506 68 642 91 
882 94 232009 39 343 82 660 2335325 703 865 

26 285207 30 426-37 57 602 722 857 901 (200) 78 2254 67 
133.927 287065 282 496 288642 915 289012 71 £ 
306 432 686 765 935.65 
4290200 (200 97 754 291048 194 261 889 876 83 9% 
292617 20 68 293037 56 (300) 184 364 (200) 745 875 72 837 
74 (300) 294156 1000) 87 237 361 426 68 661 87 7 46 308 
295009 24.827 298090 198 323 297083 238 44 72 606 
69 654 892 298061 71 128 49 201 63 302 92 613 84 ; 
299126 223 30.318 466 906 47 00) 8 

300241 412 555 703 80 947 301308 416 656 2 

850.87 202093 340 517 80 910 18 72 303143 77 892 n 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 50.000 M 60 Mr 
30 000 it, 1 zu 16000 Me. 1 zu 10 000 Mk., 4 zu 1007 Ml. 
12 zu 600 Mk., 80 zu 400 Mk., 52 zu 300 Mk., 157 zu 


3 


Abiturientinnen 


